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| Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 3 RS 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
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Anzeiger für Stadt und Land 


Euler Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
IHR -Gejuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
5 } außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 

a vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
Preſſe) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ſich zuſammenſcharten und die erſte chriſtliche 
Gemeinde bildeten, ſo ſoll auch heute noch der 


Pfingſten iſt da! Von der Himmelskönigin Menſch zum Menſchen ſtehen und um alle ſich 
gt beſiegt find auch die letzten Spuren des das Band echter Humanität, Vaterlands⸗ und 
1 ters, und hoffnungsvolles Leben, Sproſſen Gerechtigkeitsliebe ſchlingen. 
nd Blühen lacht uns überall in der weiten Erden jene Glück 


atur entgegnen. Pfingſten iſt diesmal im gute Menſch anſtrebt, das Glück, ſoweit es unſe⸗ 


vollſten Umfange „das liebliche Feſt“, als 
Ines Altmeiſter Goethe es jo unübertrefflich 
Hön geſchildert hat. Ja, das Alte iſt ver⸗ 
Angen, ſiehe es iſt alles neu geworden! Die 
deoße Missa solemnis klingt durch den Waldes⸗ 
om. Zum Jubelgeſang der gefiederten Wald⸗ 
wohner wiegen die Blumen ſtill ihre Häupter. 
dene küßt fie der zitternde Sonnenſtrahl, aus 
a Tälern wallen der Erde Weihrauchwolken 
Mpor zum Himmel, und allenthalben vernimmt 
Ran das Lob Gottes: 
Da ſegneſt herrlich das friſche Feld, 
In Blüten dampfet die volle Welt. 
nabe das Feſtkleid der Natur macht Pfingſten 
fücht allein aus; des Feſtes wahre Weihe liegt 
N feiner geiſtigen Bedeutung. Pfingſten iſt 
i170 das Frühlingsfeſt des Chriſtentums. Es 
ain das Geburtsfeſt der chriſtlichen Kirche, da 
Mt der Geiſt Gottes herniederkam in Geſtalt 
in Feuerzungen auf die Schar der Jünger, 
nen die Kraft gebend, Chriſti Lehre kühl 
N N freudig zu bekennen und hinauszutragen in 
55 Lande. So feiern wir Pfingſten als ein Feſt 
> Geiſtes, und wenn wir uns an der herr⸗ 
en Gotteswelt draußen erfreuen, jo muß uns 
0 atur zu einem Tempel werden, in dem 
us Lied von der Herrlichkeit des Schöpfers 
aal. der unendlichen Fülle ſeines Geiſtes hell 
lingt und uns mahnt: 
Seele ſchmücke dich aufs beſte, 
Daß dein Lied den Schöpfer preiſt, 
Zu dem letzten großen Feſte, 
Zu dem Feſt vom heil'gen Geiſt! 
r wie ſind deine Werke ſo groß und 
lautet der Text der Predigt, „du haſt ſie 


dle weislich geordnet, und die Erde iſt voll 


nicht blos das Frühlingsfeſt der Natur, es iſt waren 


rem unvollkommenen Erdenleben beſchieden. 
Darum 5 

Laß nur zu deines Herzens Toren 

Der Pfingſten vollen Segen ein! 

Getroſt, und du wirſt neu geboren 

Aus Geiſt und Feuerflammen ſein! 


vom Banjabunde. 


Unter beträchtlichem Tamtam war im ver: 
gangenen Sommer der Hanſabund gegründet 
worden. Er ſollte urſprünglich die zahlreichen 
Gegenſätze in Induſtrie, Handel und Gewerbe 
ausgleichen, eine Aufgabe, deren Schwierigkeit 
ſich die Gründer damals wohl kaum bewußt 
Erſt nach der Gründung, als es galt, 
praktiſch zu arbeiten, fielen den Herrſchaften die 
Schuppen von den Augen. Man war in Ver⸗ 
legenheit und ſo zog man vor, anſtatt wirklich 
zu arbeiten, ein Stilleben zu führen, das nur 
mühſam nach außen hin verdeckt wurde. Dieſes 
Stilleben, das eigentlich weder zu den erheb⸗ 
lichen finanziellen Opfern, noch zu dem Grün⸗ 
dungsrummel in einem rechten Verhältniſſe 
ſtand, iſt ſelbſt dem „Berliner Tageblatt“ ge⸗ 
waltig auf die Nerven gefallen, denn die erſte 
politiſche Kundgebung des „unpolitiſchen“ 
Hanſabundes hat bei ihm einen richtigen Er⸗ 
löſungsſeufzer ausgelöſt. „Es iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß im Hanſabunde neuerdings ein 
friſcherer Wind weht“, frohlockt das Blatt 
des Herrn Moſſe, das heute vielleicht ſelbſt noch 
nicht die Fährlichkeit, die auch dem Linkslibe⸗ 
ralismus ſeitens des Hanſabundes droht, über⸗ 


ſchaut. 


Die Leiter des Hanſabundes empfanden ſchon 


Mer Güte,“ der Güte ohne Grenzen, die das lange die Anerquicklichkeit des Verhältniſſes zu 
güächaffene nicht, wie die alte heidniſche Welt der Offentlichkeit und jo wandten ſie ſich an den 
1 Ubte, einem erbarmungsloſen Fatum, einem bekannten General Keim, den früheren geſchäft⸗ 
nie bänderlichen Schickſal preisgeben, ſondern lichen Leiter des deutſchen Flottenvereins, der 
ein Weisheit regieren und erhalten will. Zu ihnen zu Ideen verhelfen ſollte. Nicht einmal 
di * Stätte der Offenbarung Gottes wird uns ein Programm beſaß dieſe Rieſengründung und 
pan äußere Natur, indem fie uns den Schleier | nur Ankundige konnten ſie durch papierne Re⸗ 
aut den erhabenen Schöpfungsgedanken lüftet, ſolutionen über Telegraphengebühren und die 
denen alle Weſen und Kräfte hervorge- Feſtlegung des Oſterfeſtes hinwegtäuschen. Frei⸗ 
Gen find, und in denen die Mittel ihrer lich, auf die urteilsloſen Maſſen wirkte ſchon 
dedaltung ruhen; ſeinen ewigen Geſetzen folgt | das Feldgeſchrei gegen Agrarier und Junker 
ür Prozeß, durch welchen ſich in der Ver⸗ und der Ruf nach billigeren Nahrungsmitteln 
lichkeit ein neues Werden vollzieht, das und Handelsverträgen. Mit Schlagworten iſt 
„Grundlage für die Entfaltung aller geijtigen | aber auf die Dauer keine Politik zu treiben. 


ſen bildet. 
Freilich nicht jeder ift ſich der hohen fitt- 


Ui 
1 en Bedeutung des Pfingſtfeſtes bewußt, nicht 


ne des Lebens und Webens in der Natur 
erſtehen, gar viele gehen achtlos ihren 
ihne. und das lebendige Buch der Natur iſt 
mit n ein Buch mit ſieben Siegeln. Wer aber 
geht ffenem Auge und offenem Herzen hinaus⸗ 
zn ins Freie, wer empfänglich iſt für das ge⸗ 


Sr weiß die ſtumme und doch jo beredte 
U 


In den Reihen der Induſtriellen ſelbſt fing die 
„Tätigkeit“ des Hanſabundes an, verſtimmend 
zu wirken. Anſtatt zu einen, Gegenſätze aus⸗ 
zugleichen, wurden ſolche geſchaffen. War es 
nicht gerade die Induſtrie und insbeſondere die 
Induſtrie des Weſtens, welche das dringendſte 
Intereſſe an Schutzzöllen auch für Nahrungs⸗ 
mittel beſaß? War es nicht die Induſtrie, 
welche das Agrariertum, das bis dahin frei⸗ 
händleriſch war, erſt veranlaßte, ſeine wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Stellung zu ändern? Nur ſtarke 


She Svolle Rauſchen der Bäume und ihre Kampfmittel, wie fie durch eine energiſche 


e verſtehen kann, wer das Wort Gottes 


A 
nel der Gräſer, aus dem Sprudeln der 


Schutzzollpolitik dem Staate in die Hand ge⸗ 
eben, können nützen. Dieſe Binſenwahrheiten 


Nueldig erſchallen hört aus dem Flüſtern und hat der Hanſabund völlig überſehen und damit 


ieder und aus dem Jubelton der kleinen ge⸗ 
Oper en Sänger, der iſt auch für die Lehren 
diese glich, die uns das Pfingſtfeſt gibt. And 
die Lehren, fie find keine anderen als jene, 
Veldeſu Mund den Jüngern und der ganzen 
Mg gepredigt, fie find dieſelben, die todes⸗ 
den aßdie Apoſtel verkündet haben. Dieſe Leh⸗ 
Ron, er, ſie alle faſſen ſich zuſammen in der 
don 50 Lehre des göttlichen Dulders, der Lehre 
er Nächſtenliebe. 


e 
ali 


dun erträglichkeit, zum Wohltun und zur zweigen auf 
f erzigkeit, zur Frömmigkeit und zum weilen 


ſeinen eigentlichen Zweck verfehlt. Immermehr 
gerät er auf die abſchüſſige Bahn. Allen agra⸗ 
riſchen Kandidaten will er bei den nächſten 
Wahlen ſeine eigenen, oder vielmehr die von 
ihm unterſtützten Kandidaten entgegenſtellen. 
An Mitteln fehlt es ihm nicht, wohl aber 
augenſcheinlich auch heute noch an der nötigen 
Klarheit über die zu löſenden Aufgaben. Ver⸗ 
gißt denn der Hanſabund, daß gerade die von 
ihm befehdeten Großagrarier letzten Endes 


dle voll denn auch das heutige Pfingſtfeſt wie] auch Industrielle ſind? Sit Zucker⸗ und Spiri⸗ 
ze Markſteine des Chriſtentums, die wir tusinduſtrie nicht weſensverwandt mit jeder 
begehen, eine Mahnung ſein zur Liebe anderen? And giebt es nicht ungezählte Agra⸗ 


irgend eine Weiſe, zu⸗ 


ſogar ſehr namhaft beteiligt 


rtrauen. Wie zu jener Zeit, da die] ſind? „GEgen die Bureaukratie“ hieß es 


f Juſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


— an der Spitze des bureaukratie⸗feindlichen Seite ſo ſcharf angegriffene Steuer wohl 
Hanſabundes ſtehen merkwürdigerweiſe, gleich⸗ kaum als drückend, die Entwicklung der Be⸗ 
ſam um dieſes Prinzip beſſer zu beleuchten, als triebe ſtörend empfunden werden, dafür 
Sachverſtändige zwei Verwaltungsjuriſten, der zeugt z. B. der 


verweſer, Aſſeſſor Kleefeld, welcher ein Gehalt lichen Generalverſammlung der Aktionäre 
von 15 000 Mark bezieht. Das wirft ein wenig am 7. d. Mts. vom Vorſtande vorgelegt 
erfreuliches Licht auf die Konſequenz, auf die wurde. Es ergab ſich da nach den diesbe⸗ 
Prinzipientreue des Hanſabundes. Was tut züglichen Preßberichten im letzten Jahre ein 
nun Herr Knobloch für ſein Miniſtergehalt? Überſchuß von 16617005 Mark 
Er reiſt im Lande herum und hält Vorträge. (gegen 13 813 746 im Vorjahre). Die glück⸗ 
Das könnte für den vierten Teil des Geldes lichen Aktionäre erhielten aus dem Nettoge⸗ 
ein vorzüglicher Agitator entſchieden beſſer tun. winn von 13 621480 eine Dividende 
Man gewinnt den Eindruck, als ob der Hanſa⸗ von 27 Prozent. Zur Tantiemenzah⸗ 
bund auf echt bureaukratiſche Manier nur Be⸗ lung an Auffichtsrat, Vorſtand und den am 
ſchäftigung für das gut bezahlte Heer ſeiner Gewinn beteiligten Beamten fanden 2 176550 
Beamten ſuche. Wie dankbar war man im Mark, faſt 3 Millionen zu Amoriſations⸗ 
Hanſabunde, als die Gebrüder Mannesmann zwecken Verwendung. Zu verſchiedenen 
den Bund eine Reſolution faſſen ließen, jo war Wohlfahrtszwecken konnten anerkennenswerter⸗ 
doch gezeigt, daß der Hanſabund auch einmal weiſe Hunderttauſende ausgeworfen werden. 
etwas leiſten konnte. Über große Worte iſt er Wie winzig nimmt fi) neben dieſen impo⸗ 
freilich nicht hinweggekommen. Sie haben Pa⸗ ſanten Ziffern die Summe von 40 000 Mk. 
pierwert, denn einen Einfluß auf die Regierung aus, welche für ſpätere Bezahlung der Talon⸗ 
hat der Hanſabund jo wenig, wie auf die Mehr⸗ ſteuer zurückgeſtellt wurde. Iſt das nicht 
heit der Parteien. Gegen den ſchwarzblauen tatſächlich eine wahre Bagatelle? Und da⸗ 
Block! heißt es in dem neueſten Erlaſſe der rum ſchrie die ganze großkapitaliſtiſche Inter⸗ 
hohen Herren vom Hanſabunde. Das Schmet⸗ eſſenvertretung in der liberalen Preſſe Zeter⸗ 
tern dieſer Fanfare klingt wunderlieblich in den mordio gegen die Urheber einer ſolchen 
Ohren derTageblattpartei. Hervorragende Ver⸗ Steuer⸗Bagatelle für Großbanken und Groß⸗ 
treter der Induſtrie haben uns in letzter Zeit induſtrie, welche andererſeits der fo nol⸗ 
wiederholt erklärt, daß ſie das dringendſte In⸗ leidenden Reichskaſſe trotzdem doch eine recht 
tereſſe daran haben, daß dieſer vielgeſchmähte ſtattliche Einnahme liefert. 

ſchwarzblaue Block bei den nächſten Wahlen in = 8 
unveränderter Stärke wieder in das hohe Haus Der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
am Königsplatz einziehe und daß eine liberale gegen den Hanſabund. N 
Mehrheit ſehr verhängnisvoll für die In. Zur Wahlrechts vorlage veröffent⸗ 
duſtrie werden müſſe. „Wenn die Parteien der licht der Hanſabund eine Erklärung, in welcher 
Linken eine Mehrheit bilden ſollten, wenn die ausgeſprochen wird, daß ohne direkte Wahl 
neuen Zolltarife zur Beratung kommen, ſind und anderweitige Wahlkreiseinteilung keine 
wir aufgeſchmiſſen“, erklärte uns ein großer Wahlreform denkbar ſei. Darauf erwidern 
rheiniſcher Induſtrieller, der ſich ſehr abfällig die „Berl. Polit. Nachr.“, das Organ des 
darüber äußerte, daß der Hanſabund lediglich Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller: „Bei 
den Linksparteien auf die Beine helfen wolle. ſeiner Stellungnahme ſcheint der Hanſabund 
Ob dieſen ein ſolcher Helfer wie der Hanſabund pöllig außeracht gelaſſen zu haben, daß 
auf die Dauer ein genehmer Freund bleiben große Kreiſe, namentlich der Gewerbetätigkeit, 
wird, kann füglich auch noch bezweifelt werden. vor allem Gewicht darauf legen, daß den 
Schon heute klagen Fortſchrittler über die für das finanzielle und wirtſchaftliche Ge⸗ 
Leere ihrer Wahlkaſſen der Hanſabund ſchnappt deihen unſeres geſamten Staatsweſens über⸗ 
ihnen die fetteſten Biſſen vor der Naſe weg. aus wichtigen gewerblichen Kreiſen die Mög⸗ 
Er will die Wahlen machen, obwohl er unpoli⸗ lichkeit wiedergegeben werden muß, auch 


28. Jahrg. 


Geſchäftsbericht der 
So wird auf Herr Knobloch, welcher ein Gehalt von 40 000 „Höchſter Farbwerke“ vormals Meiſter, 
eligkeit erſtehen, die jeder] Mark bezieht und der ehemalige Landratsamts⸗ Lucius u. Brüning, welcher der außerordent⸗ 


tiſch iſt, und man fürchtet wohl nicht ohne ihrerſeits Vertreter in das Parlament zu ent⸗ 


Grund, daß man ſchließlich völlig in das Hö⸗ 


ſenden. Dieſe Möglichkeit iſt durch die vom 


rigkeitsverhältnis zum Hanſabunde treten Herrenhaus beſchloſſene Drittelung in größeren 


wird. 

Manche Torheit hat der Hanſabund in ſei⸗ 
nem erſten Lebensjahre ſchon begangen. Die 
Zahl der Unzufriedenen in ſeinen eigenen Rei⸗ 
hen wächſt. übers Jahr — wirds dann anders 
ſein? Mit Schlagworten und Reſolutionen 
fängt man auf die Dauer auch die Wählermaſſen 
nicht, welche hier in Frage kommen. Trotz alle⸗ 
dem, und obſchon man ſicher erwarten muß, daß 
bei einer Fortführung der bisherigen grund⸗ 
ſatzloſen Politik des „unpolitiſchen“ Hanſa⸗ 
bundes, dieſem ein langes Leben kaum beſchie⸗ 
den ſein wird, werden die Rechtsparteien gut 
tun, beizeiten auf die Sammlung eines Kriegs⸗ 
ſchatzes und auf die Aufklärung der Maſſen Be⸗ 
dacht zu nehmen. Große Intereſſen ſtehen auf 
dem Spiele, über welches der künftige Reichstag 


Bezirken gegeben. Die gewerblichen Kreiſe 
haben daher unbeſchadet ihrer grundſätzlichen 
Stellung zur Frage der direkten Wahl und 
der Wahlkreiseinteilung alle Veranlaſſung, 
ein Zuſtandekommen der Vorlage auf Grund⸗ 
lage der Herrenhausbeſchlüſſe dringend zu 
wünſchen.“ — Daß ſich der „Hanſabund für 
Induſtrie, Handel und Gewerbe“ von der 
größten induſtriellen Vereinigung Jagen laſſen, 
muß, daß er durch ſeinen Widerſpruch gegen 
die Wahlrechtsbeſchlüſſe des Herrenhauſes 
die Intereſſen unſerer gewerblichen Kreiſe 
ſchädige, iſt hart! 


Der Reichstagserſatzwahl in Cannſtatt⸗ 
Ludwigsburg, 


zu wachen hat. Der Hanſabund iſt nichts an⸗ wo Dr. Hieber fein Mandat niederlegen 
deres als der Wahlagent für die linksliberalen wird, ſehen die Nationalliberalen mit großer 
Parteien. Das beweiſt er am deutlichſten durch Befürchtung entgegen. Hieber verdankte ſeine 
ſeine Reſolution zum preußiſchen Wahlrechte, letzte Wahl dem Umſtande, daß der Bund 
mit der er ſogar einen anderen Teil ſeiner der Landwirte keinen Gegenkandidaten auf⸗ 
Freude, die Nationalliberalen, vor den Kopf ſtellte. Jetzt muß mit der Wahrſcheinlichkeit 


geſtoßen hat. * 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Steuerbagatelle. | 


Schon früher ift an der Hand von Ge-|Nationalliberalen ſtellen? 


gerechnet werden, daß die nationalliberale 
Partei ausgeſchaltet wird und daß es zur 


Stichwahl zwiſchen dem Bund der Land⸗ 


wirte und der Sozialdemokratie kommt. Auf 
welche Seite werden ſich aber dann die 
Denn daß ſie 


ſchäftsberichten verſchiedener Großbanken nach⸗ auf ihren Kandidaten ſelbſt mit Hilfe der 
gewieſen, um welche Bagatelle es ſich für fortſchrittlichen Volkspartei und des dort in 
dieſe großen Geldinſtitute handelt, wenn ſie der Organiſation begriffenen neuen Bauern⸗ 


Fonds für die Bezahlung der Taloniteuer | Bundes eine genügend hohe Stimmenzahl vers 


anſammeln. Auch bei den großinduſtriellen einigen werden, darauf iſt wohl kaum zu 
Aktiengeſellſchaften kann dieſe von liberaler rechnen. ' , a 


— — 


— ee 
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Ein Präſidialzwiſchenfall im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhaus. 

Abg. Breiter hatte am Schluſſe der 
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes in 
einer Anfrage an den Präſidenten gegen den 
ihm erteilten Ordnungsruf in ſcharfer Weiſe 
proteſtiert, worauf der Präſident in einer von 
Breiter durch Zwiſchenrufe unterbrochenen Ant⸗ 
wort dieſen energiſch zur Ruhe verwies und 
deſſen Haltung gegenüber dem Präſidenten 
unter dem Beifall des Hauſes auf das 
ſchärfſte zurückwies. Breiter richtete hierauf 
am Mittwoch an den Präſidenten Pattai 
einen Brief, in dem er ihn nachdrücklich er⸗ 
ſucht, die vom Anſtand gebotenen Formen 
wie anderen Abgeordneten auch ihm gegen⸗ 
über zu wahren; er wäre ſonſt zu ſeinem 
äußerſten Bedauern gezwungen, ihm durch 
eine unmittelbare empfindliche Zurechtweiſung 
die präſidiale Objektivität beizubringen. Pattal 
betraute die Abgg. Pantz und Stoelzel da⸗ 
mit, in dieſer Angelegenheit die weiteren 
geeigneten Maßnahmen zu treffen. Dem 
Präſidenten gingen bereits zahlreiche Zu⸗ 
ſchriften von Abgeordneten zu, in denen ſie 
ihrem tiefſten Bedauern und ihrer Entrüſtung 
über das Vorgehen Breiters Ausdruck geben. 
— Einer parlamentariſchen Korreſpondenz 
zufolge haben die vom Präſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Pattai mit der Angelegen⸗ 
heit Breiter betrauten Abgeordneten Stoelzel 
und Pantz ein Protokoll abgefaßt, in welchem 
ſie erklären, ſie ſeien nicht in der Lage, von 


Breiter Genugtuung zu fordern. In parla⸗ S 


mentariſchen Kreiſen verlautet, Breiter wolle 
von Stoelzel und Pantz Genugtuung fordern. 
Der Vorſtand der chriſtlich⸗ſozialen 
Vereinigung hat eine Kundgebung beſchloſſen, 
in welcher die Handlungsweiſe Breiters auf 
das entſchiedenſte verurteilt wird. — Die 
beiderſeitigen Vertreter in der Affäre Breiter 
und Stoelzel beſchloſſen, die Frage der Satis⸗ 
faktionsfähigkeit einem Ehrenrate zur Prüfung 
vorzulegen. Die Herausforderung Breiters 
wurde am Freitag auch dem Abgeordneten 


⸗Pantz überbracht, deſſen Vertreter ſich dem 


Vorgehen des Vertreters des Abgeordneten 
Stoelzel anſchließen dürften. — Am Freitag 
erklärte Abg. Sylveſter zu Beginn der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes Abgeordneter Breiter 
habe wegen des Vorfalls im Parlament den 
Präſidenten Pattai in einem Schreiben ehren⸗ 
rührig bedroht. Er glaube der Zuſtimmung 
des Hauſes darin ſicher zu ſein, daß ein 
ſolches Vorgehen der Würde des Hauſes zu⸗ 
widerlaufe und daher der Ausdruck der Miß⸗ 
billigung und Entrüſtung hierüber berechtigt 
erſcheine. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
Das franzöſiſche Beamtenſtatut. 
Der Ausſchuß des nationalen Verbandes 
der Beamten verlangt, daß in das vom 
Parlament zu beratende Beamtenſtatut ein 
Artikel aufgenommen werde, der ſämtlichen 


Beamten einen wöchentlichen Ruhetag zu⸗ 
ſichert. 
Zum Ableben König Eduards. 

Die Königin Alexandra und die Kaiſerin⸗ 
Witwe von Rußland werden an der Trauer⸗ 
prozeſſion, welche den Sarg des Königs vom 
Buckingham⸗Palaſt nach der Weſtminſter⸗ 
Halle geleiten wird, im Wagen teilnehmen 
und ebenſo an der Prozeſſion von der Weſt⸗ 
minſter⸗Halle nach der Station Paddington. 
Der Bau von Tribünen auf dem Wege der 
Prozeſſion vom Schloſſe Weſtminſter hat am 
Freitag bereits begonnen. Da die Kaſernen 
von London nicht ausreichen, um die zu den 
Trauerfeierlichkeiten nach der Hauptſtadt be⸗ 
orderten Truppen aufzunehmen, wird der 
Hydepark in ein großes militäriſches Lager 
verwandelt werden. Der Herzog von 
Connaught iſt mit ſeiner Familie Freitag 
Nachmittag in London eingetroffen und vom 
König und der Königin auf dem Bahnhof 
empfangen worden. Der Sarg König Eduards 


wurde nach der Ankunft des Herzogs von 


Connaught Freitag Abend verſiegelt. 


Zur Kretafrage. 


In der türkiſchen Deputierten⸗ 
kammer erklärte der Miniſter des Außern 
auf Befragen, daß die Eidesleiſtung in der 
eretiſchen Kammer die türkiſchen Rechte ver- 
letze. Er teilte mit, daß die Schutzmächte in 
chrer ſoeben eingegangenen Antwortnote er⸗ 
klärten, daß die Eidesleiſtung eines Teiles 
der kretiſchen Deputierten auf den Namen 
des Königs der Hellenen an dem status quo 
auf der Inſel nichts ändere. Er, der 
Miniſter, finde die Note unzureichend, doch 
werde ſie von der Pforte als Zuſicherung 
der Beibehaltung der Souveränitätsrechte der 
Türkei interpretiert. Der Miniſter teile dieſe 
Auffaſſung. Die Eidesleiſtung könne keines⸗ 
wegs etwas an dem Regime der Inſel 
ändern. Was die Kreter auch täten, die 
Inſel werde ſtets ein Teil der Türkei bleiben. 
Die Kammer erachtete die Erklärungen der 
Regierung als ausreichend. — Der Finanz⸗ 
miniſter hat im Senat die gleiche Erklärung 
in der Kretafrage abgegeben wie der Miniſter 
des Außern in der Kammerſitzung. — Der 
Miniſterrat beriet am Freitag über die Note 
der Kretaſchutzmächte und beſchloß ſicherem 


Vernehmen nach, von den Botſchaftern der 
Kretaſchutzmächte Aufklärungen zu verlangen, 
was ſie unter dem status quo verſtehen 
und ob auch die Eidesleiſtung auf den 
Namen des Königs der Hellenen darin be⸗ 
griffen ſei. Dieſe könne die Pforte keines⸗ 
falls annehmen. Erſt nach der Antwort der 
Botſchafter dürfte die Pforte ihre weitere 
Haltung beſtimmen. — In mehreren Orten 
wurden am Donnerstag Verſammlungen ab⸗ 
gehalten, in denen gegen die Eidesleiſtung 
der Kretenſer Proteſt eingelegt und die 
Wahrung der türkiſchen Rechte mit Waffen⸗ 
gewalt verlangt wurde, falls diplomatiſche 
Mittel nicht ausreichen follten. — In Resna 
im Wilajet Monaſtir fand am Freitag eine 
von allen Ortſchaften des Bezirks beſchickte 
Proteſtverſammlung ſtatt. Der Großweſir 
und die Kammer wurden telegraphiſch ver⸗ 
ſtändigt, das albaniſche Volk werde aus 
eigener Initiative die Waffen ergreifen und 
gegen die griechiſche Grenze ziehen, falls in 
der Kreta⸗Angelegenheit nicht innerhalb von 
vier Tagen von ſeiten der Regierung be⸗ 
friedigende Erklärungen vorlägen. Die Albanier 
würden ſich ſelbſt für die Reſpektierung der 
Rechte der Türkei auf Kreta einſetzen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 13. Mai 1910. 
— Heute Mittag fand bei dem ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter zu Ehren Rooſevelts 
ein Frühſtück ſtatt, an dem u. a. die Miniſter 


ydow, Dr. Beſeler, von Arnim, von 
Heeringen, von Breitenbach, die Staats⸗ 
ſekretäre Delbrück und Dernburg, Graf 


Zeppelin, General von Loewenfeld, Geheimer 
Kommerzienrat Goldberger ſowie eine Anzahl 
von Mitgliedern des Reichstags und des 
Abgeordnetenhauſes teilnahmen. Nachmittags 
erſchien der Reichskanzler in der amerikaniſchen 
Botſchaft, um den Beſuch Rooſevelts zu 
erwidern. 


Arbeiterbewegung. 


Zwiſchen den Vertretern des Vereins der 
Brauereien Berlins und Umgegend und den 
Vertretern der Arbeitnehmer⸗Organiſationen 
iſt ein neuer Tarifvertrag unterzeichnet worden, 
wodurch der Friede im Berliner Brau⸗ 
gewerbe ſendgiltig geſichert iſt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 13. Mai, (Feuer und Verhaftung 
wegen Brandſtiftung) In Kolmansfeld brannte die 
Scheune und der Schuppen des Beſitzers Stanislaus 


Sionkowski ab. 2 Pferde, 4 Kühe, 6 Schweine und 


20 Hühner find hierbei mitverbrannt. Im Stall war 
ebenfalls Feuer angelegt; es kam aber nicht zum Aus⸗ 
bruch. Der Unterſuchungsrichter aus Thorn ließ nach 
Abhaltung eines Lokaltermins den Beſitzer Sionkowski, 
welcher ſich der Brandſtiftung dringend verdächtig ge⸗ 
macht hat, verhaften. 

e Brieſen, 13. Mai. (Verſchiedenes.) über das 
Vermögen der hier ſeit vielen Jahren beſtehenden, 
früher ſehr kapitalkräftigen Firma Friedmann 
Moſes ijt das Konkursverfahren verhängt. Die 
Firma beſaß eine Dampfziegelei, eine Dampf⸗ 
ſchneidemühle, einige Häuſer und umfangreiche 
Ländereien. Die noch immer anhaltende Stockung 
auf dem Grundſtücksmarkte hat eine angemeſſene 
Verwertung der Grundſtücke bisher verhindert und 
dadurch die Zahlungsunfähigkeit mitverurſacht, 
nachdem die zur Verhinderung des Konkurſes vor 
einigen Monaten verſuchte Umwandlung der 
Firma in eine Genoſſenſchaft m. b. H. geſcheitert 
war. — Der Beſitzer Paul Kotlewski hat ſein 
Grundſtück in Abbau Briefen für 54000 Mark an 
den Rentner Guſtav Kühnbaum aus Graudenz 
verkauft. — Ein Gewitterſturm hat vorgeſtern in 
mehreren ländlichen Ortſchaften des Kreiſes große 
Verwüſtungen angerichtet. In Gr.⸗Radowisk wur⸗ 
den die Scheunen der Beſitzer Johann Wierzchowski 
und Ignatz Kolpacki umgeriſſen und die darin 
untergebrachten Maſchinen zertrümmert; auch in 
Piwnitz und Seeheim wurden mehrere Wirtſchafts⸗ 
gebäude ſchwer beſchädigt und Bäume aus der 
Erde geriſſen. 


N Culm, 13. Mai. (Sturmſchäden.) Der am 
Donnerstag hier herrſchende Sturm hat auf dem Nitter⸗ 
gut in Grudno das Dach einer hochgelegenen Scheune 
abgeriſſen und etwa 100 Meter fortgeſchleudert. In der 
Parowe wurde der Zaun, der den Schießſtand des 
Schützenvereins umgrenzt, glatt umgeworfen. 

2 Dubielno, 13. Mai. (Plötzlicher Tod. Unfall.) Der 
Oberinſpektor Richter aus Battlewo wurde vorgeſtern 
von einem Schlaganfall betroffen und ſtarb bald darauf 
in ſeiner Wohnung. Er ſtand in beſtem Mannesalter. 
— Von einem Radfahrer, dem Arbeiter Wilhelm Bo⸗ 
dammer, wurde die Arbeiterfrau Meyer aus Dubielno 
ſo ſtark umgeworfen, daß ſie beſinnungslos liegen blieb. 
Sie hat durch den Fall ſchwere innere Verletzungen er⸗ 
litten. : 
Graudenz, 12. Mai. (Die Bahnhofswirtihaft in 
Graudenz) iſt dem früheren Wirt der „Abendhalle“ in 
Stettin, Herrn Paul Heyer, übertragen worden. Er 
hatte bisher die Bahnhofs wirtſchaft in Neuftettin in Pacht. 
Um die Bahnhofswirtſchaft in Graudenz waren über 
100 Bewerber vorhanden. 

Konitz 13. Mai. (Zum erſten Pfarrer) der evangel. 
Gemeinde Konitz iſt am Donnerstag Nachmittag Pfarrer 
Simon aus Marienwerder einſtimmig gewählt worden. 

Lyck, 12. Mai. (Ertrunken) iſt am Mittwoch Aben 
der Soldat Paul Häußler vom 147. Inf.⸗Regt. Er 
hatte in der Nähe der Casparyſchen Schneidemühle ein 
Bad genommen und dabei den Tod gefunden. 

Wehlau, 12. Mai. (Selbſtmord.) In Poppendorf 
verübte der Beſitzer Aukthun Selbſtmord, indem er ſich 
mit einem Raſiermeſſer den Hals durchſchnitt. 

Tilfit, 12. Mai. (Fünf Brüder in einer Schwadron.) 
Das hieſige Dragonerregiment weiſt den gewiß nicht oft 
vorkommenden Fall auf, daß fünf Brüder, und zwar 
des Beſitzers Riechert zu Raukothienen, Kreis Tilſit, in 
der 3. Schwadron ihre Militärzeit abgemacht haben oder 
ihrer Dienſtpflichk noch genügen. Gegenwärtig befinden ſich 
drei Brüder, von denen der älteſte (Fritz Riechert) Ser⸗ 


geant iſt, bei der 3. Schwadron. 


r Argenau, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Am Donners⸗ 
tag machten die vier oberen Klaſſen der hieſigen Volks⸗ 
ſchule unter Leitung ihrer Lehrer einen Ausflug mit 
der Bahn nach Kruſchwitz. Nachdem dortſelbſt der 
Mäuſeturm beſichtigt und eine Dampferfahrt auf dem 
Goploſee gemacht worden war, erfolgte um 6 Uhr 
abends die Rückkehr. — Einen Unfall erlitt in der 
Thorner Straße ein junger Menſch aus Suchatowko. 
Er wollte an einem von Thorn kommenden, dicht am 
Bürgerſteige fahrenden Bierwagen mit dem Rade vor⸗ 
über, da er den Zwiſchenraum noch für genügend breit 
hielt. Er wurde jedoch von der Bracke erfaßt, unter 
den Wagen gezogen und überfahren. Glücklicherweiſe 
ſind die Verletzungen nicht ſchwer. — Eine Granate 
verirrie ſich vom Thorner Schießplatze, fie fiel in der 
Nähe einer am Bahndamm hinter Suchatowko be⸗ 
ſchäftigten Arbeſterkolonne nieder und krepierte. Von 
den Leuten iſt aber niemand verletzt worden. 

Paſewalk, 12. Mai. (Ein Fuhrwerk vom Zuge 
überfahren.) Der D-Zug Stockholm — Berlin überfuhr 
bei Borkenfriede einen Bauernwagen, deſſen Führer 
getötet wurde, während das Pferd unverletzt blieb. 
— ( — — ———— EEE TESUTSERRSIETERTESTT, 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Mai 1910. 


— (Perſonalien von der Steuer.) Ver⸗ 
ſetzt ſind: der Oberzollkontrolleur, Zollinſpektor Kraatz 
in Altona nach Konitz, der Zollſekretär Günther in 
Culmſee nach Thorn, der Oberzolleinnehmer Müller in 
Gollub nach Graudenz, der Zollaſſiſtent Dittmer in 
Vaelſerquartier als Zollſekretär nach Thorn, der Zoll⸗ 
einnehmer Kadow in Pelplin als Zollaſſiſtent nach 
Culmſee, die Zollaufſeher als Zollaſſiſtenten Jander in 
Culm nach Marienwerder, Hübner in Elbing nach 
Lautenburg, Reimann in Danzig nach Strasburg, Thiel 
in Konitz nach Löbau, Grams in Thorn als Zollein⸗ 
nehmer nach Pr.⸗Friedland, die Zollaufſeher Rießling 
in Danzig⸗Neufahrwaſſer nach Thorn, Malkus in 
Miſionskowo nach Zollhaus Gorzno, Schulz in Zoll⸗ 
haus Gorzno nach Konitz, Hain in Cieszun nach Culm. 

— (Der Verband oſtdeutſcher In⸗ 
duſtrieller) hält ſeine 100. Vorſtandsſitzung am 
18. d. Mts. in Zoppot ab und wird dieſe Jubiläums⸗ 
ſitzung mit einer entſprechenden Feier verbinden. 

— Gum weſtpreußiſchen Sänger⸗ 
fe ſt.) Bei dem großen Sängerfeſt, das im Juni in 
Thorn ſtattfindet, wird auch ein tauſendköpfiger Chor 
Thorner Schüler unter Leitung des Herrn Rektors 
Krauſe mitwirken. Die erſte Probe, die im Bürger⸗ 
garten abgehalten wurde, hat bereits ſtaltgefunden. 

— (Die polniſche Tannenbergfeier.) 
Das in Krakau erſcheinende polniſche Blatt „Glos 
Narodu“ („Stimme des Volkes“) berichtet, daß unter 
der einflußreichen polniſchen Ariſtokratie ſich die 
Stimmung geltend mache, der Tannenbergfeier den be⸗ 
abſichtigten demonſtrativen Charakter zu nehmen und 
ſie deshalb auf einen einfachen Gedächtnisakt zu be⸗ 
ſchränken. Eine kürzlich in Warſchau abgehaltene all⸗ 
gemeine Akademiker⸗Verſammlung erklärte ſich ebenfalls 
gegen die Abhaltung des Feſtaktes in der beabſichtigten 
demonſtrativen Art; auch die Abgeordneten der pol⸗ 
niſchen ſozialdemokratiſchen Partei, die an der genannten 
Verſammlung teilnahmen, gaben die Erklärung ab, daß 
die Tannenbergfeier das polniſche Proletariat nicht 
intereſſiere. Das Blatt bemerkt dazu: „Alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß wir ſtatt einer Tannenbergfeier 
einen Tannenbergſkandal erleben. Die Krakauer Stadt⸗ 
verwaltung tut nichts, oder ſie tut alles, um die Feier 
in den möglichſt engſten Rahmen zu ſchließen. Man 
hat aus dem Programm die Aufführung des Schlachten⸗ 
panoramas geſtrichen, man verweigert auch die Heraus⸗ 
gabe der in der Schlacht eroberten Fahnen, die im 
Feſtzuge benutzt werden ſollten. Nicht genug damit, 
auch der Aufbau des Jagiellodenkmals ſchreitet ſo lang⸗ 
ſam vorwärts, daß deſſen rechtzeitige Fertigſtellung 
kaum zu erwarten iſt. Die polniſche Ariſtokratie und 
die Herren in Amt und Würden vergeſſen hierbei, daß 
es noch ein polniſches Volk gibt, das unter keinen Um⸗ 
ſtänden auf ſeine idealen nationalen Ziele verzichten 
wird. Im Gegenteil, das Volk wird in Erkenntnis 
der errungenen Rechte auch die Pflichten gegenüber 
Polen auf ſich nehmen und deſſen zukünftiger 
Herrſcher ſein.“ a 

— Männer » Turnverein Thorn⸗ 
Mocker.) Um den Fußballſport auch im Turnverein 
zu pflegen, veranſtaltet der Verein am 2. Pfingſtfeier⸗ 
tage ein Fußballſpiel. Sammelplatz der Turner nach⸗ 
mittags 3 Uhr am Bismarckdenkmal. Am 3. Pfingſt⸗ 
feiertage findet nachmittags 5 Uhr ein volkstümliches 
Turnen auf dem Turnplatze am Bürgergarten ſtatt; es 
ſollen dort die volkstümlichen Wettübungen für das 
Kreisturnfeſt nach Graudenz geübt werden. Im Monat 
Juni ſoll ein Nachtturnmarſch nach Culm ſtattfinden. 

— (Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 
Blaukreuzverein.) Am 2. Pfingſtfeiertage 
veranſtaltet der Verein im gütigſt dazu bewilligten Park 
„Weißhof“ (Waſſerwerk) eine Pfingſtfeier. Dieſelbe 
beginnt mit Kaffeetrinken (derſelbe wird unentgeltlich 
verabreicht, jedoch ohne Gebäck) um 3 Uhr nachmittags. 
Nach dem Kaffeetrinken finden Geſang⸗, Poſaunen⸗ und 
deklamatoriſche Vorträge, abwechſelnd mit Anſprachen, 
ſtatt. Um 6 Uhr beginnen die Spiele. Freunde der 
Blaukreuz⸗Arbeit ſeien auf dieſe Feier noch beſonders 
aufmerkſam gemacht. 

— (Eine kunſtgewerbliche Ausſtel⸗ 
lung) hat Herr Malermeiſter Zakszewski im Laden 
des Zeepſchen Hauſes, Breiteſtraße 25, veranſtaltet. 
Ausgeſtellt ſind die Fahne des Landwehrvereins Thorn, 
die völlig, einſchließlich der Goldſchrift, für den Preis 
von 100 Mark renoviert iſt, Entwürfe zu Kirchen⸗ 
malereien, zu Plafondmalereien, Reklamekarten uſw. 
Der Firma, die tüchtige Kräfle gewonnen hat, iſt die 
maleriſche Ausſchmückung des Schloſſes Friedrichshöhe 
bei Wirſitz von den Bauleitern Bauräten Erdmann und 
Spindler-Berlin übertragen — auch die Maurer⸗ und 
Zimmerarbeiten werden von einer Thorner Firma, 
Baugewerksmeiſter W. Rinow, ausgeführt — und eben⸗ 
ſo die Ausſchmückung der von den Saaleck'er Werk⸗ 
ſtätten (Köſen in Thür.) erbauten Villa Weeſe in der 
Bromberger Vorſtadt, Thorn. 


— (Bei der Firma Born & Schütze) 
hier herrſcht gutes Einvernehmen zwiſchen Chef und 
Arbeitern. Geſtern feierten die beiden Obermonteure 
Borkowski und Hoffmann ihr 2djähriges 
Arbeitjubiläum; dieſe beiden ſind ununterbrochen 25 
Jahre bei obengenannter Firma tätig geweſen. Bei 
dem mit duftigem Grün geſchmückten Arbeitsplatze über⸗ 
reichten die Arbeitskollegen den Jubilaren wertvolle 
Geſchenke. 
ein Sparkaſſenbuch mit einem namhaften Geldbetrage. 
(Vergnügungsprogramm für die 
Pfingſtfeiertage.) Wie zu erwarten, iſt 
das Vergnügungsprogramm für die Feſttage, da 
alle Ausflugsorte, auch in Rudak, Schwarzbruch ꝛc., 
ſich zum Empfang der Gäſte gerüſtet, ein ſo reiches, 
daß den Ausflüglern die Wahl ſchwer fallen muß. 
Im Ziegeleipark iſt am 1. Feſttag Früh⸗ 
konzert, am 1. und 2. Promenadenkonzert der 
Kapellen der 11er und 21er, am 3. Feſttage Kaffee⸗ 
konzert. Im Tivoli am 1. und 2. Feſttag Kon⸗ 
zert der Kapelle der 15er. Im Viktoriapark 
an den drei Feſttagen Konzert der Kapelle der 


I günftiger Witterung auf dem Altſtädtiſchen 


Die Chefs der Firma überreichten jedem 90 


176er. Im Bürgergarten am 1. 
tage Freikonzert. Im Kaiſerhof 
am 1. Feſttage Konzert. Sm Oberkru 
am 1. Feſttag Konzert der Kapelle des 
regiments Nr. 4. In Lulkau am 
Konzert der Kapelle der 15er. J 
Scharnau am 1. Feſttage Konzert der 8 
des Pionier⸗Bataillons. ie Sonberldn un — 
Ottlotſchin (ab Stadtbahnhof 3.08) und 1 =, 
nach Scharnau ſind vorerſt keine zu erw e wi 
gehen an beiden Feſttagen. Nach Cze rn. (mit 
gehen ferner die Dampfer „Prinz Wilhelm en 
Muſik, Abfahrt 3 Ahr) und „Viktoria 
drei Tagen. Nach Gurske am 1. 8e ch d 
Dampfer „Zufriedenheit“. Der Dampfer Ike Uhr 
ruſſiſchen Soolbad Ciechocinnek fährt adfahrer⸗ ö 
vormittags. Ausflüge machen die R 
vereine „Vorwärts“ früh 7 Uhr nach iz. 
metzko, „Pfeil“ 2 Uhr nachm. nach Czerne nens ird 
— (Das Promenadenkonzer 
am 1. Feiertag Mittag zwiſchen 12 und 


der Kapelle des Ulanenregiments Nr. 4, am lle de 
auf dem Neuſtädtiſchen Markt von der Kape 
Infanterieregiments Nr. 21 ausgeführt. ben) 
— (An Blutvergiftung geſt. anſtall 
iſt der Zögling der hieſigen kath. Beäparandı 
Stoff, Sohn des Lehrers Stoff in Allenſte erletzung 
junge Mann hatte ſich eine geringfügige Krane iftung 
zugezogen, die, unbeachtet bleibend, eine Blutve 9 
zur Folge hatte. ) Auf 
Beschädigung der Anlagen on 
dem Wilhelmsplatz find drei und am Ga orden. 
lazarett ein Bäumchen umgebrochen w Auto⸗ 
Allem Anſchein nach ſind die Bäume eine gt aßen⸗ 
mobiliſten zum Opfer gefallen, der die 
kurve nicht eingehalten hat. keits⸗ 
— (Ein ſchweres Sittlich wiſchen 
verbrechen) beging 1 75 5 Nachmittag naler 
2 und 3 Uhr in den Bäckerbergen ein betrrment⸗ 
Hoboiſt des Muſikkorps des Artillene eech 8 
Nr. 11, indem er das vierjährige Töchterch ch ver⸗ 
Kutſchers des Herrn Kommerzienrat Diete err 
gemaltigte, Wie der herbeigerufene Arzt Furt 
r. Zackenfels feſtſtellte, hat das Kind leine vers 
lichen Schaden erlitten. Der Täter iſt berei 
haftet worden. 3 ichnet der 
0 Fr (Polizei 2 es.) Arreſtanten verzei 
olizeibericht heute 2. 3 Nä⸗ 
3 = 1 11 en) 1 eine 1 
heres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. = im 
— (Zugelaufen) iſt ein Pfau. Näheres 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


„Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Mak. Lalde 
wechſel.) Kaufmann Rütkowski in Schü nagt für 
hat feine ländliche Beſtzung, die er unländlt, om 
14 an Mark erworben, an Herrn Urbansli * f 
verkauft. a 5 
Aus Nuſſiſch⸗Polen, 11. Mai. (Die un 
verwaltung in Ruſſiſch⸗Polen.) Nach fünfid Ent⸗ 
Arbeit hat die ruſſiſche Regierung jetzt den da 
wurf der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 10 ift 
Königreich Polen fertiggeſtellt. Der Entw. 
vom Miniſterrat geprüft worden und geland ei „ 
an die Reichsduma. Die wichtigſten (gende: 
mungen der Regierungsvorlage find fo Hahre 
Die Stadtverordneten werden auf vier Per⸗ 
gewählt. Das Wahlrecht wird durch einen ße 
mögenszenſus erlangt, der ſich nach der aktive 
der Stadt richtet. Frauen beſitzen nur dacetrügt 
Wahlrecht. Die Zahl der Abgeordneten haben, 
in Städten, die bis zu 10 000 Einwohner 5 
20. und ſteigt mit jedem weiteren Zehntel 
um 5, bis auf 100, die Höchſtzahl. 0 
Wahlen ſind drei Kurien geſchaffen, eine Apel 
eine jüdiſche und eine allgemeine Kurie, 
die Polen und die übrigen Nationen . den 
Die Geſchäftsſprache iſt im Verkehr nierung 
Regierungsinſtitutionen und den Regie äfts⸗ 
beamten das Ruſſiſche. Im inneren e ei 
verkehr iſt es geſtattet, den Schrifitüdet der 
polniſche Überſetzung beizufügen. Ne 
Stadtverordnetenverſammlung, die 
geberiſche Inſtitution iſt, beſteht als Beſchlüſſe 
Inſtitution das Stadtamt. Gewiſſe 
beider ſowie von ihnen erlaſſene 
müſſen, um Rechtskraft zu erlangen, zu 
Gouverneur beſtätigt werden. Dana 6 
von der Regierung Kongreßpolen zu Zädte⸗ 
Städteordnung ſich von der ruſſiſchen 
ordnung nur in wenigen Punkten z 
ſcheiden und es iſt für die polniſche „Auto 


recht wenig herausgekommen. — 


der 
Blumen fein 


m ein⸗ 
Stand 


g 1 2 n 

ihres Herzens und ihrer Gefühle in Kenn denz⸗ 
Leider aber ſcheitert dieſes Sen age 
Be d e 
des Empfängers reſp. der Empfängerin; Freund 


= 


nachſtehend die Hauptſchlagworte der Blum ſolcher, 


das Schmachten des Liebhabers nach jeinem 


Wehe ; 
LE 
ſEerklärung: 


u 
„ie 3 
mein Herz mit Traurigkeit erfüllt,“ jagt u ge 
wel und die Granatblüte klagt: „Du w ſorſchen 


. € 
„Warum verſchmähſt du meine Liebe?“, zn 
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ene Hagebutte zugeſchickt wird. 


n 


Yen Mielnes rotes Roſenblatt bedeutet „Ja“, ein 
in der ein“. Gras oder . aber beſagt 
den at Fällen: „U. A. w. g.“. Wehe dem jedoch, 
H Sie erflärt 
Ken „Meine Liebe zu dir iſt längſt er⸗ 


5 Bäder. 


ü oßartige monumentale Kurhaus⸗Neubau geht 
dum Rueda Zoppot ſeiner Vollendung entgegen. 
0 en lim und von Sachverſtändigen in feiner groß» 
lien Anlage und feiner jo außerhalb jeder Alltäglich⸗ 
nit aden Wirkung wegen allgemein anerkannt, ſtellt 
du, jenen hohen Dächern einen modernen Barockbau 
en Pi er in ſolcher Eigenart kaum wieder zu finden 
Neben ad. Entworfen iſt der Neubau von Profeſſor 
if, er der technischen Hochſchule in Danzig. Mit 
ten Wel tritt Zoppot ohne Frage in die Reihe der 
he u elt: und Seebäder ein, die es feiner idealen 
Mon 15 ſeinen vornehmen Einrichtungen wegen noch 


5 Sport. 


ka Teilnehmer an der Ubungsfahrt des 
bi 10 und des öſterreichiſchen Frei⸗ 
Mit gen Automobilkorps ſind Freitag 
zelt Rach glatter Fahrt wohlbehalten in Wien 
pulp fen und am Ziel von den Erzherzogen 
Steppe Salvator, Franz Salvator und Karl 
N N, dem Herzog von Ratibor und anderen 
e Fagenden Perſönlichkeiten begrüßt worden. 

rt hat ſich von Dresden über Karlsbad, 


= Bayreuth und Linz nach Wien erſtreckt. 
. Nglüdsfäne in der Marine. 


lter dengunglück auf dem Minenſuchboot S. 33. 
Mei, das Sprengunglück wird amtlich mit⸗ 
Auf der Bei der Detonation einer Sprengpatrone 
duden der Minenſuchdiviſion angehörigen kleinen 
Ui deudoot S. 33 wurden bei einer Nachtübung 
ſetöt Schillig⸗Reede bei Kuxhaven am 12. Mai 
nshn. Minen⸗Obermatroſe Dettlef Jenſen 
0 wi Minen⸗Matroſe Heinrich Kleinfeldt 
ein) Rinen⸗Oberheizer Anton Wilſer (Mann⸗ 
urg“; Minen⸗Heizer Ernſt Rutkowski (Neiden⸗ 
lachen Oſtpreußen), Minen⸗Heizer Ernſt Junge 
und orſt, Kreis Eutin). Schwer ver⸗ 
leſchtet wurden Maſchiniſtenmaat Schmidt, 
ber der wundet Bootsmannsmaat Nennſtid. 

lie Mr die Urſache des bedauerlichen Unglücks 
fa 5 etamtliche Nachrichten noch nicht vor. Jeden⸗ 
ſuſersfolgte das Unglück beim Abſuchen des Fahr⸗ 
Si, nach Minen. Die beiden Minenſuch⸗ 
bet Kuen haben den Zweck, Minen im Fahrwaſſer 
Nahen iegsſchiffe zu finden und unſchädlich zu 
Das geſchieht dadurch, daß zwei flach⸗ 
oote eine Leine ſchleppen, die während 
dal Lerfahrens in das Ankertau einer Mine ein⸗ 
0 gbd das geſchehen, ſo wird die Sprengpatrone 
die n racht, um das Ankertau zu ſprengen, ſodaß 
Se an die Offentlichkeit kommt. Dieſe Ein- 
hen gen ſind mit derartigen Sicherungen ver⸗ 
mz Daß ein Explodieren theoretiſch eigentlich 
ich iſt. Es wird wohl kaum feſtgeſtellt wer⸗ 
afangt nen, auf welche Weiſe die Detonation 
10 0 iſt. Wenn es beim Ausſetzen der Patrone 
ie 0 0 kann nur ein n Materialſchaden 
Inpg prlofion ER aben. Irrtümer und 
ichti annſchaften ſind beinahe 


du igkeiten der 
faden, da die Sicherungen dieſe ausgleichen 


Feber n. Wahrſcheinlich iſt das Unglück beim Auf⸗ 
N 1 der Patrone paſſiert. Wenn nämlich keine 
Mn erfunden wird, jo muß die Patrone wieder 
ei 85 gebracht werden. Die Einrichtung iſt 
gt funden Jahren probiert und hat ſtets einwand⸗ 
{ Ntioniert. Eine Übung, wie die der erſten 
eden uchdiviſton, fand folgendermaßen ſtatt: Es 
nen auf einem größeren Fahrwaſſer aufgelaſſene 
an fie ausgebracht, und die Suchboote fahren dann, 
dünn aufzufinden und zu ſprengen. Man unter⸗ 
00 1, 01 e Übungen faſt immer bei Nacht, weil 
na Se mähig ilt, da am Tage im heftigen 
ls der Minenſuchen nicht möglich 5 

ap er uxhaven wird der „B. 3. a. M.“ tele⸗ 
90 BR: S. 33 iſt Donnerstag Nacht 2 Uhr, mit 
Men den und Verletzten an Bord hier im neuen 
88 0 angekommen. Die erſte Minenſuchdiviſion, 


‚le s elf kleineren früheren Torpedobooten der 
dagen . 20 bis S. 60 beſteht, 


war ſeit einigen 
; gut. aktiv und ſtand unter dem Kommando 
In ufd itänleutnants Kaulhauſen. Die Übungen 
le gange des Unfalles unterbrochen worden, und 
Miete Diviſion iſt in den hieſigen neuen Hafen 
Ray rt. Die Minenſuchdiviſion gehört zur 
N un Dteilung, die ihren Sitz in Kuxhaven hat, 
X exit vor kurzem in die Nordſee gefahren. 
5 Der te Minenſuchdiviſion liegt hier in Reſerve. 
dagen „Berl. Lokalanz.“ berichtet weiter über den 
u bei dem Unglück: Donnerstag Abend 
Fengüß, sollten auf der Schillig⸗Reede große 
0 Sprsungen gemacht werden. Beim Transport 
Niber nengpatronen erfolgte im Zwiſchendeck aus 
ge unt ach nicht aufgeklärter Urſache die Exploſion. 
5 er der Aufſicht eines Maſchiniſtenmaats und 
% ER dotsmannsmaats anweſenden fünf Mann 
ung, die den Patronen zunächſt ſtanden, 
Mid; ſofort getötet. Der Maſchiniſtenmaat 
nie iſt fo ſchwer verletzt worden, daß er ſofort 
fare Sines anderen Torpedobootes nach Wil⸗ 
gotben fein gebracht wurde, wo er Freitag früh ge⸗ 
90 Auen ſoll. BootsmannsmaatNennſtid, der mit 
10 ſlezunhaven genommen wurde, hat nur leichtere 
gangen Ba Die übrigen auf Deck 
(it den zehn Mann der Beſatzung ſind unver⸗ 
NN diedongekommen. Das Minefſuchboot iſt 
de de Exploſton in ſeinen inneren Räumen 
0 e worden und wurde ſofort außer 
Volliſion zwiſchen den Torpedobooten 
tach an S. 142 und S. 140. 
dat N Miliher Meldung berührte das Torpedo⸗ 
8 „Kommandant 0 Adalbert von 
EC 15 Donnerstag Nacht auf der Marſchfahrt 
* Pil 
fs en des Bootes iſt auf zwei Meter Länge 
ur 4 gedrückt und leicht verbogen. Das Boot 


Ki nac leht. — Prinz Adalbert Hat ſich am 
0 
5 


Mn; Mannigfaltiges. 
x 99 0 Spionagever dacht) wurde 
ut Albert Jakob aus Poſen in Lem⸗ 
nd Die Polizei hat bei ihm viel 
es Material beſchlagnahmt. 


(Unwetter nachrichten.) Von der 
franzöſiſchen Küſte, namentlich aus 
Lorient, La Nochelle und Rochefort, kommen 
Meldungen von andauernden Stürmen, die 
ſchweren Schaden verurſacht haben. Eine An⸗ 
zahl Boote wurden auf Strand geworfen und 
zerbrochen, mehrere Seeleute ſind ertrunken. — 
Am Freitag ging in Prag ein ſchweres Ge⸗ 
witter nieder. Mehrere Straßen wurden über⸗ 
ſchwemmt und an manchen Stellen das Pflaſter 
durch die Waſſermaſſen herausgewühlt. In der 
Heinrichskirche drang das Waſſer bis zum 
Hochaltar vor. Der Bahnhof in Bubentſch wurde 
vollſtändig überſchwemmt. Durch einen Blitz⸗ 
ſchlag in die Oberleitung der elektriſchen Bahn 
entſtand eine Panik unter den Paſſagieren eines 
Wagens. 

— K——o—•—k' 
Gedankenſplitter. 


Achtung iſt nicht die Wurzel, aus der die Liebe er⸗ 
wächſt, aber ſie iſt die Ulme, an der ſich jene aufrankt 
und ihre köſtlichen Blüten reift. F. Jacob. 

Man kann ſich täuſchen, glaube mir, man kann das 
für Stärke des Geiſtes halten, was doch am Ende Ver⸗ 
zweiflung iſt. Schiller. 


Neueſte Nachrichten. 


Diner zu Ehren Rooſevelts beim franzöſiſchen 
Botſchafter. 

Berlin, 13. Mai. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter gab abends zu Ehren Rooſevelts ein 
Diner; nachher empfing Nooſevelt die Mit⸗ 
glieder der amerikaniſchen Kolonie in der 
amerikaniſchen Botſchaft. 

Eiſenbahnunfall. 

Berlin, 14. Mai. (Amtliche Meldung.) 
Der Eilzug Nr. 8 aus Stettin fuhr morgens 
9.52 wahrſcheinlich infolge Verſagens der 
Bremſe auf den Prellbock. Als leicht verletzt 
meldeten ſich Kaufmann Rud. Müller⸗Stettin, 
Zimmermeiſter Willy Gehm⸗Finckenwalde, Frau 


Dampfer mit einem Geſchwader von Torpedo⸗ 
booten iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen. 
Todesurteil gegn den Mörder des Miniſter⸗ 
präſidenten Butros. 
Kairo, 13. Mai. Der Mörder des Mi⸗ 
niſterpräſidenten Butros Paſcha, Wardani, iſt 
heute zum Tode verurteilt worden. i 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 


vom 14. Mai 1910. 
Wetter: ſchön. : 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. roter 729—750 Gr. 215—218 Mk. bez. 
Noggen weichend, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720 Gr. 147½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 150 Mk. 
per September — Oktober 151 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer ſchwächer, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 140—157 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen. —,— Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,40—9,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Danzig, 14. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 19 ine 
ländiſche, 13 ruſſiſche Waggans. 

Königsberg, 14. Mai. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 49 
inländiſche, 5 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. 


Börſe geſchloſſen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 14. Mai 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 4760 Rinder, darunter 1211 Bullen, 
2157 Ochſen, 1392 Kühe und Färſen, 1412 Kälber, 7636 Schafe, 
9528 Schweine. 


Roſa Iſaak⸗Gartz a. O., Hedwig und Katharine 2. B 


Neumann⸗Stettin. 


Berlin, 14. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

30 000 Mark auf Nr.: 284445; 

15 000 Mark auf Nr.: 249 904; 

10 000 Mark auf Nr.: 107 418; 

5000 Mark auf Nr.: 46 821, 151 705, 
178 693, 257 591; : 

3000 Mark auf Nr.: 2163, 9514, 21 038, 


25625, 30379, 33528, 44267, 48417, 
48608, 50646, 50991, 51381, 59947, 
63 626, 75-812, 77 406, 82 549, 86 214, 


93 187, 98 201, 98 694, 103 988, 108 212, 
119 591, 122 887, 131 526, 140 091, 143 854, 
151 332, 158 691, 161 177, 187 361, 193 656, 
195 448, 203 520, 215 711, 235 110, 238 043, 
243 966, 265 896, 274037, 281 093, 287 337, 
287 401, 289 073, 300 371, 303 432. (Ohne 


Sportausſtellung in Frankfurt a. Main. 

Frankfurt a. Main, 14. Mai. Die 
internationale Ausſtellung für Sport und Spiel 
iſt heute eröffnet worden. 

Der Halleyſche Komet. 

Koburg, 13. Mai. Die Bamberger Stern⸗ 
warte teilte heute früh dem „Koburger Tage⸗ 
blatt“ mit: Heute, am 13. Mai, bei klarem, 
dunklem Himmel wurde der Schweif des Halley⸗ 
ſchen Kometen, 40 Grad lang, gleich einer 
Länge von 42 Millionen Kilometern, geſichtet. 
Der Kopf iſt zweiter Größe. Der Komet wird 
alſo am 19. Mai 20 Millionen Kilometer über 
die Erde hinwegreichen. 

Unfall des belgiſchen Finanzminiſters. 

Brüſſel, 14. Mai. Der Finanzminiſter 
wurde heute von einem Automobil überfahren. 
Die Verletzungen ſind unerheblich. 


Ein Anfall Loubets. 

Paris, 13. Mai. Der ehemalige Präſi⸗ 
dent Loubet wurde geſtern von einem Auto⸗ 
mobil zu Boden geworfen, als er beim über⸗ 
ſchreiten der Straße einem anderen Wagen aus⸗ 
weichen wollte. Er trug eine leichte Wunde an 
der Hand davon. 

Tödlicher Unfall bei einer Flugkonkurrenz. 

Lyon, 13. Mai. Bei der heutigen Flug⸗ 
konkurrenz ſtieß Michelin beim Auffliegen 
mit dem Apparat heftig gegen ein Pylon, das 
zertrümmert wurde, auf den Aviatiker nieder⸗ 
fiel, und ihn ſchwer verwundete. Michelin 
hatte einen Schädelbruch erlitten und ſtarb, 
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 
Das ſchwere Grubenunglück bei Whitehaven. 

Whitehaven, 13. Mai. Die vier Mann, 
die mit Rettungsapparaten in die Grube 
ſtiegen, um den letzten Rettungsverſuch zu 
machen, kehrten in früher Morgenſtunde ohne 
Erfolg zurück. 

London, 14. Mai. Infolge der Erregung 
der Bergleute in Whitehaven über die Zumaue⸗ 
rung des Schachtes hat der Miniſter des 
Innern, Churchill, Erklärungen zur Rechtferti⸗ 
gung der Maßregel abgegeben, die auch zur 
Sicherheit der Überlebenden getroffen ſei. 

Havarie des griechiſchen Königsdampfers. 

Brin diſi, 14. Mai. Die Pacht „Amphi⸗ 
trite“ des Königs von Griechenland befindet 
ſich infolge Verluſtes einer Schraube unbeweg⸗ 
lich in den Gemällern bei Vallona. Ein 


Gewähr.) 


Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht 
Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 41—44 | 75—80 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 38—41 67—71 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
Nährte ältere 34—37 60—65 
d) gering genährte jeden Alters. —.— —.— 
2. Bullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes 38—41 67—72 
b) vollfleiſchige jüngere 36—39 61—64 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältern 32—35 | 58—60 
d) gering genährte —.— —.— 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes - » —.— —.— 
b) vollfleiſch, ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 37—40 6569 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 60—63 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen] 27—32 | 55—59 
€) gering ** ” " ” —26 — 54 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer)] 26—32 | 50-55 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . . . .| 70-85 | 95—100 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkalbe!nknd 8 55—62 97—104 
o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 4553 83—90 
d) geringe Face re 28—42 | 58-78 
hafe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 36—40 | 77—80 
b) ältere Maſthammel 32—35 68—75 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Marsch o 24—30 | 53—64 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe “ —,— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 ir. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Ztr. Lebendgew. 52 65 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew. | 50—52 | 62—65 
d) fleiſchige Schweine e 48—50 | 60—63 
e) gering entwickelte Schweine .| 46—48 | 57—60 
HISCuN a Re 46—47 | 57-58 


Das Rindergeſchäft verlief ruhig, es bleibt Überſtand. 
Kälberhandel langſam, es wird nicht geräumt. Schafhandel 
langſam, es bleibt Überſtand. Der Schweinemarkt verlief 
gedrückt und ſchleppend, es bleibt viel unverkauft. 


Bromberg, 13. Mai. Handelskammer - Bericht, 
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 219 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 217 Mk., roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 213 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, niedr., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 146 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 144 Mk. 
Leichtere Qualitäten 127—143 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—165 Mark. — Hafer 146—151 Mk. Zum 
e 152—165 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Brom⸗ 

erg. 


Magdeburg, 13. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —— —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.— —,—. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,00 25,25. Kriſtallzucker [mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 24,75—25,00. Gem. Melis I 
mit Sack 24,25— 24,50. Stimmung: ruhig. 

Wochenumſatz 146 000 Zentner. 

Die Börſe bleibt am Sonnabend den 14. d. Mts. ge⸗ 
ſchloſſen. 

Hamburg, 13. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 59,00, 
Kaffee ſtetig. Umſatz — — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach. 6,00. Wetter: heiß. 


Hamburg, 14. Mai, 955 Uhr vormittags. Wetterlage 
wenig verändert: Hochdruckgebiet, verflacht, von dem Maximum 
über 775 mm über Innerrußland bis zum Nordmeer; De⸗ 
preſſion, weſtwärts verlagert, verflacht, unter 755 mm von 
der Biscayaſee bis zu den Reichslanden. Witterung in 
Deutſchland: ſchwache Oſtwinde, außer Nordweſten vorwiegend 
heiter, im Nordweſten und Oſten warm, hatten verbreitete 
Gewitter, im Süden normale Temperatur, meiſt trocken. 


— — [( —Ä— ä — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 15. Mai: 
Andauernd ſchönes Wetter, aber vereinzelte Gewitter. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. — 
Hamburg, 14. Mai 1910. 


e de 
Name der [ _ 2 8 8 = EA, 
Beobadhtungs- |E 5 3 & | Better 8 8 5 52 

358 5 8 352 
Station 8 2 8 8 2 
Borkum 762,9 N bedeckt 11 1763 
Hamburg 762,7 OSO wolkig 16 2763 
Swinemünde 763,3 OS O halbbedeckt 18 21763 
Neufahrwaſſer 766,2 O N O wolkenlos 16 0 766 
Memel 68,5 O wolkenlos 228 01768 
Hannover 762,0 N halbbedeckt 15 01762 
Berlin 761,7 NO heiter 19 5 762 
Dresden 761,4 SSO wolkig 15 0 762 
Breslau 762,4 O S O heiter 16 2762 
Bromberg 764,2 O heiter 20 01764 
Met; 761,4 O NO wolkenlos 9 0 762 
Frankfurt (Main) 759,9 O wolkig 14 01762 
Karlsruhe (Baden) 760,1 ONO bedeckt 11 0 761 
München 760,10 heiter 12 01762 
ugſpitze = = Zr = 2 . — 
ellly 755.6 O SO Jhalbbedeckt 10 5 755 
Aberdeen 765,60 — heiter 9 1764 
Ile d' Aix 754,2O Regen 10 1756 
aris — — — —i-i— | 
Villingen 762,4 O NO heiter 14 | 0762 
Chriſtianſund 770,1 — wwolkenlos 18 0771 | 
Skagen 767,0 O lbb 13 0 768 
Kopenhagen 765,40 albbedeckt 13 0 766 
Stockholm 771,4 NO wolkenlos 16 0 77 
Haparanda 767.9 S wolkenlos 8 0 772 
Archangel 769,9 S W halbbedeckt 12 0 776 
St. Petersburg 773,2 — Dunſt 13 0775 
Warſchau 11764,8 OSO wolkenlos 181 01764 
Wien 8 wolkig 12 0 763 
Rom 761,1 S W wolkenlos 18 0 762 
15. Mat: Sonnenaufgang 4. 8 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.46 Uhr, 
Mondaufgang 9.49 Uhr, 
Monduntergang 1.37 Uhr. 


16. Mai: Sonnenaufgang 4. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.47 Uhr, 
Mondaufgang 11. 7 Uhr, 
Monduntergang 2. 1 Uhr. 

17. Mai: 


Sonnenuntergang 7.49 Uhr, 
Mondaufgang 12.22 = 
Monduntergang 2.18 Uhr. 


Sonnenaufgang 4. 5 5 i 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag (1. Pfingftfeiertag) den 15. Mai 1910. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Perdigt vnd Abendmahl Ba Woblgemuh. Beichte 
9¼ Uhr. i 
Montag (2. Pfingftfeiertag) den 16. Mai 1910. 


Evangel.=Tutherifhe Kirche Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
een ee Biehler. 1 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchl. 14. Mai 1910 find gemeldet: 


Geburten: 1. unehel. T. 2. unehel. T. 3. Fleiſchergeſelle 
Friedrich Ladwig, T. 4. Steinſetzer Adalbert Olszewskl, T. 
5. Maurergeſelle Johann Cybulski, S. 6. lc T. 7. Maurer⸗ 
geſelle Emil Goerke, T. 8. Amtsgerichtsſekretär Alfred 
Tunkel, S. 9. Bäcker Rudolf Bank, S. 10. Arbeiter Wladislaus 
Urbansti, T. 11. Straßenbahn⸗Wagenführer Rudolf Schu⸗ 
malla, S. 12, Hoteldiener Anton Pichorra, T. 13. unehel. T. 
14. Oberpoſtſchaffner Emil Kutſcher, S. 15. Bäckermeiſter 
Thomas Mieliwek, S. 16. Seminar⸗Schuldiener Hermann 
Wenzel, S. 17. Krankenwärter beim Garniſonlazarett I Joſeph 
Pikies, T. 18. unehel. T. 19. Maurergeſelle Hermann Rolſch, T. 
20. Keſſelſchmied Robert Kühn, S. 21. unehel. S. 22. une 
ehel. S. 23. Pantoffelmacher Franz Dybowski, T. 24. Fleiſcher⸗ 
meiſter Gottlieb Ballo, T. 25. Arbeiter Franz Chynowski, T. 
26. Arbeiter David Jankowski, T. 27. Kontordiener Theophil 
Kwlatkowski, T. 28. Büchſenmacher, Unteroffizier im Inf⸗Regt. 
21 Leo Ellwardt, T. 29. Arbeiter Johann Goszezynski, S. 
30. Anſtreicher Johann Prylewski, S. 31. Arbeiter Franz 
Weywer, T. 32. Arbeiter Ignatz ae S. 

Aufgebote: a) hieſige: 1. Briefträger Auguſt Bringe⸗ 
Rheden und Witwe Emilie Wenſeritt, geb. Paetſch. 2. Bahn⸗ 
arbeiter Karl Bartſch und Agnes Handke. 3. penſ. Bahn⸗ 
wärter Heinrich Koſch und Witwe Mathilde Windmüller, geb. 

uſe. 4. Kaufmann Willi Meyer⸗Spandau und Gertrud 

opezynski. 5. Maurergeſelle Friedrich Steinkrauſe und 
Wilhelmine Hackbarth⸗Gramtſchen. 6. Kaufmann Joſeph 
Szezepankiewicz und Klara Drenikow. 7. Kaufmann Hermann 
Jakobus⸗Zempelburg und Selma Schmul, 1 auswürtige: 
8. Schriftſteller und Redakteur Johannes Ohlsberg und Anna 
Rantzau⸗ Charlottenburg, 9. Poſtaſſiſtent Emil Sellin und 
Erna Kowalski⸗Dirſchau. 10. Fuhrhalter Friedrich Litkowski⸗ 
Argenau und Roſine Kaluſche⸗Wilhelmsau. 11. Arbeiter Auguſt 
Kamp und Emilie Lange⸗Grabowitz. 12. Eigentümer und 
Gaſthofsbeſitzer Alois Hemmerling⸗Kalzig und Lucia Binder⸗ 
Landsberg a. W. 13. Schweizer Anaſtaſius Kwiatkowski⸗ 
Thorn⸗Mocker und Anna Tomaszewski⸗Bielawy. 14. Arbeiter 
Franz Daube und Julianna Wiſocki, beide in Potsdam. 15. 
Bahnarbeiter Otto Rittersdorf, und Anna Schneider, beide in 
Rudak. 16. Zollpraktikant Wilhelm Pioſinski und Bertha 
Uhlmann⸗Berlin. 17. Meier Stanislaus Klappa und Martha 
Leulleik, geb. Schultz, beide in Berlin. 

Eheſchließungen: 1. Ingenieur Max Weſtpfahl⸗Berlin mit 
Marie Jaekel. 2. Kaufmann Otto Reiſch mit Berta Klebs. 
3. Malergehilfe Valerian Kuflewski mit Konſtantia Saſowski. 
4. Landwirt Robert Retzlaff⸗Schwarzbruch mit Martha Wieſe. 
5. Arbeiter Guſtav Max mit Wim, Berta Schulz, geb. Strauß. 

Sterbefälle: 1. Kanonier im Fußart.⸗Regt. 1 Anton Reck⸗ 
wardt aus Königsberg, 21¾ J. 2. Zimmergeſelle Stanislaus 
Lewandowski, 53 J. 3. Marie Lewandowski, 1 Mon. 
4. Irmgard Schilling, 4¼ J. 5. Schneider Paul Damaſchke, 
42¾ J. 6. Rentier Hermann Janke, 74½ J. 7. Arbeiter 
Heinrich Haaſe, 40¼ J. 8. Johann Dumanski, 1¼8 J. 
9. Arbeiterwitwe Marianna Holz, geb. Wanatowski, 740% sr 
10. Musketier im Inf.⸗Regt. 176 Karl Koberſtein, 21 J. 
11. Arbeiterfrau Emilie Lenz, geb. Fritz, verw. gew. Znaniewicz, 
601½ J. 12. Schüler Alfons Witkowski aus Galsdorf, 
6 J. 13. Sophie Dlugoß, 3½ Mon. 14. Charlotte 
Marquardt, 14 T. 15. Kaufmann Karl Preiß, 73 J. 
16. Margot Lindner, 4¼ Mon. 17. Präparandenſchüler 
Bruno Stoff, 14% J. 18. Arbeiter Anton Bennebeck, 50 J. 
19. Edmund Brozek, 1 Mon. 20. Schneiderin Marie Ga⸗ 
pinski, 22¼ J. 21. Bruno Schindowski, 1½ J. 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage 
ird „Die Preſſe“ nicht gedruckt. 
Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
am Dienstag den 17. d. Mts., abends. 


Je ein 


Margarine⸗ Eimer ttz e e Chun e mietse ge ſucht⸗ 


5 kl. Garten bezw. Bauſtelle, Preis 5000 
hat billig abzugeben & Stück 30 u. 40 Pf. Mark; ferner ſchönes Wohn⸗ und Ge⸗ 
ſchäftshaus, beſte Lage Mockers, billig; 
desgl. ein Bäckereigrundſtück, Hauptlage, 

Preis 16 000 Mark, verkauft 


l. 1 altes Plüſchſoyha billig zu ver- | Murawskl, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 40a. 
Suche von ſofort 


5 A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
Gin Harn. Petroleumkronleuchter 


kaufen 
Brombergerſtraße 35 b, part. 
Mein in Kl.⸗Reſſau gelegenes 


Wieſengrundſtück, möbl. 


70 Morgen groß, gute Kulturzuſtände 


Zimmer col. 6 Wo⸗ 


: 5 liebſten Vorſtadt. 
beſtehend aus Wieſe, Wald u. Ackerland, den, am ; 
Gefl. Angebote ſchleunigſt unter MW. B. einer Familie, beſtehend aus 3 Perſonen, 


Laden 


in der Culmerſtr. und am Neuſtädt. 
Markt. Angebote mit Preisangabe 
unter K. S. 789 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnungsgeſuch. 
Zum 1. Oktober 1910 drei oder vier 
Zimmer in der Alt⸗ oder Neuſtadt von 


auf 14 Tage 


und gute Wohn- und Wirtſchaftsgebände | “CO an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. geſucht. Angebote mit Preisangabe unter 


will ich wegen Krankheit unter guten 
Bedingungen verkaufen. Vermitlelung 
nicht ausgeſchloſſen. 

R. Heuer, Rudak bei Thorn. 


Gut möbl. Simmer 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Gl. Möbl. Zill., kabinett, ſofort zu 
Frau Kanter, Araberſtr. 5. 


M. D. an die Geſchäftſt. der „Preſſe“. 
„auch Schlaf⸗ 


vermieten Coppernikusſtr. 41, 2. 


at m nn nen on em mn 


er DE 


= 


EI Lege Sea m ug ga BE nen DOES GE meer Zope map a ren 


m er 


eh 


Statt bejonderer Anzeige. 
Heute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden meine gute Frau, unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, Schwägerin u. Tante 


Frau Emilie Ott, 


Hötel Drei Kronen. 


1. Pfingstfeiertag: 2. Pfingstfeiertag: 
Menu: Menu. 


Vorspeise von Krebsen. Vorspeise. 


geb. Geschke, 
im vollendeten 61. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Rudak den 14. Mai 1910 a 
die trauernden Hinterbliebenen. 
5 Die Beerdigung findet Dienstag den 17. Mai, 
nachmittags 4 Uhr, vom 3 aus ſtatt. 


Geflügelkraftbrühe mit Schildkröten-Supne. 
Einlage. f 
Wiener Backhuhn. 

hrück ‚niert, 
Rehrücken, garmin NO EIER 


Bachforelle, blau. 


Hummer, warm, 


Kalbsrücken. 


00 80 750 e N 


follen in ZU Loſen von 2 

am Montag den 23. Mai 101055 a 8 
11 Uhr, im Betriebsmaterialien⸗ Magazin 
auf Hauptbahnhof Thorn öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verkauft 
werden. Ko 


Betriebs⸗Mat.⸗Magazin Thorn. 


Für die zahlreichen Beweiſe Hamburger Hähnchen. 
herzlicher Teilnahme und Kranz⸗ 
ſpenden anläßlich der Beerdigung 
meines lieben Mannes, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer Stachowitz 
für die troſtreichen Worte, ſowie 
der Uhrmacher⸗Innung, dem 


Kompott umd Salat. Kompott und Salat. 


Waldmeister- Bombe. 


Fürst Pückler. 


und K 1 5 4 
Soc vermag 1 nie ee Meine Badeanſtallen Küsestangen. Küsestangen. 
ege meinen Jacob Dill. Ananas. Ananas. 
herzlichſten dank Se- Vermilllung 
auszusprechen. gewissenhaft = 1 Einen Ei 8 5 11 
= = „All 2 n M, Kleiststr. 3 7. 
Frau Luise Preiss. ——— Haben Achso billige, intritt re ® 
Damen BE ene 2 gi 
FETT En ei Frau Hebeamme Jo anna 
Bekanntmachung, r Schrebergarlen Ziegelei-F ark. 
betreffend Kaatlicen Beizer: chrebergarten 


mit Laube, Zaun u. 1 billig zu 
vermieten Gerechteſtr. 2 „3, I., Atelier. 


Suche für ſofort ein 


kleines Beſtaurant. 
zu pachten. Gefl. Angeb. unter R. 


Kurſus. 

1 5 durch unſere Bekanntmachung vom 

Oktober v. Is. angekündigte ſtaatliche 
Seizerturfus des Jahres 1910 wird in 
der Zeit vom 23. Mai bis 6. Juni d. 
Is. in Graudenz abgehalten werden. 

Wir empfehlen Intereſſenten die Teil⸗ 
nahme an dem Kurſus. 

Thorn den 15. März 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir haben vom 31. Mai bis 29. Juni 
d. Is. 52 Unteroffiziere, die zur Er⸗ 
lernung des Feldpionierdienſtes hier ein⸗ 
treffen, in der Bromberger Vorſtadt 
möglichſt in der Nähe der Pionierkaſerne 
unterzubringen. 

An Quartierentſchädigung werden 7,00 
Mark pro Kopf gezahlt. Hauseigentümer, 
bezw. Einwohner, die geeignete Räume 
verfügbar u können ſich bis zum 
21. d. Mts. in unſerem Servisamte — 
Rathaus, 1 Treppe — melden. 

Thorn den 14. Mai 1910. 


Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Müller⸗ 
geſellen Bruno Fyrin aus Lonzyn, 
welcher flüchtig iſt und ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Notzucht verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängnis abzuliefern ſowie zu den 
hieſigen Akten 2 J.⸗Nr. 454/10 ſofort 
Mitteilung zu machen. 


perſonbeſchreibung: 


Pfingsten, 1. Feiertag, ab 7 Uhr: 


Hyuſillongerl. 


An beiden Feiertagen: 


Rd — — 3 I: = 
Gewandtes Stubenmäddhen, “ bf 19905 Pr IM ! | 0 | U. -Ronzer |; 
pefekt im Servieren, Glanzplätten, Wäfche- | * 
ausbeſſern, ſowie allen anderen Handar- | & 


beiten, ſucht zum 1. Juni Stellung. Zu] 
— — — 3 der 3 


425 an die Gele der. de: 


L. Stellcugefude 


Obermuſikmeiſter W. Möller und W. Böhme. 
8 > Anfang 4 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familie (3 Perſonen) 60 Pfg. 


Stellenangebote | — 1 — 
Größeres kiterariſch ftatiftiiches Unter⸗ 
nehmen ſucht zwecks Mitarbeit einen mit 
den Verhältniſſen von Thorn und Um⸗ 
gegend genau vertrauten 


Herrn 


gegen angemeſſene Vergütung. Die 
Arbeit kann ohne Berufsſtörung auch 
nebenamtlich verſehen werden. 

Gefl. Angebote unter B. G. an 
Poſtamt 45, Berlin, erbeten. 


Agentur 


für Leben (eventl. auch für Feuer) per 
ſofort gegen höchſte Proviſion zu ver⸗ 
geben. Bei guter Leiſtung kann An⸗ 
ſtellung im Direktionsdienſt erfolgen. 
Gefl. Angebote unter G. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


o ſtädt. Markt. Einzel⸗Billetts 20 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 


Hochachtungsvoll 
a G. Behrend. 


Jeden dienstag und Donnerstag: 


Grosses Kaffee-Konzert. 
Am 5. Seiertag: 
Grosses Kaffee-Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, unter perſön⸗ 
licher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn W. Böhme. 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. eg — Ber Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 


Reiehnnitime 


e ee Ein Sattler Abends 7 Uhr: 

3 dagen Mer: 38 Neher | Ost dende x egen art Grosses Konzert. 

5. 1,65 ö ECK oppar 

6. Berl: Af vu To Toten And Eintritt pro Perſon 20 Pfg., Familien, 3 Perſonen, 50 10 8 Die Nachmit⸗ 
1 Hear: Eee ne 0 Hoſen⸗ un tagsbilletts haben Giltigkeit für 15 en end 5 

Bar nurrbar Hocha eh 
10 Sense: el; Uniform Schneider 

Auge: blau; den beſtbezahlte Arb. tt. und = 3 h 0 
11 Spe deutſch und polniſch; 5 Hauf 9 L. alle. Heinrich Kreibich. e u — ren A 
12. Bekleidung: hellgrauer Jakettanzug, 


Gamaſchen, hellgrauer Filzhut, hell⸗ 
grauer Sommerüberzieher; iſt auf 
einem Fahrrad in der Richtung nach 
Culmſee gefahren. 
Thorn den 12. Mai 1910. 


Der Ufterſuchungsrichter 
Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Grasnutzungen g 
auf dem rechten und linken Weichſelufer 
ſoll am Mittwoch den 18. d. Mts., 
vormittags 9 Uhr, im Fortifikations⸗ 
Dienfigebäube, Zimmer Nr. 10, ſtatt⸗ 
nden. 

Bedingungen und Pläne können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden im Zimmer Nr. 8 
daſelbſt eingeſehen werden. 


Fortiſikation. 


Am 1. und 2. 


Pfingſtfeiertage! Tivoli. 


Großes 


Garten⸗Militär⸗Konzett, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. 
Eintritt 20 Pf. 


Am 1. Und 2. 


AT. Buchhalterin, 


ſicher im Rechnen und mit guter 

Handſchrift, von ſofort geſucht. 
Gebrüder Tews. 

Li anit. Mädchen für alles 


ſuſchet ll) 70 a, 1, r. 
anſtänd. Hausmädchen 
Empfehle mit guten Zeugniſſen. 
Wwe. Bertha Sawitzki, Stellenvermitt- 
EA, —— See — 


«in Sale 13 


Anfang 5 Uhr. 
Vorzüglichen Kaffee und Kuchen. 
AAufmerkſame Bedienung. 


4—6 tm braucht, au 


7 


Schuldſchein, Wechſel 


lichen Zuſpruch. 
der ſchreibe ſofort. 

zahlbar, reell, diskret. 
ſchreiben. 


In 5 Jahren rückf 

Zahlreiche Dank⸗ 

J. Stusche, Berlin 849, 
Dennewibftrahe 32. 


Gritftellige Hypothekendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
. beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


15 m Mark Zwiſchenhypothek 
von ſofort oder ſpäter auf Doppelgrund⸗ 
ſtück (befte Lage in Thorn) geſucht. 
Angebote erbitte unter 100 M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſoſor 1 5 pater 2000 — 3000 Mark 


zur zweiten Stelle auf ein Landgrundſt. 
bei Thorn hinter 4000 Mk. Angeb unter 


200 A. an die Ge⸗ſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
zum Preiſe von 130, 160, 200 Mark, 


Elite teurer, und 3 Mark Stallgeld per 45000 Mark a frische Waffeln. en 


Stüc, hat begonnen. auf ſichere Hypothek zu vergeben. Näheres Geld⸗Darlehne, Laden 
| Pomintum Sawdin Weſtpr., A. Schöbel, Graudenzerſtraße 111. 165 1 g ohne Bürgen an 
ER) ? Be eden au 

ahn⸗ und Poſtſtation. 12 15 000 Mark geſucht. Raten auch RS e 


? von Frantzius. V 
Z us. Verzinſ. 995 On, erſtſt., auf Landgrundſt., Zentral-Bureau, Berlin 
Sant. ae aße Gerſten⸗ Wert 30 000 Mk. Angeb. unter O. L. le 1, 3 
— 0. — 


aße 16, p., r. lan die 5 der „Preſſe“. 


Bin unter 


7. 60% 


een 117 1 Fernſprechnetz an⸗ 


C. Kling, 


1 1 Mützen ⸗ u. e 
3 Breiteſtr. 


Am J., 2. und 5. Pfingſtfeiertag: 


Grobes Garten⸗Konzelt, 


Hampsbiredown-Jolddlut 
len Sau din. 


Der freihändi 
70 far 1 5 05 Be Verkauf von ca. 


Jährlingsböcken 


Ball. 

Eintritt 10 Pfg. pro Perſon, giltig auch für den Saal. 

auf Wunſch einen Flliederſtrauß. Sen ä 

Täglich vorzüglichen Kaffee und Kuchen, friſche Milch von eigenen Kühen. 
Jeden Dienstag und Mittwoch: 


Kwiatkowski, 


Wohnung, 


5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
17 


ausgeführt von den Muſikkapellen des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 18 5 
2 5 Infanterie⸗Regiments Nr. 21, unter perſönlicher Leitung der 4 


mit Garten, 


. 
@ 
u 


1 


Anfang 4 Uhr. Z —Sängerauer Waldes gelegenes 


. 


Vorverkauf in den Zigarren⸗Geſchäften Glickmann-Kaliski, Filiale % 
Artushof, bei Herrn Olheter, Mellienſtraße, und Herrn Kaufmann Groth, Alt⸗ 


0 


10% % a APu Od 


Pfingſtfeiertage: 


Familienkarten (3 Perſonen) 50 Pf.] tränke iſt wie ſtets beſtens Sorge 
getragen. 


Reichhaltige Abendlarte. 


Der ſchattige Garten bietet angenehmen Aufenthalt und bitte ich um freund- ladet ergebenſt ein 


Carl Dumtzlaff. | Albert Jahnke, Lılfı 


Viktoria-Park. 


ausgeführt von dem Muſikkorps des Infanterie⸗Regts. Nr. 176, 5 2 


Jeder Beſucher erhält 
Speiſen und Getränke in bekannter Güte. 


mit hochmod. Schau⸗ 
fenſter und angrenz. 
Wohnung iſt von ſofort billig zu verm. 


Kloßmannſtraße 23, 1. 


ö 5 U. 2. fügen 


8 Abfahrt des Extrazuges von Thorn⸗Stadt 
5 2.35 
6 Ann des rde es von Leibitſch 


und Schulen bringe mein 


5 beſtens geſorgt. 


0000 Saas x 
Auſtich von Sönigsberget Viet. 


Stand geſetzten 


nachm.⸗Zügen ſtets an der Bahn. 


Fahrrad mit Freilauf 


ſteht ſpottbillig zum Verkauf 
M 


alters⸗ und krankheitshalber meine 


106 Morgen; davon über 40 Morgen 
Weidenkämpe. 


Brauerei⸗Grundſti 


uf 
Brückenſtraße 17. verkaufe ich event, auch zu anderem Zweck. in Roßgarten bei Thorn A 
Das Haus iſt neu, 2 ſchöne Wohnungen, 


Otto Jaeschke, Graudenz, 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


u . 


| 4 — ab: 


an N Itüng ein 


der Wirt. 


Für Speiſen und Getränke iſt 
bestens geſorgt. 


Leibitsch, 


russische Grenze. 


Taigarien 


in der Baumblüte 


1. u. 2. Pfingſtfeiertag' 
Grosses. Fanal Mil) 
Es ladet nenn A olgmankt 


Bürg ei- Ball 


Itge der Stehen he 55 


Fernſprecher 444. 


An 1. und 2, si eilt 


Uhr nachm., 


7.50 Uhr abends. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 


Neſtaurant 
(größtes am Platze) 
Saal und Kegelbahn in 


empfehlende Erinnerung. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 


Hochachtend 


Wwe. H. Marquardt. 


Fährkrug Scharnau. Militär⸗ greifoe 


Im großen Saale: 


Am 1. re 1910: | „Kkälzchel. 
Militärkonzert One Bud en i. 
ausgeführt Emil Weit Nat 


von der Kapelle des Pionier⸗Bataillons 

Nr. 17, Thorn, unter perſönlicher Leitung 

ihres Sen dee H. Henning. 
ang 4½ Uhr 

Eintritt 50 1 Famke (8 Berfonen) IM. 
dem Konzert: 


Tanz⸗Kränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Paul Fehlauer. 


Qulkaner Parl. 


Am 1. Pfiugſtfeiertag: 


Grosses f 
Mit der Bahn Thorn⸗Scharnau bequem 


Zu erreichen. Militär- Konz zer 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn der Kapelle de 
und Umgegend, ſowie verehrlichen Ver⸗ zum ecke Nr, ig- 
einen u. Schulen empfehle ich mein an der r Eintritt a Perſo 910 20 6 
Culmer Chauſſee in ſchönſter Lage des Anfang 4 Uhr, 


Nach dem Konzert: 
she, 


dial zun Wallnese 2 81 Me 


Für Speife und Trank iſt beſtens geforgt, s ladet . 5 nk®: 


Fritz Ebert, 
S 


Ellerau. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
uſw. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches 


Gaſthaus, 


= 


An beiden 5 
Vergnögungszugltii il 


de, derte mee eee | Ubfabet Tpom Seen ge I 
Für gute Speiſen und Getränke] Abfahrt Thorn Hpt 45 Uht. 
it, ſtets peſtens geſorgt Rückfahrt Ottlotſchin 8 


Um freundlichen Zuspruch bittet 
Lau, Gaſtwirt. 
Einem hochverehrten Publikum | Mäbt. Zim. zu verm. 5 
von Thorn und Umgegend ver⸗ W. Wohn. f 1 . 
fehle ich nicht, meine in beſten 


bittet 4 
Um e e 9 8 t Hi ipP& 


idenitt- 
= Britt, > 


ur 12. Weſtpreußiſcheg ug enn 
5 Bolierle in Brieſen, ne 
2. Juli er, Hauptgewinn ein 
mit 4 Pferden, a 1 Ml. 
u beziehen dur 
3 3 h Dombrowskh, m 


I- Aan, 


g Mesa a Kim e 
in empfehlende Erinnerung zu Sch nelle geil 771 
J | bringen. of) viele vermögen Gabe } 


erren, wenn auch ohn 17 0 
len ſich melden. dich ain N. 23. 
M. othenberg. Be arm ae 
Witwe, u ſucht e 


Herren nicht unter 45 J 
402 an „Bafer 2 mögen ihre A 9 91055 
1863 1. d. Gesc de 


Dr. 27 


zueil 


Für tadelloſe Speiſen und Ge⸗ 


Fuhrwerke zu den Sonntags⸗ 
Zu recht zahlreichem Beſuch 


Zu ver haufen 


Ein 1155 len 


Verlaufen t, 
hat sich ein weißer ze 


a ee Breitell — 
Warnung 


Da meine Frau Hengst 
Mauerhoff, geb. 10 Ihr 
feit Februar d. Is. bös 1855 joe 
hat, jo warne ich a für n 
etwas zu borgen, da ich u hä 15 
aufkomme. Meine Frat dem n ber 
bei meinem ace Nieder 5 trass 
Gendarmerie⸗Wachtm. f. 
ho 


Ferdinand Aang . 
Maſchinenwärter⸗ 7 


Hierzu drei Blätier u. 55 
Sonntagsblatt. 7 


0 r Cheer 98.1 Kr. 
Culmer Chauſſee 88, 1 Tr. 


Verkaufe 


Wirtſchaft, 
6000 Mark Anzahlung. 


Rosenke, Steinort 
bei Oſtrometzko. 


Das früher Diesing'ſche 


Fabrikraum, Pferdeſtall und Garten. 


Nonnenſtraße 4. 


Lose. 


u t \ 
der we ſſe Gesch ste 


77 


die Darlehen der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalten. 
R Die folgende Zuſammenſtellung iſt einem 
Aundſchreiben des Reichsverſicherungsamtes, 
5 tung Invalidenverſicherung, an die Lan⸗ 
enetiicherungsanſtalten vom 29. Januar 1910 
zmommen. Danach beliefen ſich die Darlehen 
I gemeinnützige Zwecke bis zum Ende des 
ahres 1909 auf nahezu 773 Millionen Mark. 
im Ar den Bau von Arbeiterwohnungen ſind 
kensabre 1909 etwa 41 Millionen Mark auf⸗ 
di endet worden. Der Geſamtaufwand auf 
Tem Gebiete betrug am Schluſſe des Jahres 
uf 280,5 Millionen Mark. Davon entfielen 
280 den Bau von Familienwohnungen nahezu 
5 Millionen Mark und auf den Bau von 
5 igenheimen 16,8 Millionen Mark. Zurück⸗ 
0 lt waren von dieſen Darlehen bis Ende 
fit 30,6 Millionen Mark. Zum erjtenmal 
die dem Erſcheinen der Nachweiſungen werden 
ben darlehen an Verſicherte aufgeführt. Sie 
efen ſich bis zum Schluſſe des Jahres 1909 
rund 55 Millionen Mark. Nur fünf Ver: 
erungsanſtalten und die Mehrzahl der 
gef eneinrichtungen haben bisher davon ab⸗ 
für * an Verſicherte unmittelbar Darlehen 
nicht en Wohnungsbau herzugeben. Aber auch 
m derſicherte Perſonen und Vereinigungen 
fe Dißen, namentlich Beamtenvereine, hatten 
bei Jer Anterſtützung der Verſicherungsträger 
gen erſtellung billiger und geſunder Wohnun⸗ 
dp zu erfreuen. Die Verſicherungsanſtalten 
Shlerußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Hansen, Sachſen⸗Anhalt, Schleswig⸗Holſtein, 
an oder, Niederbayern, Mittelfranken 
Mben Großherzogtum Heſſen ſowie die 
R eiter⸗Penſionskaſſe der königlich bayeriſchen 
ahne sanſtalten gaben bis zum Schluſſe des 
an des 1909 zuſammen rund 6 Millionen Mark 
Aichtverſicherte her. 
Kredite Befriedigung des landwirtſchaftlichen 
cher tbedürfniſſes find von ſämtlichen Ver⸗ 
Nartengsträgern bis Ende 1909 etwa 103 Mill. 
abe ausgegeben worden. Dieſer Betrag ſtellt 
die bei weitem nicht die ganze Summe dar, 
der augunſten der Landwirtſchaft aus Mitteln 
für eerſicherungsträger gefloſſen if. Denn die 
Rn Arbeiterwohnungsbau ausgegebenen 
Before umfaſſen auch die Darlehen zur Ver⸗ 
Ache des Wohnungsbedürfniſſes ländlicher 
für er. Ferner entfiel von den Darlehen 
2 allgemeine Wohlfahrtseinrichtungen ein 
che d. von 184,7 Millionen Mark auf länd⸗ 


ki chmeinden und Landſtädte bis zu 5000 


W nern. 
fahr as die Förderung der allgemeinen Wohl⸗ 


aunpflege betrifft, jo waren bis Ende 1909 
lern Been für den Bau von Krankenhäu⸗ 
ben w. etwa 85,6 Millionen Mark, zur För⸗ 
1495 8 der öffentlichen Geſundheitspflege über 
inter Millionen Mark, für Erziehung und 


icht uſw. 71,7 Millionen Mark und für 
Die Heimat. 


Roman von L. Ideler. 

— (Nachdruck verboten). 
D (11. Fortſetzung.) 

denen c nur, weil ich unglücklicherweiſe einer 
et, amilie angehöre, wird mir das jo an⸗ 
10 50 eth gab Zarncke trotzig zurück. „O, wenn 
“ Seife Nur das Geld von meinen Schweſtern 
dei x könnte, das würde gerade langen! Ich 
Ute fl daß jede tauſend Taler beſitzt, die der 

Ar ſie zuſammengekratzt hat!“ 
dag And 
cher 


9 von denen ſie wahrſcheinlich im Alter 
in. 


leben ſollen!“ warf Roderich bitter 


ke’ as geht das mich an, was nachher aus 
0 ee Schachteln wird?“ höhnte Zarncke. 
h enn 15 ſagte der junge Graf ſehr beſtimmt, 
pi 25 ſo von deinen ehrenhaften Schweſtern 
einen Ne viel beſſer jind als du, gebe ich dir 
1 nnig!“ 
05 f. haſt gut reden!“ brauſte Zarncke auf. 
en un un dir aber verſichern, die Mädchen in 
Wee da Familien ſind für dieſe eine 
odere Laſt!“ 
1 deeerich ging es durch den Sinn, wie ſelbſt⸗ 
u De Badchen in den unbemittelten Familien 
icht 1 rüder arbeiten, und wie oft es ihnen 
> detgalal mit der gewöhnlichen Freundlich⸗ 
elt, falten wird. Und von dieſem Gedanken 
via er: Ich will dir das Geld geben, 
tes ; ich, um deinen Schweſtern ihr Er⸗ 
he daß d retten. Dafür verlange ich aber von 
eh nicht etwa doch noch Anſprüche an 


ben no mich ſchön hüten,“ beteuerte Zarncke, 


Die! 


Thorn, Sonntag den 15. Mai 1010. 


breſſe. 


(Sweites Blatt.) 


ſonſtige Wohlfahrtszwecke 88,7 Millionen Mk. ſchloſſen, beim Zentralvorſtand in Berlin die 


In dieſer letzteren Gruppe 
namentlich Darlehen für den Bau von ſtädti⸗ 
ſchen Gas⸗ und Elektrizitätswerken, Lokal⸗ und 
Straßenbahnen, für Wege⸗, Brücken⸗, Kanal⸗, 
Hafen⸗, Damm⸗ und AUferſchutzbauten ſowie zur 
Förderung des Gewerbes; ferner Darlehen 
zum Bau von Heimen für Lehrerinnen, Dia⸗ 
koniſſen, Dienſtboten, Fabrikarbeiterinnen, 
Taubſtumme, Blinde, für Lehrlinge uſw. 
Weiter ſind in dieſer Spalte aufgeführt Dar⸗ 
lehen zur Errichtung von Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalten, Armenhäuſern, Arbeiterkolonien, 
Kretinenanſtalten, Rettungshäuſern für ge⸗ 
fallene Mädchen und verwahrloſte Kinder, für 
Spar⸗ und Konſumvereine, Volksküchen, Volks⸗ 
theater und für Einrichtungen zur Bekämpfung 
des Alkoholmißbrauches; endlich für den Bau 
von Kirchen, kirchlichen Gemeindehäuſern, 
chriſtlichen Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
häuſern. 


Die Nationalliberalen vor der 
Entſcheidung. 


Die Frage, ob die nationalliberale Partei im 


Abgeordnetenhaus für oder gegen die Wahl⸗ f 


rechtsvorlage nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes ſtimmen wird, ruft bei der linksliberalen 
Preſſe große Beklemmungen hervor. Das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ ſcheint einen ſolchen Umfall 
eines Teiles der Nationalliberalen zugunſten 
dieſes „volksfeindlichen“ und „unanſtändigen“ Ge⸗ 
ſetzes zu befürchten, da in der Partei zwei deut⸗ 
lich zu unterſcheidende Gruppen vorhanden ſind: 
„Zu der einen Gruppe, die die Ablehnung dieſer 
ſkandalöſen Verlage verlangt, gehören außer den 
Jungliberalen alle wirklich liberal denkenden 
Elemente der Partei und zugleich alle diejenigen, 
die nicht völlig mit Blindheit geſchlagen ſind und 
klar erkennen, daß dieſes Bündnis mit den kom⸗ 
promitierten und heute bei der Wählerſchaft ſo 
wenig beliebten Konſervativen ſpäteſtens bei den 
Reichstagswahlen geradezu den Ruin der 
nationalliberalen Partei zurfolge haben würde. 
Zu der Gruppe, welche den Umfall predigt und 
die Partei zu den Konſervativen und zu Herrn 
von Bethmann Hollweg zurückführen will, ge⸗ 
hören alle, die hinter dem Worte „nationallibe⸗ 
ral“ nur eine ſtockreaktionäre Geſinnung ver⸗ 
bergen, alle Leiſetreter und alle die braven 
Leute, die mit den Herren Miniſtern gern auf 
gutem Fuße ſtehen. Die Anſicht, daß der Um⸗ 
fall geradezu eine Kataſtrophe wäre, wird ver⸗ 
treten durch die Mehrheit der Reichstagsfraktion 
unter Führung Baſſermanns und in der Partei⸗ 
preſſe durch die „Badiſche Landeszeitung“, das 
„Leipziger Tageblatt“ und den „Hannoverſchen 
Kurier“. Zum Umfall bereit iſt ein Teil der 
Landtagsfraktion, ſind die Leidig und Genoſſen 
und, in der Preſſe, die „Magdeburgiſche Ztg.“ 
und die „Nationalliberale Korreſpondenz“. Man 
darf unter dieſen Umſtänden in der Tat auf das 
Verhalten der Nationalliberalen geſpannt ſein. 

Die Vertrauensmänner der nationalliberalen 
Partei im Landkreiſe Bonn⸗Rheinbach haben be⸗ 
— jj (——— ———uꝛ T.. ͤ— — 

„Das kann nun allerdings nicht ſein, du 
könnteſt mir indes dennoch einen Dienſt 
leiſten!“ ſagte Roderich lebhaft, dem ein jäher 
Gedanke gekommen war, und er erzählte dem 
leichtfertigen Freunde von den Verhältniſſen 
in Dornhagen und erſuchte ihn, hinzureiſen 
und dort nach dem Rechten zu ſehen, mit jedem 
Worte ganz und gar nur bei der ihn, aus⸗ 
ſchließlich beſchäftigenden Sache und ſo garnicht 
acht gebend auf feinen angeblichen „Freund', 
in deſſen Augen es immer unheimlicher auf⸗ 
flackerte, — immer unheimlicher, dämoniſcher. 

Was auch in Zarncke vorgehen mochte, er 
verriet jedenfalls nichts davon, während Rode⸗ 
rich ſeine Erklärungen mit den Worten: „Du 
wirſt vielleicht einige Monate hindurch in 
Dornhagen bleiben müſſen. Du kannſt dort auf 
Jagd gehen, ſoviel du willſt; ich werde meine 
Leute anweiſen, dich als Herrn zu betrachten, 
und im übrigen iſt es für dich eine gute Ge⸗ 
legenheit, deine Studien fortzuſetzen.“ 

Zarncke wiegte augenſcheinlich unzufrieden 
das ſemmelblonde Haupt. 

„In ein pommerſches Waldſchloß ſoll ich mich 
vergraben, um ein paar Frauenzimmern auf⸗ 
zupaſſen?“ ließ er ſich dazu verlauten. „Kannſt 
du dort nicht einen anderen hinſchicken als 
mich?“ 

„Nein,“ entgegnete Roderich beſtimmt, „ich 
weiß augenblicklich niemand und rechne deshalb 
darauf, daß du mir dieſen Dienſt leiſten wirſt.“ 

„Verdammt hochfahrend!“ dachte Zarncke, 
und er beſchloß ſofort, von dem Gelde, das ſein 
Freund ihm leihen ſollte, niemals wieder einen 


175 Jolg. müßten es ja dem Alten ſagen, und Pfennig zurückzuzahlen. Laut ſagte er: „Es iſt 


Nm de wäre wieder eine nette Szene! Zu gut, ich gehe! 


Sende mir nur umgehend das 


wagte aß du jetzt Soldat werden willſt, ſonſt Geld und die nötigen Anweisungen!“ 


ich am liebſten bei dir bleiben!“ 


„Wohin?“ fragte Roderich. 


befinden ſich Einberufung eines Vertretertages zu beantragen. 


Die übrigen Parteivereine im Rheinland uſw. 
werden erſucht werden, dieſen Antrag zu unter⸗ 
ſtützen. Zunächſt hatte das Organ der Jung⸗ 
liberalen gefordert, daß ein Vertretertag zur 
Entſcheidung über die definitive Stellungnahme 
zur Wahlreformvorlage einberufen werden ſollte. 
Zutreffend bemerkt die „Germania“ zu dieſem 
Verhalten der Jungliberalen: „Den Alten wird 
dabei wohl ſchwül werden: man denke ſich die 
Großinduſtriellen aus dem Weſten mit der 
Parteileitung aufeinanderplatzen und dazwiſchen 
das konfuſe Geſchwätz der Jungliberalen! Es 


iſt grauſam, den Nationalliberalen jetzt einen De⸗ W. 


legiertentag zu wünſchen. Trotz alledem iſt die 
Oppoſition der Jungliberalen nicht ganz leicht zu 
nehmen, denn ſie könnten möglicherweiſe zum 
Freiſinn abſchwenken.“ 


ſei daher an⸗ 
daß die nationalliberale Fraktion, 
wenn die Frage an ſie herantreten ſollte, ſich 
durchaus ablehnend verhalten werde.“ Die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ begründet die 
ablehnende Haltung der Fraktion wie folgt: 
„Es mag ja mit demokratiſchen Grundſätzen ver⸗ 
einbar ſein, in der Stunde ausſchlaggebender 
Entſcheidung zu dem bequemen Mittel zu greifen, 
die parlamentariſche Entſcheidung außerhalb der 
Parlamente fallen zu laſſen. Mit den 
Anſchauungen der Nationalliberalen, die eine 
„höchſte Parteiinſtanz“ der gedachten Art nicht 
kennen, iſt das unverträglich. Die von dem Ver⸗ 
trauen ihrer Wähler berufenen parlamentariſchen 
Vertreter der Partei würden es als eine Ver⸗ 
letzung der übernommenen Pflichten anſehen, 
wenn ſie ſich die Sache ſo leicht machen und die 
Verantwortung, die allein bei ihnen liegt, gerade 
im kritiſchen Moment auf andere abwälzen 
würden.“ Die „Nationall. Korreſp.“ vergißt 
nur, daß die Partei bei der Reichsfinanzreform 
doch gemacht hat, was jetzt nicht richtig 
ſein ſoll. 


Heer und Flotte. 


Säbels Ende? Mit der wohl ſicher bald 
bevorſtehenden Abſchaffung des Kavallerieſäbels 
und ſeinem Erſatz durch das am Sattel zu tragende, 
mit einer Vorrichtung zum Aufpflanzen auf den 
neuen langen Karabiner verſehene kurze Seiten⸗ 
gewehr geht — nach Mitteilungen an die „Mil.⸗ 
pol. Korreſpondenz“ — in Heereskreiſen gleichzeitig 
eine Strömung, auch den Offizierdegen durch eine 
handlichere Waffe zu erſetzen. Ein naheliegender 


„In das Haus meines Vaters!“ verſetzte 
Zarncke. „Die Mädchen müſſen doch noch meine 
Garderobe für ein längeres Fortbleiben 
inſtandſetzen!“ 

„Schön! Alle Koſten, die dir dadurch ent⸗ 
ſtehen, erſtatte ich dir natürlich. Und noch eins!“ 
Roderich blieb ſtehen und blickte den Freund 
ernſt an. „Hüte dich, dieſe Frauen zu kränken! 
Das will ich nicht. Deine bloße Gegenwart 
wird genügen, ſie im Zaume zu halten. Im 
übrigen erwarte ich von dir, daß du höflich und 
rückſichtsvoll gegen ſie biſt.“ 

„Das ſind aber doch höchſt eigentümliche 
Verhältniſſe, von denen ich gern mehr hören 
möchte!“ bemerkte Zarncke neugierig. 

Da tönten Schritte in der Nähe, und der 
Forſtmeiſter Borras kam quer über das Feld 
auf die beiden jungen Männer zu. Zarncke ließ 
ſofort den Arm des Freundes fahren und mit 
einem haſtigen: „Ich muß jetzt fort, meine Zeit 
iſt abgelaufen!“ verſchwand er im Walde. 

Roderich ging dem Forſtmeiſter entgegen, 
der ihm die Hand reichte. 

„Guten Morgen!“ ſagte er freundlich. „Aber 
ſagen Sie doch einmal, junger Herr, war denn 
das nicht der Forſteleve Zarncke aus E., der da 
eben von Ihnen fortging?“ 

Der Angeredete bejahte und ſetzte hinzu: 
„Wir ſind befreundet.“ 

Der Forſtmeiſter pfiff durch die Zähne. 

„Der iſt ihr Freund? So!“ 

Der Ton war ſo eigentümlich, daß Roderich 
den Forſtmeiſter betroffen anblickte. 

„Was haben Sie gegen Zarncke?“ fragte er. 
„Es iſt mir allerdings ſchon aufgefallen, daß 
auch er es durchaus vermeidet, Ihr Haus zu 
betreten.“ 


und bereits propagierter Gedanke iſt die Ein⸗ 
führung des Marinedolches, der von den Offizieren 
uff. e lotte faſt ausſchließlich getragen wird 
und ſich großer Beliebtheit erfreut. Der Ernſtfall 
dürfte in abſehbarer Zeit den nicht berittenen 
Offizier mit Karabiner und Seitengewehr Abweſl 
net 1 9 eine Praxis, wie ſie bereits in Südweſt⸗ 
afrika der Feldgebrauch bei allen vor dem Feinde 
ſtehenden Abteilungen ſchnell gezeitigt hat. Eine 
kiten Tote auf deutſche Verhältniſſe des eng⸗ 
liſchen Syſtems, wo der Offizier zu Fuß bei allen 
eee nlet: einen handfeſten Spazierſtock mit ge⸗ 
ogener Krücke führt, oder franzöſiſcher Verſuche, 
die ſich auf die probeweiſe Offizierausrüſtung mit 
ſponton⸗artigen geraden Gebirgsſtöcken erſtreckte, 
widerſpricht zu ſehr dem germaniſchen Geiſt der 
affenliebe, um bei uns ernſthaft ins Auge gefaßt 
zu werden. 


Provinzialnachrichten. 


v Graudenz, 11. Mai. (Rennen. Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.) Der Graudenzer Rennverein hat für ſein am 
erſten Pfingſtfeiertage auf der Rennbahn am Stadt⸗ 
walde ſtattfindendes Frühjahrsrennen, für das an Geld⸗ 
preiſen insgeſamt 8600 Mark und 5 Ehrenpreiſe aus⸗ 
geſetzt ſind, 71 Unterſchriften erzielt. Bemerkenswert 
iſt, daß nicht nur die öſtlichen, ſondern auch eine Reihe 
auswärtiger Ställe, ſo Berliner und Hamburger, ver⸗ 
treten find. Es finden 7 Einzelrennen ſtatt. — Die 
Stadtverordneten bewilligten in ihrer letzten Sitzung für 
Neupflaſterung zweier Straßen, ſowie zur Anlegung 
von Regen⸗ und Schmutzwaſſerkanälen insgeſamt 
102 450 Mark. Der Graudenzer Männerturnverein 
hatte für das 19. Kreisturnfeſt, das vom 2. bis 4. Juli 
hier ſtattfindet, eine Beihilfe erbeten, es wurden zu dem 
Feſte, an dem 1500 Gäſte aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 
teilnehmen werden, 300 Mark bewilligt. Die allgemeine 
Städteausftellung in Berlin werden außer Magiſtrats⸗ 
vertretern zwei Stadtverordnete, die Herren Flindt und 
Winkler, beſuchen. 

Neumark, 13. Mai. (Ausgeſetzte Belohnung.) 
Die Angehörigen des ermordeten Gaſthofbeſitzers 
Otto Gurke aus Gr.⸗Pacoltowo, der am 15. März 
tot und ausgeraubt in der Struga liegend auf⸗ 
gefunden wurde, haben für die Ermittelung des 
Mörders eine Belohnung von 500 Mark aus⸗ 
geſetzt. 5 

Marienwerder, 10. Mai. (Arbeitsjubiläum.) Der 
Zeitungsmetteur Karl Jochim blickt auf eine 30 jährige 
Tätigkeit in der Kanterſchen Hofbuchdruckerei zurück. 

Pelplin, 11. Mai. ( Zuckerfabrik.) Im Hotel zum 
„Schwarzen Adler“ fand geſtern eine Verſammlung 
der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht vom 5. Oktober bis 18. Dezember 1909 ſind 
1156 000 Zentner Rüben verarbeitet worden, in 24 
Stunden 16 880 Zentner gegen 16000 Zentner im Vor⸗ 
jahre. Die Rübenmenge war von 8435 Morgen ge⸗ 
erntet, mithin 137 Zentner vom Morgen. 53 Prozent 
der Rübenmenge wurde durch eigene Rübenbahn, 29,1 
Prozent durch Staatsbahn und 17,8 Prozent durch 
Fuhrwerke angeliefert. Der Zuckergehalt der Rüben 
war 16,20 Prozent. Der erzielte Reingewinn beträgt 
294 773,35 Mark. Davon gelangen 12 Prozent Divi« 
dende zur Verteilung. Die Rübenbauer erhalten eine 
Nachzahlung von 10½ Pf. auf den Zentner Rüben, 


ſodaß einſchließlich der früheren Nachzahlung 127½ Pf. 


pro Zentner gezahlt worden ſind. 


Elbing, 12. Mai. (Kampf zwiſchen Fiſchotter und 
Hund.) Ein Schäferhund des Herrn Richard Kucherti⸗ 
Breitfelde entdeckte am Grabenufer eine Fiſchotter, die 
eben einen Hecht verzehren wollte. Der Hund griff die 
Fiſchotter an, die ſich mit großer Gewandtheit wehrte. 
Es entſpann ſich ein verzweifelter Kampf, aus dem 
ſchließlich der Hund, der unerhebliche Bißwunden erlitt, 
als Sieger hervorging. Ein ſehr ſeltener Fall aus dem 


„Das glaube ich wohl,“ lachte Borras 
grimmig, „denn ein Empfang mit der Hunde⸗ 
peitſche würde ihm ſicher ſein!“ 2 

„Herr Forſtmeiſter!“ 

Borras legte beſchwichtigend ſeine Hand 
auf den Arm des jungen Mannes. 

„Ich bin Ihnen eine Erklärung ſchuldig, 
wenn ich ſo von einem Manne ſpreche, den Sie 
Ihren Freund nennen,“ ſagte er, „und damit 
muß ich einen der ſchwerſten Augenblicke meines 
ganzen Lebens berühren. Aber weil ich Sie 
gern habe, möchte ich Sie vor dieſem Zarncke 
bewahren; er bringt Sie ſonſt noch einmal ins 
Unglück, denn er iſt ein Feigling. Weshalb er 
Sie heute ſo früh hat rufen laſſen, geht mich 
nichts an, ich bin jedoch überzeugt, daß es 
wieder irgend ein ſchlechter Streich von ihm 
geweſen iſt, um den es ſich gehandelt hat.“ 

„Es waren Geſchäftsangelegenheiten,“ er⸗ 
widerte Roderich ausweichend, „ich werde ihn 
nach Dornhagen ſchicken.“ 

„Den?“ fragte Borras erſtaunt. „Nun, da 
werden Sie den Bock zum Gärtner machen! 
Aber Sie find dann wenigſtens nicht mehr mit 
ihm zuſammen; das iſt ſchon etwas wert. Jetzt 
aber hören Sie. Zarncke war vor zwei Jahren 


mein Ferienpenſionär, ſo gut wie Sie jetzt. Er 


gefiel ſich bei mir und blieb bis in den Spät⸗ 
herbſt hinein, ſodaß wir oft zuſammen auf 
Jagd gingen. Ich hatte damals viel Arger 
mit Wilddieben und hatte beſonders einen 
Kerl aus Angerberg auf dem Striche, den ich 
ſchon einmal abgefaßt hatte, und der infolge⸗ 
deſſen beſtraft wurde. Ich war mit Zarncke 
zuſammen früh morgens an einem Oktobertag 
in den Wald gegangen, um Rehe zu ſchießen, 
und ein Tier kam uns auch zu Geſicht. Ich 
führte damals eine einläufige Büchſe und ſchoß; 
aber ich fehlte in der Dämmerung. Und als 


— 
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Tierleben. Der dunkelbraune Pelz der 


Termin könnte ſich jedoch verſchieben. 


Parade über das 1. Armeekorps abnehmen. 


Gattin ernſte innere Verletzungen. 
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Fiſchotte 
mit 12—15 Mark bezahlt. 

Danzig, 12. Mai. (Aus Anlaß des Rennens am 
Pfingſtmontag), den 16. Mai, wird ein Sonderzug 
Langfuhr⸗Zoppot verkehren, und zwar Langfuhr ab 
2.22 Uhr, Oliva ab 2.29 Uhr, Zoppot an 2.35 Uhr 
nachmittags. Der Zug hält auch am Rennplatz. Außer⸗ 
dem werden ſämtliche Vorortzüge in der Zeit von 
1.25 Uhr bis 3.15 Uhr und von 5.30 Uhr bis 6.30 Uhr 
1 in beiden Richtungen an dem Rennplatz 
alten. 

Danzig, 13. Mai. (Zum Kaiſerbeſuch.) Über 
den Beſuch des Kaiſers in unſerer Provinz und 
bei den Leibhuſaren waren bisher noch keine end⸗ 
giltigen Beſtimmungen ergangen. Auch jetzt iſt 
das noch nicht der Fall. Doch nimmt man an, 
daß der Kaiſer von London, wo am 20. Mai 
die Beiſetzungsſeierlichkeiten ſtattfinden, hierher 
kommen wird. Es wäre möglich, daß der Kaiſer 
von England auf der „Hohenzollern“ direkt nach 
Danzig und mit oder ohne Aufenthalt bei den 
Leibhuſaren in Langfuhr nach Prökelwitz fährt. 
Von dort dürfte er ſehr wahrſcheinlich nach 
Cadinen und über Marienburg nach Langfuhr 
gehen. Man nahm an, daß der Kaiſer am 
26. Mai nach Langfuhr kommen würde. Dieſer 
Jedenfalls 
Berlin einer 


wird der Kaiſer am 5. Juni in 


Hochzeit beiwohnen, die vom 30. Mai auf den 


5. Juni verlegt wurde. Am 24. Auguſt wird 
der Kaiſer in Königsberg ſein und dort a 
m 
Sonnabend den 27. Auguſt ift der Kaiſer in 


Danzig und nimmt auf dem großen Exerzierplatze 


die Parade über das 17. Armeekorps ab. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit wohnt der Kaiſer auf der 


„Hohenzollern“. An die Danziger Parade ſchließt 
ſich das Feſt im Marienburger Schloß an, wo⸗ 
rauf der Kaiſer wieder nach Berlin fährt. Am 


8. bis 10. September finden dann die eigentlichen 
Kaiſermanöver der beiden Armeekorps ſtatt, zu 
denen der Kaiſer wieder von Berlin aus eintrifft. 
Vorausſichtlich werden ſich auch einige Fürſtlich⸗ 
keiten an dem diesjährigen Kaiſermanöver be⸗ 
teiligen. 

Röſſel, 13. Mai. (Einen ſchweren Unfall) in⸗ 
folge Scheuens der Pferde erlitten Ritterguts⸗ 
beſitzer von Olszinsky in Pülz und Frau. Herr 
v. O. erlitt einen doppelten Beinbruch, feine 
Vor einigen 
Jahren ſtieß Herrn v. O. ein ähnlicher Unfall zu, 
wobei er ſelbſt ſchwer verletzt wurde und ſein 


Angerburg, 10. Mai. (Selbſtmord.) Der 
Verwalter des Dampfſfägewerks Buddern bei 
Angerburg, Sch., hat ſich zwei Kugeln in den 
Kopf geſchoſſen, hat aber trotzdem nicht den ge⸗ 
ſuchten Tod gefunden. In der Königsberger 


Schwager ums Leben kam. 


Klinik hegt man jedoch wenig Hoffnung auf Er⸗ 


haltung ſeines Lebens. 

Königsberg, 13. Mai. (Todesfall.) Kom⸗ 
merzienrat Franz Wiehler, ein angeſehener 
hieſiger Großkaufmann und Stadtverordneter, iſt 
in der Nacht geſtorben. 


Pillkallen, 9. Mai. (Eine Rollſchuhbahn !) 


Pillkallen bekommt eine Rollſchuhbahn. In der 


lage 


Herrſchaftshauſe ein Einbruch verübt worden. 


und bat um Entſendung eines Polizeihundes. 


Generalverſammlung des Schützenvereins wurde, 
dem „Oſtdeutſchen Grenzboten“ zufolge, die An⸗ 
einer Rollſchuhbahn auf dem hieſigen 
Schützenplatz beſchloſſen. Die zementierte Bahn 
wird vorläufig ohne Bedachung in einer Aus⸗ 
dehnung von 30 Meter Länge und 20 Meter 


Breite hergeſtellt werden. 


Hohenſalza, 11. Mal. (Eine beachtenswerte Leiſtung) 
vollbrachten die Polſzeihunde „Cäſar“ und „Lump“ aus 
Hohenſalza. In Tupadly, Kreis Hohenſalza, EN 1 

er Ber 
ſitzer wandte ſich an die Hohenſalzaer enen 

n 
Beamter erſchien nun mit den beiden vorbezeichneten 
Tieren am Tatorte. Als Witterung kamen nur Fuß⸗ 
ſpuren inbetracht. Beide Tiere verfolgten über Acker, 
Gartenzäune und Wieſen die Spur, die ſchließlich in 
einem iſoliert ſtehenden Arbeiterwohnhaus endete. Hier 
zerrten die Tiere unter einem Belt einen Stiefel her⸗ 
vor und brachten außerdem bei einem zweiten Witte⸗ 
rungsverſuch eine Mütze zum Vorſchein. Beide Klei⸗ 


ich eben abgeſchoſſen hatte, raſchelte es in den 
Büſchen, und vor uns ſtand der Angerburger 
Wilddieb, von dem ich Zarncke ſchon erzählt 
hatte. Ich hatte nun keinen Schuß im Laufe, 
Zarncke aber trug eine geladene Doppelbüchſe. 
Ich rief ihm alſo zu: „Das iſt der Kerl! Nun 
ſtehen Sie mir bei!“ Und da — denken Sie ſich 
das, Hochkamp, — da läuft der Hund fort, das 
geladene Gewehr über der Schulter!“ 

„Unmöglich!“ entfuhr es Roderich. 

„And doch die Wahrheit!“ bekräftigte 
Borras. „Er lief fort und war in wenigen 
Augenblicken verſchwunden, und ich ſtand 
meinem Todfeinde wehrlos Auge in Auge 
gegenüber. Ich ſehe noch heute das ſataniſche 
Lächeln in dem verwilderten Geſichte, mit dem 
der Kerl langſam die Büchſe hob und auf mich 
anlegte. Ich dachte an meine vielen unerzoge⸗ 
nen Kinder, an mein geliebtes treues Weib, 
und einen Augenblick wurde mir doch ſchwarz 
vor den Augen, indem ich an den Jammer zu⸗ 
hauſe dachte, wenn man mich als Leiche bringen 
würde. Dann aber faßte ich mich als Mann 
und befahl in einem kurzem Stoßgebet an⸗ 
geſichts des unausbleiblichen Todes meine Seele 
dem lieben Gott. So ſtirbt ein Jägersmann! 
„Machs kurz, Halunke!“ ſagte ich, ohne mit der 
Wimper zu zucken, dem Verbrecher feſt in die 


ſtechenden, ſchwarzen Augen ſehend. O, junger] A 


Herr, eine ſolche Stunde vergißt ſich nie!“ Die 
Stimme des kräftigen Mannes bebte trotz aller 
Selbſtbeherrſchung. 

„Wie wurden Sie gerettet?“ fragte Rode⸗ 
rich und faßte unwillkürlich mit warmem 
Drucke die Hand des Mannes, der neben ihm 
ging, und deſſen Finger ſich feſt um die ſeinen 
ſchloſſen. In dieſem Augenblicke ſprach das Herz 
zum Herzen. 5 


r wird 


„ — — * — * I 
Tdungsftüde gehörten einem Gutsarbeiter, der mit 
mehreren anderen den Wohnraum teilte. Als man ihn 


bei ſeiner Heimkehr von der Arbeit zur Rede ſtellte, 
leugnete er anfänglich, gab aber angeſichts des Beweis⸗ 
materials die Tat ſchließlich zu. 

Bromberg, 8. Mai. (Einer der bekannteſten 
Deutſch⸗Amerikaner), der aus Bromberg ſtam⸗ 
mende Paſtor der Newyorker evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſchen Immanuel⸗Kirche Karl Julius Renz, feierte 
dieſer Tage den fünfzigſten Jahrestag ſeiner 
Ordination. Wie man dem „Bromb. Tagebl.“ 
aus Newyork telegraphiert, bereiteten ihm aus dieſem 
Anlaſſe die proteſtantiſche Geiſtlichkeit der Metro⸗ 
pole am Hudſon, der General⸗Konſul und die 
hervorragenden Gemeindemitglieder ein Feſtmahl, 
an dem 350 Herren und Damen teilnahmen. 
Der Generalkonſul überreichte dem Jubilar im 
Auftrage und als Ehrung des Kaiſers eine wert⸗ 
volle prächtige Bibel. Paſtor Renz, dem man 
ſeine 71 Jahre noch nicht anſieht, wurde im 
Jahre 1839 in Bromberg geboren, ſtudierte in 
Leipzig Theologie und kam im Jahre 1859 in 
Wanderluſt nach Amerika, das ihm ſeine zweite 
Heimat werden ſollte. In Fort Wayne in 
Indiana ſetzte er ſeine theologiſchen Studien fort 
und wurde im Jahre 1860 zum Paſtor ordiniert. 
Drei Jahre wirkte er als Hilfspaſtor in Indiana 
und ging 1863 nach Newyork, wo er für das 
Gebiet der oberen Stadt die Immanuel⸗Gemeinde 
gründete. 

Schneidemühl, 10. Mai. (Von dem ſtändi⸗ 
gen Aufblühen unſerer hieſigen Induſtrie) ſprechen 
die überſeeiſchen Exporte der hieſigen Firma 
Aug. Gruſe, Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen. 
Im Laufe der letzten Woche exportierte die ge⸗ 
nannte Firma größere Sendungen ihrer bekannten 
Veraklit⸗Schrotmühlen, welche gleichzeitig und 
getrennt Schrot und backfertiges Mehl liefern, 
und ihrer Sur⸗Göpel nach Natal (Südafrika), 
Porto Alegro (Braſilien) und Buenos Aires 
(Argentinien). Die letztere Sendung wird von 
dem argentiniſchen Exporteur der Firma Aug. 
Gruſe auf der diesjährigen großen landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Buenos Aires den dortigen 
Landwirten vorgeführt. Auch für das inländiſche 
Geſchäft und das europäiſche Ausland iſt die 
Firma Aug. Gruſe in ihren Spezialfabrikaten 
laufend voll beſchäftigt. 

Poſen, 12. Mai. (Ehetragödie.) Der Dach⸗ 
decker Anton Hoppel gab geſtern nach vorherge⸗ 
gangenem kleinen Wortwechſel auf ſeine von ihm 
getrennt lebende Ehefrau drei Revolver-Schrot⸗ 
ſchüſſe ab, die die Bruſt und beide Arme trafen. 
Die Verletzte wurde in das Stadtkrankenhaus 
gebracht. 


Kreis Meſeritz, 13. Mai. (Das Gut Zielo⸗ 
miſchel) iſt von der Anſiedelungskommiſſion an⸗ 
gekauft worden. 


Kruſchwitz, 6. Mai. (Die Ausſtellung für Obſt⸗ 
und Gartenbau, Bienenzucht, Landwirtſchaft und Ges 
werbe), unter dem Protektorat des Regierungspräſi⸗ 
denten Dr. v. Guenther, die hier am 16. September 
eröffnet wird, iſt des allgemeinen Intereſſes halber bis 
zum 25. September verlängert worden. Von großer 
Wichtigkeit für die Landwirtſchaft wird die praktiſche 
Vorführung landwirtſchaftlicher Maſchinen auf dem dem 
Ausſtellungsplatz benachbarten Ackergelände fein. Es iſt 
hierfür ein beſonderer Tag, der 20. September, vor⸗ 
geſehen. An dieſem ſollen Maſchinen, wie Pflüge, 
Kultivatoren, Eggen, Kartoffel⸗ und Rübenernke⸗ 
maſchinen, nur neueſten Syſtems, vorgeführt und er⸗ 
klärt werden. Die Maſchinen, welche die beſten 
Leiſtungen aufweiſen, werden beſonders prämiiert, ge⸗ 
trennt von der Prämlierung am Anfang der Aus⸗ 
ſtellung. Im Anſchluſſe an die Vorführung findet im 
Vortragsſaale der Ausſtellung ein Vortrag über all⸗ 
gemein intereſſierende techniſche Fragen des Maſchinen⸗ 
weſens und namentlich über Sicherheits vorrichtungen 
an den Maſchinen ſtatt. Während der Ausſtellung 
werden von dem Fiſchereſpächter mehrere Fiſchzüge mit 
200-600 Meter langen Netzen an der Möweninſel ge⸗ 
zogen werden, die den Beſuchern einen Beweis geben 
von der Unmenge Fiſche, die der See birgt. Der 
Goploſee hat eine Waſſerfläche von über 20 000 
Morgen. 


Und der Forſtmeiſter fuhr fort: „An dem 
Gebüſch, in dem wir beide ſtanden, führte we⸗ 
nige Schritte entfernt die Chauſſee vorbei. 
Man konnte das weiße Pflaſter durch die 
Bäume ſchimmern ſehen. Und auf der Land⸗ 
ſtraße fuhr trotz der ſehr frühen Morgenſtunde 
ein Wagen, der ſchnell näher kam. Wir hörten 
beide das Rollen der Räder, und da mochte wohl 
der Wilddieb denken, daß die Fahrenden, ſowie 
ſie den Schuß hörten, gleich herzueilen und ihn 
auf friſcher Tat als Mörder ertappen könnten. 
Wir wußten beide nicht, wer auf dem Wagen 
ſaß, aber es konnten leicht einige handfeſte 
Männer ſein, und jetzt zu ſchießen war aller⸗ 
dings gewagt. Reſolut rief ich laut um Hilfe. 
Der Wagen hielt ſofort. Im ſelben Augenblicke 
ließ der Kerl mit einem Fluche die Büchſe 
ſinken und verſchwand im Gebüſche. Ich aber 
nahm die Mütze ab und dankte unſerm Herr⸗ 
gott, der gerade in dieſem Augenblicke den 
Wagen des Weges geſchickt hatte. Die In⸗ 
ſaſſen desſelben waren ein paar ſtämmige 
Männer, Bauern aus einem benachbarten 
Dorfe, Vater und Sohn, die zum Wochen⸗ 
markte nach Angerberg fahren wollten. Als ich 
dann nachhauſe kam und meiner Frau in die 
Arme ſtürzte —“ Der ſtarke, bärtige Mann 
brach ab und fuhr ſich mit der Hand über die 
ugen. 

Roderich wagte mit keinem Worte dieſe ge⸗ 
heiligte Erinnerung zu unterbrechen, bevor der 
Forſtmeiſter wieder anhob: „Als ich mich 
dann etwas gefaßt und meine arme, liebe 
Frau, die von der Sache ſchon gehört, beruhigt 
hatte, erſchien auch Zarncke, frech und unverfro⸗ 
ren. Er drückte mir ſeine Freude aus, mich 
wohlbehalten wiederzuſehen; wahrſcheinlich 


hatte er das Gegenteil gehofft; aber er konnte 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Mai. 1906 Annahme der 
Diätenvorlage durch den deutſchen Reichstag. 1881 F 
Franz von Dingelſtedt zu Wien, deutſcher Dichter, 
Direktor des Hofburgtheaters. 1879 f Gottfried Semper 
zu Rom, berühmter deutſcher Baumeiſter. 1867 Ge⸗ 
fangennahme Maximilians, Kaiſers von Mexiko. 1833 
Edmund Kean zu Richmond, berühmter engliſcher 
Schauſpieler. 1822 * L. Kompert zu Münchengrätz, 
bekannter deutſch⸗öſterreichiſcher Novelliſt. 1818 * Bo⸗ 
gumil Dawiſon zu Warſchau, berühmter Schauſpieler. 
1815 Beſitzergreifung der Rheinlande und Poſens durch 
Preußen. 1796 Einzug Napoleons in Mailand. 1773 
* Clemens, Fürſt von Metternich, zu Koblenz, berühmter 
öſterreichiſcher Staatsmann. 1616 * Ninon de Lenclos, 
eine durch ihre Galanterie bekannte Franzöſin. 1525 
Schlacht bei Frankenhauſen, Sieg Philipps von Heſſen 
über Münzer und ſeine Bauern. 392 Ermordung des 
römiſchen Kaiſers Valentinian II. 

16. Mai. 1909 Ende des franzöſiſchen Verkehrs⸗ 
ſtreiks. 1906 f Profeſſor Dr. H. Obſt, Begründer des 
Leipziger Muſeums für Völkerkunde. 1905 Gefecht bei 
Kowes mit Hottentotten. 1903 F Sybill Sanderſon zu 
Paris, berühmte Sängerin. 1882 F Konſtantin v. Kauf⸗ 
mann, der Eroberer Kokans. 1846 * Ottomar Anſchütz 
in Liſſa, Erfinder des elektriſchen Schnellſehers. 1812 
Fürſtenverſammlung in Dresden, 16.—28. Mai. 1811 
Niederlage der Franzoſen unter Soult bei Albuera in 
Spanien. 1797 Napoleon macht Venedig zu einer 
demokratiſchen Republik. 1788“ Friedrich Rückert zu 
Schweinfurt, berühmter deutſcher Dichter. 
Albrecht, letzter Hochmeiſter des deutſchen Ordens, erſter 
Herzog in Preußen. 1204 Wahl des Grafen Balduin 
von Flandern zum Kaiſer in Konſtantinopel. 1164 7 
Heloiſe, die Gattin Peter Abälards. 

17. Mai. 1909 F George Meredith, bekannter eng⸗ 
liſcher Novelliſt. 1908 7 Heinrich, Herzog von Harcourt. 
1907 7 Fürſt Karl zu Hohenlohe-Langenburg. 1892 
Georg Klapka in Budapeſt, Führer im ungariſchen 
Revolutionskrieg 1848—49. 1889 F Königin⸗Witwe 
Maria von Bayern, geb. Prinzeſſin Friederike von 
Preußen. 1886 * König Alfons XIII. von Spanien. 
1885 Die Admiralitätsinſeln kommen unter deutſchen 
Schutz. 1860 * Nataly von Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, 
geb. Eſchſtruth, zu Schwerin i. M., Romanſchriftſtellerin. 
1838 + Charles Maurice de Talleyrand⸗Perigord in 
Valencay, berühmter franzoſiſcher Diplomat. 1836 * 
Anna, Landgräfin von Heſſen, geb. Prinzeß von Preußen. 
1822 7 Auguſt, Herzog zu Sachſen⸗Gotha und Alten- 
burg. 1821 * Seb. Kneipp, Naturheilkünſtler. 1809 
Napoleon dekretiert die Abführung des Papſtes nach 
Frankreich. 1749 * Edward Jenner zu Berkeley, Ent⸗ 
decker der Schutzkraft der Kuhpocken⸗Impfung. 1742 
Schlacht bei Czaslau und Chotuſitz, Sieg Friedrichs des 
Großen. 1727 + Katharina J., Kaiſerin von Rußland. 
1525 Sieg Herzogs Anton von Lothringen bei Elzaß⸗ 
zabern über die aufſtändiſchen Bauern. 


Thorn, 14. Mai 1910. 


(Informationsreiſe der Ei⸗ 
chungskommiſſion.) Im Auftrage des 
Reichskanzlers werden die Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Normaleichungskommiſſion, Geheimer Re⸗ 
gierungsrat Dr. Plato und Regierungsrat 
Dr. Bein, im laufenden Jahre die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen bereiſen, und zwar, ſoweit 
möglich, in den Frühlingsmonaten. 

— Umfang des Poſtſcheckverkehrs.) 
Die Zahl der Kontoinhaber betrug Ende März 39 794, 
Ende April 41 136, ſodaß ein Zugang von 1342 Konto⸗ 
inhabern im Monat April zu verzeſchnen iſt. Das 
größte Poſtſcheckamt iſt Köln mit 8046 und das kleinſte 
Poſtſcheckamt iſt Danzig mit 1376 Kontoinhabern. Das 
Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug Ende April 
78 422 109,70 Mark. 

— (Oſtdeutſche Ausſtellung Poſen 
1911.) Auf vielfache Wünſche hat ſich die Ausſtellungs⸗ 
leitung eniſchloſſen, die Anmeldefriſt bis zum 1. Auguſt 
d. Is. zu verlängern, da ſich viele Intereſſenten bis 
zum 10. Mai nicht definitiv ſchlüſſig machen konnten. 
Wir verweiſen auf das Inſerat in der heutigen Nummer 
unſeres Blattes. Durch die in den letzten Wochen ein⸗ 
gegangenen zahlreichen Anmeldungen iſt bereits heute 
die Gewähr gegeben, daß in Poſen im nächſten Jahre 
eine großzügige Veranſchaulichung der wirkſchaftlichen 
Kräfte des Oſtens ſtattfinden wird, die den Vergleich 
mit derartigen Veranſtaltungen des Weſtens nicht zu 
ſcheuen hat. Wir erwähnen, daß die Ausſtellung ſich 
auch der Auszeichnung Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs und Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
des Kronprinzen zu erfreuen hat, die die Ausſtellung 
mit einer Anzahl Jagdtrophäen beſchicken werden. 


— 


mich nicht anſehen und ſchielte an mir vorbei 
wie ein geprügelter Hund. Ich erſuchte ihn um 
ein Geſpräch unter vier Augen und ſtellte ihn 
zur Rede. Und da gab er vor, er hätte Hilfe 
holen wollen, da er gewußt habe, daß der Wil⸗ 
derer ein ſehr gefährlicher Menſch ſei. Ich 
bitte Sie: ein kräftiger Mann, mit einem ge⸗ 
ladenen Gewehre bewaffnet, läuft fort, um Hilfe 
zu holen, und läßt den Freund in der Todesnot 
allein! Er hatte ſich ſichtlich in der Zeit eine 
ſchöne Rede einſtudiert, ſeine Worte floſſen wie 
ein Waſſerfall; ich unterbrach ihn mit keiner 
Silbe, ſondern nahm nur von der Wand die 
lederne Peitſche, die ich bei meinen unerzogenen 
Jagdhunden anwende, und zog ſie langſam 
durch die Finger. Dieſe ſtumme Sprache mußte 
Herr Zarncke denn doch wohl verſtehen. Er 
brach plötzlich mitten im Satz ab, verließ das 
Zimmer und das Haus und ließ durch einen 
Boten nach einer Viertelſtunde ſeine Sachen 
holen. Seitdem hat er ſich nicht wieder bei 
mir blicken laſſen. Die Peitſche hängt für ihn 
auch noch an derſelben Stelle!“ ſchloß der Forſt⸗ 
meiſter. 

„Zarncke hat mir ſeeliſch nie nahe geſtanden, 
immerhin danke ich Ihnen für Ihre Warnung, 
Herr Forſtmeiſter, die zu beherzigen mir nicht 
ſchwer werden wird,“ antwortete Roderich. 
„Gut, daß ich ihn jetzt nicht mehr ſehe; ſein An⸗ 
blick würde mir zuwider ſein. Ich ſchicke ihn 
nach Dornhagen; in der Einſamkeit dort kann 
er kein Unheil anrichten, ſelbſt wenn er mit 
den Krasneks gemeinſchaftliche Sache machen 
ſollte, was allerdings bei dieſem Charakter zu 
erwarten ſteht. Mögen ſie alle miteinander 
ſpionieren. Zu verbergen hatte unſere Familie 
nichts!“ fügte er ſtolz hinzu. 8 
„Sie ſind harmlos wie ein Kind!“ antwor⸗ 


1490 *. 


5 TR ktion 
— (Preis ausſchreiben.) Dien deren 
der „Flotte“, des Organs des deutſchen Slut. zugehen, 
ſetzt für die beſten ihr bis zum 1. Seplem en j 00 
den kurzen Marine-Novellen drei Preſſe vol ngen find 
und 100 Mark aus. Die näheren Bedingu 
aus dem Mai-Heft der „Flotte“ zu erſehen. Merkblall 
— (Wohnungspflege.) ein on Woh 
über die zweckmäßige Behandlung iner Grunde 
nungen verbreitet der Bund der Berline ur Nach⸗ 
beſitzervereine. Das Verfahren dürfte lege ind 
ahmung anregen; an der Wohnungsinereſſert 
ja gleichmäßig Hausbeſitzer wie Mieter wert 
Das Berliner Merkblatt legt den Haupa damit 
ein tüchtiges Lüften der Wohnungen, 
jeder Anfammlung von Staub begeg ung, i 
Lüftung, im Winter verbunden mit eſundheite 
ja auch das beſte Mittel gegen die . heißt es: 
ſchädliche Wohnungsfeuchtigkeit. n i 
„Zur völligen Ausnutzung der Heizkraf ür ü 
Vermeidung von Exploſionen uſw. as bis 
Ofentüren nicht eher geſchloſſen werden, Die 
die Kohlen vollſtändig durchgeglüht | 
Küchentüre fol während des Koche gen die 
waſchens uſw. ſtets geſchloſſen ſein, dag Fenſter, 
Wraſenklappe und möglichſt ein 95 
flügel ſtets offen ſein. Für gute Be f 
der Luft ift Meinlichteit in der OR engen 
Wäſche und Kleidern Bedingung. rden⸗ 
Wohnungen ſollen Tiere nicht gehal ealieder zu⸗ 
Man vermeide es, die Familienmitgl 
ſammenzupferchen, um eine „gute 
haben. Als Schlafraum wähle man d 
Zimmer.“ 
nicht alles, was auf dem Gebiet der 
pflege zu ſagen iſt, aber es gibt doc ie eine 
Richtlinien, die für den, der nicht weiß, — und 
Wohnung ſachgemäß zu behandeln ME — 
deren gibt es mehrere, als man glau 1 
von Nutzen ſein können. 
(Zum Kampf der 
teilt der weſtpreußiſche Landesverband de en 
geber im Baugewerbe heute mit: Na ausge? 
gelaufenen Berichten iſt die Zahl 
ſperrten Bauarbeiter nunmehr 1 gro 
geſtiegen, ungerechnet der ebenfalls rech inn der 
Zahl derjenigen Leute, welche bei Begin 
Ausſperrung noch arbeitslos waren nehr fanden. 
der Ausſperrung keine Beſchäftigung meh 105 
Es muß daher mit Beſtimmtheit ange 
werden, daß die mit 500 000 Mark angend 
täglichen Koſten für Unterſtützung der 
ſperrten in den nächſten Tagen noch U 
werden. Auch in Danzig wächſt die 
ausgeſperrten Bauarbeiter mit 1 05 jalſperre 


der Plankengaſſe haben infolge der aten In ; 


müſſen. 


mehrere Bauten eingeſtellt werden ufirmen 
Langfuhr haben ſich mehrere eſchloſſen, 
ebenfalls freiwillig der Ausſperrung ange denen 


u. a. die Neubauten des Herrn Ehm, fen find. 
am Freitag ſämtliche Bauarbeiter entlaf 0 
Der Verband glaubt damit rechnen iR . 
daß der Kampf in Bälde ſein Ende erte aus, 
— Zählt eine „Stütze dier gerrſchaf 


frau“ zum Geſinde?) Eine pe der 
hatte ein 23 jähriges Mädchen als „ The wegen 
Hausfrau“ angenommen und, als dasſe plöhlic 
fortgeſetzter Beſchimpfung ſeine Stelle Zurück 
verließ, die zwangsweiſe polizeiliche Polize⸗ 
führung in den Dienſt beantragt. 15 en da 
behörde gab dieſem Antrag ſtatt, wog unge 
Mädchen klagbar wurde. Das Oberver I denn 
gericht hob die polizeiliche Verfügung "ein Ge⸗ 


alte. ; and? 
N — (Baumfrevlern) möge eine Be ur 
lung des Schöffengerichts in Straß bu z ume 
Warnung dienen. Ein Knecht, der „i einem 
mutwillig umgebrochen hatte, wurde 0 


Monat Gefängnis verurteilt. ; Silben 


— (Strafkammer.) In der geſtrige die ee 


Landrichter Heyne den Vorſig, alt W 


führte Herr Staatsan 


klagebehörde war durch den Herrn 


je 9 
tete der Oberförſter, ihm warm die großen 
drückend. „Möchten Sie doch vor zu 
Enttäuſchungen bewahrt bleiben! 5 


Der Abſchie kam. Roch einma, 
ſchritt Roderich die Wälder, die ſich ſchmeltte⸗ 


herbſtlich färbten; braunrotes, 1 annen 

Laub ſchimmerte zwiſchen den dunkle ald⸗ 

hervor, und Nebel ballten ſich in t das 

tälern zuſammen, um ſchwer und 

letzte Grün zu erſticken. Buchen⸗ 
Der junge Graf blieb, an einen 

ſtamm gelehnt, ſtehen. ' blichen 
Da hörte er den Aufſchrei einer 900 ege 

Stimme. Er ſtutzte und eilte ra] aldſchenke 


zu, der von der Stadt nach der begangen, 
führte und der, im Sommer viel ge eine 
jetzt recht einſam war. And dort 10 leunigen 
Gruppe, die ihn ſeine Schritte be 
ließ. 


Dicht vor einem jungen, 
Mädchen ſtand ein Strolch, ein h 
cheln auf dem verwilderten Antlitz r 
lich die Spuren des Trunkes verriet 
trat ihr den Weg und weidete ſich an 
des hübſchen Kindes. 


Mit einigen Sätzen hatte 
Straße erreicht; erfaßte ſeinen te 
ſtock feſter, und ein wuchtiger Hieb er 2 
den Vagabunden nieder. überall) und de 
Kerl herum; als er aber die ſchlan den 
kräftige Jünglingsgeſtalt mit bliß uneh 
vor ſich fah, bereit, jeden Kampf auf 
zog er es doch vor, Ferſengeld zu 
verſchwand mit einer rohen Verwü 


. 
Walde. Gortlebzung folg 


ie 
Kaderch er, 
derben K auf 


ſchun 


Dieſes Merkblatt erſchörg nung. 


zu gehen im x 
ün 


8 
N 
I) 
9 
0 
] 
1 
i 


— — — 


ine woll ühli i er aD, ; 
us auf file ebenen bee en d der der Brütezeit begriffen, die beſondere Aufmerkſamkeit 
Ti, alter Feinfiihligen Germanen von einem und werden es in noch höherem Grade tun, wenn erſt, 


1355 der Beſchuldigung des Betruges im 


bereits 


i dich 
We center e hat 5 der energiſche 


Ma NEN 
kan vertreten. Neben einer Anzahl Berufungsſachen 
te glen zwei erſtinſtanzliche Sachen zur Verhandlung. 


— 


ſchließen zu laſſen, um die Minderheit zu zwingen, 
im Saale zu bleiben, und jo das Haus beſchluß⸗ 
fähig zu erhalten. Nach der Logik unſerer Frei⸗ 
ſinnigen hätte er wegen Freiheitsberaubung beſtraft 
werden müſſen! Da die Hanſabundblätter auch 
im Falle des Oberbürgermeiſters Dr. Wilms einen 
gleich doktrinären Standpunkt vertreten, ſo wäre es 
ein verdienſtvolles Unternehmen unſeres Reichs⸗ 
tags⸗ oder Landtagsabgeordneten, einmal einen 
öffentlichen Vortrag über Verfaſſung und Parla⸗ 
ment zu halten. 
Die Rennſaiſon 1910 iſt nun am vergangenen 
Sonntage auch auf 
worden. 
Reitervereins erfreute ſich eines Beſuches aus Stadt 
und Provinz, der alle Erwartungen erfüllte. Der Renn⸗ 
Sonderzug hatte eine Länge wie noch nie, die Tribüne 
war vollbeſetzt und auch die anderen Ränge des 
Rennplatzes wieſen eine gute Beſetzung auf. 
das zweifelhafte Wetter dem Beſuche des Rennens 
keinen Abbruch, da es ſich bis zum Nachmittag hielt, 
aber während des Rennens ſetzte Wind und Regen 
ein, der zum Schluß einen ſchleunigen Aufbruch der 
Beſuchermenge veranlaßte. Der Verlauf der einzelnen 
Rennen war gleichwohl ein recht intereſſanter und am 
bemerkenswerkeſten war der glänzende Sieg Leutnants 
A. Neumann vom Thorner Ulanenregiment auf ſeinem 
Hengſt „Dſchonkina“, ſowie der Erfolg Leutnants 
Barthel vom Ulanenregiment Nr. 1 mit „Edda“, auf 
welche auch von auswärts telegraphiſche Totallſatorſätze 
gemacht waren, und dann der überraſchende Sieg des 
Herrn Kopcke auf „Parthie“. Letzterer bot die auf dem 
Thorner Rennplatz noch ſeltene Erſcheinung eines 
Herrenreiters in Farben und zog als ſolcher die allge⸗ 
meinſte Aufmerkſamkeit auf ſich. Es fiel daher ber 
ſonders die ſichere Art und Weiſe auf, wie er ſeine 
„Parthie“ bis zur Schlußſtrecke reſerviert hielt, um 
dann, als die Konkurrenten ziemlich erſchöpft waren, 
ſich mit friſcher Kraft an die Spitze zu ſetzen. Im 
ganzen gab es bei zwei Rennen Überraſchungen, ſodaß 
die Gewinnſätze des Totaliſators hier recht bedeutende 
waren. Freilich nicht zu vergleichen mit den Gewinn⸗ 
quoten bei den Außenſeiterſiegen auf den dieswöchent⸗ 
lichen Rennen in Berlin⸗Hoppegarten, wo der Toto den 
glücklichen Gewinnern Quoten bis 300 Mark in den 
Schoß warf. Größer noch wie beim Rennbeſuch war 
die Steigerung diesmal bei der Beteiligung am Totali⸗ 
fator, der mit der Summe von 19 000 Mark ſich ſchon 
den Totaliſatorumſätzen der größeren Rennplätze 
unſeres Oſtens näherte. Für den Sonderzug iſt die 
Verbindung zum Rennplatz nicht mehr fo bequem, wie 
ſie bei der alten Strecke der Marienburger Bahn war. 
Die Entfernung zur neuen Bahnſtrecke iſt weiter und 
bei dem plötzlichen Aufbruche der Beſuchermenge infolge 
des Regens war es ſtörend, daß der Strom der fort⸗ 
eilenden Fußgänger ſich mit der langen Reihe der ab⸗ 
fahrenden Wagen kreuzte. Zur Verhütung von Un⸗ 
fällen wäre es wünſchenswert, wenn die Zu⸗ und Aus⸗ 
fahrt vom Rennplatze noch anders gelegt werden könnte. 
Die prächtigen Anlagen am Ziegeleipark haben eine 
weitere Verſchönerung durch die Marmorbank erhalten, 
die vor der Schillerlinde auf dem Schillerplatz aufge⸗ 
ſtellt worden iſt. In feierlicher Weiſe wurde die mit 
dem Medaillonbild Schillers gezierte Marmorbank am 
Montag den ſtädtiſchen Behörden übergeben. Dieſer 
ſchöne Schmuck des Schillerplatzes iſt dem Ausſchuß 
von der Schillerfeier des Jahres 1905 zu danken, deſſen 
Vorſitzer Herr Töchterſchuldirektor Dr. Maydorn die 
Opfer an Mühe und Zeit nicht geſcheut hat, um die er⸗ 
forderlichen Mittel aufzubringen. Wir wollen hoffen, 
daß die böswillige Zerſtörungsluſt, über welche bei uns 
noch immer zu klagen iſt, ſich nicht an dieſes Schiller⸗ 
mal wagen wird. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, 
daß der freundliche Eindruck unſerer ſtädtiſchen Anlagen 
beim Glacis vom Bromberger zum Culmer Tore da⸗ 
durch beeinträchtigt wird, daß die Wege noch nicht in 
Ordnung gebracht ſind. Sonſt pflegte dieſe Arbeit bis 
Ende April beſorgt zu ſein. Auch müßten hier im 
Glacis Papierkörbe aufgeſtellt werden, wenn der Ver⸗ 
ſchönerungsverein es nicht vorzieht, das umherliegende 
Papier vonzeit zuzeit durch eine Frau aufſammeln zu 
laſſen. Da wir mit dem Pfingſtfeſt jetzt in die ſommer⸗ 
liche Jahreszeit eintreten, die unſerer Stadt auch für 
1910 eine Reihe größerer und kleinerer Kongreſſe 
bringt, möchten wir noch verſchiedene Wünſche für die 
Verſchönerung des Stadtbildes ausſprechen. Der Neu⸗ 
anſtrich des am Eingang zur Junenſtadt belegenen 
Katharinenhoſpitals, der in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung unter Hinweis auf das große Sängerfeſt an⸗ 
geregt worden, iſt bis heute noch nicht zur Ausführung 
gekommen. Beim alten Bürgerhoſpital in der Gerber⸗ 
ſtraße hat man der einen Hälfte des Gebäudes, welche 
als Mutterhaus für die roten Kreuz⸗Schweſtern dient, 
neuen Anſtrich gegeben, aber die andere Hälfte hat ihr 
unſchönes Ausſehen behalten, was unangenehm abſticht. 
Ferner bietet am Stadtbahnhof die linke Ecke des 
Platzes, die noch immer als Lagerplatz benutzt wird, einen 
häßlichen Anblick. Auch das Straßenpflaſter iſt an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen in der Innenſtadt ſehr ausbeſſerungs⸗ 
bedürftig geworden, ſo namentlich in der Gerechten⸗ 
ſtraße auf der Strecke von der Hohenſtraße bis zur 
Gerſtenſtraße, und in der Jeſultenſtraße an der 
Artilleriekaſerne, wo die Wagen auf dem holprigen 
Pflaſter ſo ſtuckern, daß man die Seekrankheit auf dem 
Lande kriegen kann. Auch mit Rückſicht auf den 
Fremdenverkehr ſollte man ſich angelegen ſein laſſen, 
dieſe Blößen des Stadtbildes ſchnellſtens zu beſeitigen. 


Die Schwäne, die vornehme, ſchöne Staffage unſrer 
landſchaftlich ſchönen Teiche und Gräben, erregen, in 


he Silchär fenden Rückfalle nahm der aus 
of fanftalt in Inſterburg vorgeführte, früher in Poſen 
Alg hafte Agent Adolf Danziger auf der Anklagebank 
Am 25 Der Angeklagte iſt bereits mehrfach vorbeſtraft. 
Pom, Mai des Jahres 1908 erſchien er bei der Frau 
to nnetente in Moder, ftellte ſich als Agent des Güter⸗ 
ih lionsgeichäfts „Börſe“ in Poſen vor und erbot 
Grund Frau Pommerenke gegenüber, den Verkauf ihres 
die ſtücks Mocker, Lindenſtraße Nr. 58 zu vermitteln. 
floß kau Pommerenke ging auf das Anerbieten ein, 
lung mit dem Angeklagten einen DVerfaufspermitte- 
wut vertrag ab und zahlte an Vorſchuß auf die zu er⸗ 
Spesen en Inſertionskoſten und Portis, ſowie an 
igen den vom Angeklagten verlangten Betrag von 
dell ark. Wie die Anklage behauptete, hat der An⸗ 
fi dee dieſen Vertrag zum Schein abgeſchloſſen und 
kahlen Vorſchuß von 9 Mark in betrügeriſcher Abſicht 
garni laſſen, da er zurzeit des Vertragsabſchluſſes 
mi cht mehr in einem Dienftverhältnis zu dem Kom⸗ 
keſrit geſchäft Börſe geſtanden habe. Der Angeklagte 
Aut im geſtrigen Termine dieſe Behauptung der 
ern de und behauptete ſeinerſeits, daß er zurzeit des 
habe agsabſchluſſes noch in Dienſten der Börſe geſtanden 
laſſen und daß er erſt ſpäter aus dieſer Stellung ent⸗ 
ten Da die Behauptung des Angeklagten nicht 
deſen Qt werden konnte, erkannte der Gerichtshof auf 
die e Freiſprechung. — Die zweite Verhandlung betraf 
der Inziehbungvon mehreren Marken 
lin Alters⸗ und Inpvaliditätsper- 
Lande rungsanſtalt. Bei einer von der 
in desverſicherungsanſtalt für die Provinz Weſlpreußen 
latte angig vorgenommenen Reviſion der Quittungs⸗ 
tel ſtellte ſich heraus, daß in mehreren von dem 
geben er Guſtav Zimmermann in Ziegelwieſe abge⸗ 
dienen Karten einige Quittungsmarken eingeklebt waren, 
besh on früher einmal verwertet waren. Es wurde 
geleit ein Strafverfahren gegen Zimmermann ein⸗ 

et, das aber eingeſtellt wurde, weil die Straftat 
Ver verjährt war und Zimmermann nicht mehr zur 
wurde wortung gezogen werden konnte. Geſtern nun 
Ma 0 auf Einziehung dieſer zu Unrecht verwendeten 
ken erkannt. 


in Podgorz, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Bei der 
ſandoktaber v. Is. vorgenommenen Perſonen⸗ 
deyi Saufnahme find in Podgorz 3317 Perſonen 
Gt worden, gegen 3694 im Jahre zuvor. — 
anti ern iſt die Beſpannungsabteilung des 4. Fuß⸗ 
wess. aus Magdeburg auf dem Schieß⸗ 
der eingetroffen. — Sein 16. Stiftungsfeſt feiert 
Spy; Kriegerverein am Pfingſtmontage im 
üſſelmühler Parke. — Der Beſitzer Beyer in 
daß at ſtürzte in feiner Scheune fo unglücklich, 
funden ſich eine Rippe brach. — Hilflos aufge⸗ 
155 wurde der Brenner Julius Juriczyk aus 
3 haltwerder auf der Landſtraße in Piask. 
dr atte ſich auf der Holzbrücke ein Bein ge⸗ 
en und ſchleppte ſich nach Podgorz, um den 

un 97 zu melden. In Piask verließen den Ver⸗ 
unglückten die Kräfte. Er wurde bald bemerkt 
jan an forgte dafür, daß J. nach dem neuen 
winde iſenkrankenhauſe in Thorn⸗Mocker geſchafft 


TTT 
Frühlingsgedanken. 
Frühling läßt ſein blaues Band 
. Wieder flattern durch die Lüfte; 
Süße wohlbekannte Düfte Sa 
80 Streifen ahnungsvoll durchs Land. 
In Äingt der feinſinnige Dichter Eduard Möricke. 
founder Lenz hat etwas Poetiſches, und ſeine 
wie igen Zauberfäden ſpinnen ſich dem Menſchen 
felder on ungefähr um die Seele. And wer in ſich 
Lucht nur einen Funken von Poeſie trägt, bei dem 
Die et und ſtrahlt fie gerade im Frühlinge auf. 
Tebemomantiſche Sehnſucht nach weiten, goldigen 
Noyansfernen, das macht es noch nicht. Es iſt, mit 
deri zu reden, wie ein ſtiller, weisſagender Geiſt 
frohe licher Hoffnungen, ein Vorgefühl vieler 
ung n. Tage, die Ahnung höherer ewigen Blüten 
Jas Früchte. Frühlingsglaube, Frühlingshoffen! 
Sompette Werden da draußen wird zum tröſtlichen 
Mangel für geplagte Menſchenkinder. Wie 
proche hat es der Dichter aus dem Herzen ge⸗ 
anſtelle wenn er, begeiſtert von neuer Freude, 
e des alten Schmerzes redet: 1 
Die linden Lüfte ſind erwacht; 
Sie ſäuſeln und weben Tag und Nacht, 
ie ſchaffen an allen Enden. 
friſcher Duft, o neuer Klang! 
un, armes Herze, ſei nicht bang, 
Mit Nun muß ſich alles, alles wenden! 
wiede iner ſelbſtverſtändlichen Wucht macht ſich 
Tot 8 und immer wieder die Hoffnung geltend, 
Schw orge, Arger, Enttäuſchung und menſchlicher 
de zuhheit ſonſt. Goethe nannte die Hoffnung 
Kitinneite Seele der Anglücklichen, und noch alt 
enſch hat es Thomas Carlyle aufgefaßt: der 
KR iſt auf Hoffnung gebaut, und er hat eigent- 
Ropn ten anderen Beſitz, als die Hoffnung: unſere 
Vir Ang hier heißt die Stätte der Hoffnung. 


was bald geſchehen wird, die Kinderſchar hinter den 
Alten, wie eine Kreuzerflotille hinter zwei Dreadnoughts, 
durch die Fluten ſtreichen wird. Bei dieſer Gelegenheit 
ſei darauf hingewſeſen, daß die Schwäne Pflanzen⸗ 
freſſer find, weshalb das Paar im Kaskadenteich nicht 
ſo günſtig geſtellt iſt, wie die in den Feſtungsgräben, 
und die prächtige Wohnung mit ſchmaler Küche aus⸗ 
gleichen muß. Das Füttern dieſes Paars gehört des⸗ 
halb zu den Gewohnheiten des Publikums, das Brot 
und Kuchenreſte für die Schwäne mitnimmt. Und 
mancher bedauert, nichts bei ſich zu haben, wenn die 
Tiere heranrudern, eine Gabe erwartend. Wir wollen 
deshalb darauf aufmerkſam machen, daß die Schwäne 
ſehr gern Vogelmiere freſſen, wahrſcheinlich viel lieber, 
als Brot und Kuchen. Da dies Vogelkraut, das man 
auch Kanarienvögeln gibt, im Stadtwäldchen häufig vor⸗ 
kommt, ſo glauben wir mit dieſem Hinweis beiden 
Parteien zu dienen, den Schwänen und denen, die ſie 
gern füttern möchten. Der Ziegeleipark war vor 


inden Frühlingsgotte ſchwärmten, der den Erden⸗ 


e Lokalplauderei. 


Tagen ergötzliches Schauſpiel boten in dieſen 
\ 12 die Bockſprünge, welche die freiſinnige Logik 
en . Sanjabundhlättern auch bei uns machte, um 
Ihen Jusknechtsparagraphen“ an die Hörner zu 

ſtes Das Abgeordnetenhaus, ſo wurde allen 
Neffen behauptet, darf ein ſich ungebührlich be⸗ 
Ran endes Mitglied nicht ausſchließen, weil — 

8 Pete! — nach dem Strafgeſetzbuch mit Zucht⸗ 
Rn eſtraft wird, wer einen Volksvertreter ge- 
HOME ©; hindert, ſein Amt auszuüben. Die 
Bi e, wender ſolchen Schlußfolgerung tritt recht zu⸗ 

neter nn wir den Fall annehmen, daß ein Abge⸗ 

t um Obſtruktion zu treiben, etwa mit 
honographen anrückt. Nach der frei⸗ 
walt Logik darf man ihm dieſen nicht mit 


& Buhne der Weichſel, wo ſie fich ſonnte, gefangen war. 
gen, nehmen, denn wer einem anderen jein 
b 


Das einige Pfund ſchwere Tier, das im Baſſin der 
Fontäne untergebracht war, iſt leider geſtohlen worden! 
Man jagt, daß die Tiere ein Anpaſſungsvermögen 
haben, ſich gegen Feinde zu ſchützen, die Igel z. B. fi) 
zu dieſem Zweck Stacheln wachſen laſſen.] Aber 
Stacheln, Dornen, Panzer u. dergl. genügen gegen 
Vandalen und Spitzbuben bei uns nicht; was ſich nicht 
Stacheldraht wachſen läßt, wird mitgenommen. 

Das evangeliſche Lehrerſeminar, der letzte der vier 
großen Schulbauten in der Schulſtraße, konnte ſeit 
Oſtern eröffnet werden und iſt zurzeit von 91 Zöglingen 
— das katholiſche Seminar von 90 — beſucht. Ganz 


fuß Mm mit Gewalt fortnimmt, begeht einen 
Ages und dieſer wird nach $ 249 des Strafgeſetz⸗ 
deas ut Zuchthaus nicht unter 5 Jahren bestraft 
15 anmert es die echten Freiſinnigen, ob damit 
an ande Parlament in die Brüche geht: wird 
ein ö Schema F gerettet, das dieſe Doktrinäre 
Rant eig zu machen ſcheint. Die Parlamente 
aachen 11 und Englands beſitzen längſt einen 
en Musknechtsparagraphen. Und im amerika⸗ 


Reed nicht geniert, einfach die Türen 


dem Thorner Rennplatze eröffnet 
Das erſte diesjährige Rennen des Thorner 


So tat 


kurzem durch eine Schildkröte bereichert, die auf einer 


fertiggeſtellt iſt der gewaltige Neubau indeſſen noch 
nicht; wie früher beim kath. Seminar, erfordert die Aus⸗ 
ſchmückung der Aula noch einige Zeit. Die Einweihung 
des Gebäudes wird daher erſt im Herbſt, etwa Ende 
September, erfolgen. 

Das Parlament iſt in die Ferien gegangen, der 
Reichstag unter Vertagung bis zum Herbſt, und auch 
die Schulen haben ihre Pforten geſchloſſen. Denn 
Pfingſten, das liebliche Feſt, iſt gekommen. Welches 
Wetter werden wir zu Pfingſten haben? Schwerer 
noch als ſonſt iſt die wichtige Frage diesmal zu be⸗ 
antworten, denn die Witterung bewegt ſich in den letzten 
Wochen in Extremen — heiß, kalt, heiß in Sprüngen, 
ohne vermittelnden übergang. So hatten wir auch 
warme Eismänner und die afrikaniſche Hitze, von der 
ſie begleitet waren, brachte heftige Gewitterentladungen, 
an denen dieſes Frühjahr überhaupt ungewöhnlich reich 
iſt. Ungewöhnlich iſt die Witterung in ſo hohem Grade, 
daß Nord und Süd vertauſcht zu ſein ſcheint. Man 
könnte von ſibiriſcher oder — da Meldungen aus 
Sibirien leider nicht vorliegen — wenigſtens von ruſſi⸗ 
ſcher Hitze und italieniſcher Kälte ſprechen. Am 10. Mai 
hatte Archangel 13, Petersburg 15, wir 8, Hannover 6, 
Metz 2 Grad, Paris 6 und Rom 12 Grad. Am 11. Mai 
Archangel 16, Petersburg 17, Riga und Warſchau 19, 
wir 16, Hannover 8, Metz 4 Grad. Am 12. Mai 
Archangel 11, Petersburg 16, Warſchau 18, wir 20, 
Hannover 16, Metz 7 Grad, Rom nur 10 Grad. Am 
13. Mai Archangel 7, Petersburg 12, Warſchau 18, 
wir 19, Hannover 14, Metz 9 Grad, Paris nur 9, 
Rom nur 11 Grad. Das zeigt, daß eine Hitzwelle aus 
nördlichen Breiten in weſtlicher Richtung über unſeren 
Kontinent hinzieht, die Archangel, Petersburg und zum⸗ 
teil auch unſere Provinz ſchon paſſiert hat, um endlich 
auch dem ausgefrorenen Metz und München, wie dem 
an ſo niedrige Temperatur wenig gewöhnten Paris — 
wo die Leute manchmal im Januar ihren Kaffee vor 
dem Kaffeehauſe auf der Straße trinken — und Italien 
wärmeres Wetter zu bringen. Man bringt das ab⸗ 
norme Wetter dieſes Frühjahrs mit dem Halleyſchen 
Kometen in Zuſammenhang und die Beunruhigung, 
welche der für den 19. Mai bevorſtehende Durchgang 
der Erde durch den Schweif des Halleyſchen Kometen 
in der Bevölkerung erzeugt hat, wird die feiertägliche 
Ruhe des diesjährigen Pfingſten wohl etwas beein⸗ 
trächtigen. In anderen Ländern gibt es genug ängſt⸗ 
liche Gemüter, welche für dieſen Tag den Weltunter⸗ 
gang befürchten, aber auch bei uns iſt man nicht frei 
von Beklemmungen — jedenfalls bildet der Vorüber⸗ 
gang des Kometen an der Erde das Geſprächsthema 
aller Bevölkerungskreiſe. Tatſache ſoll allerdings fein, 
daß bei dem Erſcheinen des Bielaſchen Kometen ſowohl 
im Jahre 1826 wie auch 1845 ungewöhnliches Wetter 
eintrat und ferner der Donatiſche Komet mit Sturm 
und Überſchwemmungen der Erde ſich nahte. Bei den 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen über den Halley⸗Kometen, 
die jetzt täglich in Berlin vor ausverkauften Häuſern 
gehalten werden, hat aber der Direktor der Treptower 
Sternwarte Dr. Archenhold beruhigende Verſicherungen 
gegeben. Am 1. Mai hat die Venus bereits etwas ähn⸗ 
liches erlebt, wie der Erde am 19. Mai bevorſteht und 
die Folge des Schneidens der Bahnen beider Himmels⸗ 
körper iſt die geweſen, daß die Venus den Kometen 
aus ſeiner Bahn gelenkt hat. Man ſehe auch hieran 
wieder, wie die Planeten ihre Einwirkungen auf die 
Kometen ausüben; nur ängſtliche Gemüter könnten die 
Sache umgekehrt anſehen und von drohenden Kata⸗ 
ſtrophen ſprechen. Aus der Ablenkung des Kometen 
ergebe ſich für unſere Erde die Wahrſcheinlichkeit, daß 
ſie nun durch eine dichtere Stelle ſeines Schweifes hin⸗ 
durchgehen wird, da der Halley ihr etwas näher kommt. 
Am 19. Mai, wenn die Erde durch den Schweif hin⸗ 
durchgeht, wird dieſer natürlich nicht zu ſehen ſein, wohl 
aber vorher und nachher. Wie groß und eindrucksvoll 
die Kometenerſcheinung ſein wird, läßt ſich vorher nicht 
genau ſagen. Die Beobachtungen haben gezeigt, daß 
die Streifen der Kometen in ihrer Größe und Licht⸗ 
intenſität mitunter täglich wechſeln. Erſt wenn die 
elektriſchen Strahlen auf den kosmiſchen Staub treffen, 
aus dem ſich der Kometenſchweif zuſammenſetzt, dann 
leuchtet der Schweif auf. Dr. Archenhold wies darauf 
hin, daß heutzutage, wo wir die Bahn des Halleyſchen 
Kometen genau beobachten können, dieſer eigentlich alles 
Myſtiſche für uns aber haben ſollte, und er wandte ſich 
wiederholt gegen die grundloſen Befürchtungen, die an 
manchen Stellen laut werden wollen. Von der Berliner 
Sternwarte kommt dagegen die Mitteilung, daß nach 
einer Beobachtung von Dr. Courvoiſier die Bahn des 
Kometen mit der Vorausberechnung nach ſehr gut über⸗ 
einſtimme, ſodaß die Rachricht, der Komet hätte infolge 
ſeiner Annäherung an den Planeten Venus am 2. Mai 
ſtarke Strömungen in ſeiner Bahnbewegung erlitten, 
unzutreffend ſei. Jedenfalls iſt alle Welt auf den Vor⸗ 
beigang des Halley⸗Kometen geſpannt und es wird 
wohl niemand verſäumen, ſich den ſeltenen Himmels⸗ 
gaſt, der nur alle 75 Jahre erſcheint, anzuſehen. Zwar 
iſt der Komet ſchon für das bloße Auge ſichtbar, aber 
der Aufgang desſelben erfolgt in ganz früher Morgen⸗ 
ſtunde, die etwas unbequem liegt. Vom 20. Mai ab 
aber wird der Komet wieder am Abendhimmel ſichtbar 
ſein und am 23. Mai als glänzende Erſcheinung. Dann 
wird es alſo bequemer ſein, nach dem Kometen Ausſchau 
zu halten. 


Mannigfaltiges. 


(Der Komet!) Die Berechnungen der Green⸗ 
wicher Sternwarte ergaben, wie berichtet, daß die Erde 
am 18. Mai entgegen früheren Annahmen nicht den 
Schweif des Kometen paſſieren wird. Heute teilt dieſe 
Sternwarte mit, daß der Schwanz des Kometen kürzer 
iſt, als erwartet worden; es kann daher ſein, daß er 
die Erde am 18. Mai garnicht erreicht. Dazu ſchreibt 
ein Humoriſt in den „Dresdener Nachrichten“: 

Heernſe! 

Seit Monden ſchon wird prophezeit, 
's wär' nun aus mit der Herrlichkeit, 
Die Erde wär' fürs Ende reif, 
Erſticken im Kometenſchweif. 

Müßt' alles nun en gros — 
Halley, halli, hallo! 


Man hörte flugs zu bauen auf, 

Siſtierte ſchleunſgſt Pacht und Kauf, 

Trieb ſchnell noch neue Steuern ein 

Bezog den Rathaus⸗Einweihwein, 

Hielt Reden, lang, wie nie — 
Hallo, Halley, halli! 


Nun kommt aus Greenwich der Bericht: 
Es ſtimmt Sie nicht un ſtimmt Sie nicht. 
Der Schweif, der ängſtigt alt und jung, 
Is mehrſchtenteels nich lang genung, 
Mer kommen dran vorbei — 

Halli, hallo, Halley! 

(Drum prüfe, wer ſich ewig 
bindet.) Dieſen Rat Schillers hat ein in 
Kiel wohnender Bräutigam befolgt. Als die 
hochzeitlich geſchmückte Braut und die feſtlich 
gekleideten Trauzeugen in der Wohnung des 
angehenden Ehemanns erſchienen, um ihn 
zur Trauung abzuholen, meinte der noch im 
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m, 


Arbeitsanzug Stehende: „Ick glöv, ick lat 
dat lewer bliewen!“ Die Braut erwiderte 
gelaſſen: „Den ſülven Globen heff ick nu 
ock,“ und damit war die Angelegenheit er⸗ 
ledigt, und die Trauung unterblieb. 

(Einen beſtialiſchen Mord) ver⸗ 
übte im Petersburger Ochtaſtadtviertel ein 
junger Hausknecht an der Witwe des Oberſten 
Limantow. Er lockte die 64jährige Dame in 
das Kellergeſchoß und ſpaltete ihr dort den 
Schädel. Als er in die Wohnung der Ge⸗ 
töteten eindringen wollte, trat ihm dort ihre 
Schweſter entgegen. Auch dieſe wollte der 
Mörder in den Keller locken, um ſie zu töten. 
Seine Abſicht mißlang jedoch und er wurde 
verhaftet. 

(Den Wölfen zum Opfer ge⸗ 
fallen.) In Torioles bei Valladolid zerriß 
ein Rudel Wölfe 123 Schafe. Die Bauern 
organiſierten eine Treibjagd, um den Angriff 
der heißhungrigen Beſtien zurückzuſchlagen. 


(Aus der Geſellſchaft.) Erſt jetzt ge⸗ 
langt die Nachricht nach Deutſchland, daß bereits 
vor länger als einem Monate, am 1. April, zu 


Altos in der Republik Paraguay in Südamerika 


der Graf Karl Julius Hans von Bülow nach 
langem ſchwerem Leiden, 65 Jahre alt, geſtorben iſt. 
Mit ſeinem Tode erliſcht der Zweig der Grafen 
von Bülow aus dem Hauſe Potremſe im Mannes⸗ 
ſtamme. Dieſer Zweig ſtammte von dem Groß⸗ 
vater des Verſtorbenen, von Friedrich Ludwig 
Viktor Hans von Bülow, ab, der preußiſcher Präſi⸗ 
dent der Kriegs⸗ und Domänenkammer in Magde⸗ 
burg war und als Finanzminiſter in die Dienſte 
des Königs Zeröme von Weſtfalen trat, nachdem 
Magdeburg dieſem neugegründeten Staate ein⸗ 
verleibt worden war. König Jéröme verlieh dem 
Finanzminiſter von Bülow am 9. Januar den weſt⸗ 
fäliſchen Grafenſtand, entließ ihn aber bereits am 
7. April 1811. Bei dem ee der napo⸗ 
leoniſchen Herrſchaft veranlaßte der Staatskanzler 
Fürſt Hardenberg 1813 die Ernennung des Grafen 
Bülow zum preußiſchen Finanzminister Er erhielt 
am 17. Januar 1816 eine preußiſche Anerkennung 
ſeines Grafenſtandes und übernahm 1817 das neu 
errichtete Miniſterium für Handel und Gewerbe. 
Er ſtarb am 10. Juli 1825 zu Bad Landeck als 
Oberpräſident von Schleſien und eue ö e 
ſeiner Ehe mit Jeannette Schmucker zwei Söhne, 
den Grafen Hans von Bülow, der Staatsminiſte r 
in Mecklenburg⸗Schwerin wurde und am 12. Fe⸗ 
bruar 1869 ſtarb, und den Grafen Julius von 
Bülow, Herrn auf Nimmerſatt und Landrat des 
Kreiſes Bolkenhayn in Schleſten, geſtorben am 
21. Mai 1866. Aus der Ehe des letzteren mit dem 
Fräulein Molly von Hoffmann ſtammte der Graf 
Karl Julius Hans von Bülow ab, der am 
22. Auguſt 1844 in Nimmerſatt geboren, ſeit 1903 
in kinderloſer Ehe mit dem Fräulein Klara Haedicke 
verheiratet war und nun in der Fremde den 
Stamm ſeines Hauſes beſchloſſen hat. 
Prätendenten des hrons von 
England.) Der Regierungswechſel, der ſich 
iceben in England vollzogen hat, lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Tatſache, ne in England eine 
kleine legitimiſtiſche Partei beſteht, die das Thron⸗ 
recht des herrſchenden Hauſes Koburg⸗Braunſchweig 
nicht anerkennt. Das Haus Braunſchweig erhielt, 
wie man weiß, die Krone von England durch die 
im Jahre 1701 vom Parlamente vollzogene Act ot 
settlement, die ſämtliche Nachkommen des Königs 
Karl I. von der Thronfolge ausſchloß und das 
zwölfte Kind ſeiner Schweſter nee) der Ge⸗ 
Böhme des Winterkönigs Friedrich V. von 
Böhmen, nämlich die Kurfürſtin Sophie von Hans 
nover, zur Thronerbin erklärte. Jene legitimiſtiſche 
Partei vertritt nun die Anſicht, daß dieſe Parla⸗ 
mentsakte willkürlich und ungiltig geweſen ſei, 
und daß daher der Thron von Großbritannien und 
Irland von rechtswegen — der Prinzeſſin Ludwig 
von Bayern, geborenen Erzherzogin Maria 17 8 5 
von Ofterreich⸗Eſte gebühre, die unter den 
kömmlingen des Königs Karl I. an erſter Stelle 
ſteht. Die Zahl der Perſonen, die durch die Parla⸗ 
mentsakte von 1701 ihres Erbrechtes auf den eng⸗ 
liſchen Thron beraubt wurden, beträgt heute 
übrigens zwiſchen 800 und 900. — Dann exiſtiert 
in England aber noch eine andere Legitimiſten⸗ 
gruppe, die weder die Rechte der Nachkommen des 
Königs Karl I. noch die der Nachkommen der 


älteren Geſchwiſter Sophie von Hannovers aner⸗ 


kennt, ſondern auf das Teſtament des Königs 
Heinrich VIII. zurückgreift. Wäre dieſes Teſta⸗ 
ment zur Erfüllung gelangt, ſo trüge die Krone 
von England jetzt der nächſtberechtigte Nachkomme 
der Mary Tudor, die des Königs Heinrich VIXI. 
Schweſter und an ſeinen N Charles Bran⸗ 
don, Herzog von Suffolk, verheiratet war. Dieſer 
nächſtberechtigte Nachkomme iſt Lady Kinloß, die 
älteſte Tochter des 1889 verſtorbenen Herzogs von 
Buckingham und Chandos, geborene Lady Mary 
Grenville, die von den vielen Titeln ihres Vaters 
nur den einer Baroneß Kinloß erben konnte und 
ſeit 1896 die Witwe des Majors Luis Ferdinand 
Morgan iſt. Die Anhänger der Lady Kinloß be⸗ 
trachten ſie als die rechtmäßige Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland; aber ihre Tätigkeit be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, ſich einmal im Jahre zu Ehren 
der „Queen Mary“ zu einem feſtlichen Bankette zu 
verſammeln und „Ihrer Majeſtät“ ein Huldigungs⸗ 
telegramm zu ſenden. 


21 25 anzuzünden, iſt leichter 
Zigarren auf det Straße eg: "eis getan 
namentlich weun es windig iſt! Es blieb einem bis jetzt 
kaum etwas anderes übrig, als entweder in einen Haus⸗ 
flur einzutreten und gewöhnliche Zündhölzer zu gebrauchen 
oder einen Paſſauten um Feuer von deſſen Zigarre zu 
bitten. Das iſt jetzt mit einem Schlage anders geworden, 
denn die Firma Perls & Co., Komm.⸗Geſ., Berlin⸗ 
Charlottenburg 260, hat ſoeben einen neuen Zündautomat, 
genannt: „Dänmling in der Weſtentaſche“ 
herausgebracht, welcher nicht allein der kleinſte iſt, ſondern 
auch ein zuverläſſig funktionierendes, ſturmſicheres und ge⸗ 
fahrloſes Feuerzeug darſtellt, welches mit dem billigen 
Benzin gefüllt wird, alſo im Gebrauch ſich weſentlich 
billiger als gewöhnliche Zündhölzer ſtellt. 


Apparat koſtet nur 90 Pfg., Porto 20 Pfg. (Vorein⸗ 
ſendung oder Nachnahme) und hilft ſomit einem dringenden 
Bedürfnis von Rauchern jeglichen Standes ab. 
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Massagen 


werden gewiſſengaft ausgeführt von 5 


Dittmann, 
ärztlich geprüfter Maſſeur, 


Heiligegeiſtſtr. 19. — Heiligegeiſtſtr. 19. 


Bien 
We 


Grabdenkmäler⸗Fabrik 


A. Irmer Thorn, 


Kirchhofſtr. 1, Telephon 257. 


Grösstes Lager fert. Grabsteine in Granit, 5 


Marmor, Sandstein, Kunststein etc, etc, 


Grabeinfaſſungen verſchiedener Formen 5 


und Größen, Kinderdenkmäler. 


Perſönliche Beſuche auf Wunſch überall⸗ — 


hin koſtenlos. 
Alle Granit-, Sandstein-u. Kunststeinarbeit. 
} Zu einem 


Canz-Kursus 


(Schüler des ev. Seminars), 
der Auguſt September d. Is, in Thorn 
ſtattfindet, nehme ich Anmeldungen 
vom 21. Mai bis 4. Juni (jeden Sonn⸗ 
abend) im „Thorner Hof“ von 11—1 Uhr 
vormittags entgegen. 


Elise Funk. 
Innerhalb 


14 Tagen 


wieder abgeschlossen : 


Verkäufe und 
Beteiligungen 


Wir haben sofort noch 
Käufer u. Teilhaber 
für gute, nachweisbar rentable 
Fabrik-, Engros- u. Ladengeschäfte, 

sowie &runistücke, Güter etc. 


Fischer & Kuhnert, Leipzig. 
Zienung 25.Mal, 1910. 


60 Königsber u 
Jotterie 


3095 Gewinne, W. 


9 Equipagen, dar. 
2 Viererzüge, W. 


251 


46 ostpreussische Pferde, W. 
3040 Silbergewinne, W. 


Lose à 1 Mark, 11 Lose 10 Mark. 
Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra, 

Königsberg 
Leo Wo N if, in Preussen. 
yowie hfer älle durcli Plakate 


20 


Gelegenheitskauf. 3 


Einen noch im Betriebe befindlichen 2 


Dampi-Dresttanparal, : 


9299 


2 


Hodam & Bessler. 
2 Danzig, — Grau denz. 2 


SSS H HH 493 


* Stellenangebote 9 


n 


Sin Heizer umd 


ein Arbeiter, 


deſſen Frau NReinigungsarbeiten gegen 
freie Wohnung übernimmt, finden ſofortige 
Einſtellun 


ſtädtiſchen Schlachthof. 
Buchdruderlehrling, 


Koft und Logis im Haufe oder gegen 
Koſtgeldentſchädigung, geſucht. 
Walter Bergau, Podgorz. 


Maurer⸗ und Zimmerer: 


Lehrlinge 
ſtellt ein G. Soppart, Thorn. 
Lehrlinge, 


Söhne ordentlicher Eltern, die das 
Mauerhandwerk gründlich erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden im Baugeſchäft 
Skowronnek & Domke, 
Graudenzerſtraße 7. 


1 Arbeitsburſchen 


ſucht ſofort 
Salkfanpfteinfabrik A. Kessel. 
Einen kräftigen Safparſcher oder 
jüngeren Haushälter 


von ſofort geſucht. 
&rzebinasch, Altftädt, Markt. 
Sude von jofort oder I. 6, eine 


Kaſſiererin. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtraße. 
Sauberes Wafwarienädien 


kenntlichen Verkaufsstellen. 85 
Sees, 


Mellienſiraße 70, 2, r. 


Brückenstr. 30/32. THORN. 


in allen Holz- und Stilarten. 


Grosses Lager von Teppichen - 


n 


Gebrüder Tews, Möbelfabrik, 


Fernsprecher 349, 


Gardinen 


Stets grosses Lager fertiger Wohnungs-Einrichtungen 


Anfertigung Nie Anfertigung 
nach besonderen Angaben. ZN von Laden- u, Kontoreinrichtungen. 


- Decken. 


chultheiss-Bier 


verdankt sein Renommee 


seiner hervorragenden Qualität und Bekömmlichkeit, 


Zu beziehen 
durch die Biergrosshandlung Paul Krug, Thorn. 
Fernsprech- Anschluss Nr. 573. 


Gartentiere und Gnomen 


in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie 


Garten-Zierkugeln 


in ſortierten Farben und Größen empfiehlt 


Gustav Heyer, 


Telephon 517. 


ö 


2 
7 
5 E 
2 


die als bestes Fabrikat weltbekannten 


Cnel-Fahrräder 


mit ausziehbarem Tretkurbellager, 


viktoria-Fahrräder | 


sehr dauerhaft und leichtlaufend, 


Spezial- Fahrräder 


1 ebenfalls gut, schon von 60 Mk. an. 
Zubehörteile: Decken, Luftschläuche. Laternen etc. billig. 


Ewald Peting, 


| Watten- und Fahrradgeschäft, Schiller- und Breitestr.- Ecke. 


Gewerbe-Ausstellung 
Allenstein 1910. 


28. Mai g Pk 4 Sepibre 


‘9 
2 


| Gebirgsbad. Grafsch. Glatz. Stahl- u. Moorbad. 


‚Heilbad für But, Merven-, Herzkrank- | 
heiten, Frauenleiden, Gicht, Rheumatismas. | 


1500. com Kohlensäure auf 1000 g. 1909 erbohrt, 
Nervenstärkende Waldluft. Falson 1. Mai>-Okt. 
Vor- u. Nachsaison sehr erhebliche Ermässigung, | 
Prospekte durch Rudolf Mosse, Verkehrsbureaus | 
und Kurdirektion Langenau, Bez. Breslau. 


222999444464 


| Beſte Einkaufsqnuelle 


Pein⸗, Vier⸗ u. eifie-Sliien, Glas⸗, Porzellan, Steingul⸗ 
Eſagille⸗Waren, Holzwaren für Haus und Küche, Einmache⸗ 
Geschirr in Glas und Steingut. 


Gustav Heyer, 


Telephon 517. Thorn. Breiteſtraße 21. 
Eine reichliche Auswahl in 


Luxus- Wagen 


hat ſtets auf Lager 


Ed. Heymann, Wagen fabrik, Thorn⸗Mocker. 


Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Met. Zim. iſt an Herrn 9. Dame billig Großer Laden, 


zu vm. Brückenſtr. 14; Hof, 1 Tr. 
Kleine möbl. Zimmer zu vermieten. zu jedem Geſchäft paſſend, von ſofort zu 
vermieten Sedanſtraße 5 a. 


Strobandſtraße 16, part. r. 
D Gleichzeitig ſteht auch das Haus 
zum Verkauf. 


Ein gut möbl. Zimmer von ſogleich 
zu vermieten. Heiligegeiſtſtraße 19, 1. 

90 von 4 Zimm., Küche. ßüñ⸗ñłcvä — 
sn. Wohuung Entree, Gas, 1 Tr., Zwei eleg. möbl. Vorderzimmer 
jofort zu vermieten. Paulinerſtr. 2. (auch geteilt), evtl. Klavierbenußung, zu 


Neuheiten in 


Strohhüten. 


fan fa 


Thorn, 


Herrſchaftl. Wohnung r Sersfhafklihe Mohunng, 6-Simmer-Wohnung, 


6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde | mit Badeeinrichtung und Gas, vom 


Mae 2, e Kühen Schul⸗ 
raße 23, zu vermieten. Näheres ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 1. April zu vermieten. 
Hotel Thorner Hof. | zu vermieten Mellienſtraße 90. 8 b 


In jeder Familie sollten stets vorrätig 


sein: Sanitätsrat Dr. Michaelis 
= U 

Iutreinigungs- 
Pillen 6 0 

wirken gesundheitsfördernd, sind ein 
mildes, sicheres Abführmittel, gegen 
Verdauungs Beschwerden, Hautaus- 
schläge, Geschwüre, Hämorrhoiden 
und deren Folgen. Probe-Schachtel 
Mk. 1.20 geg. Voreinsendung, 3 Schach- 
teln Hk. 3.20 od. Nachn. Hk. 3.40 portorfr. 


In Apotheken erhältlich oder direkt: 
Apotheke inBucheni. Odenwald. 

| wenig gebrauchte u. 
90 Kntsehmagen, neue Dogkarts, Hotel⸗ 
omnibus, Coupés, Landauer, Halbgedeckte, 
Phastons, Plauwagen, Verdeckwagen, 
Selbſtfahrer, Feldwagen, Jagdwagen, 
Pony⸗ u. Parkwagen, Federrollwagen ꝛc. 
billigſt. Breslau, Kloſterſtraße 68. 
Lewin, gerichtl. vereid. Sachverſtänd. 


für den Landgerichtsbezirk Breslau. 
ohnung von 2 Zim. u. ein möbl. 


5 . - W Zim. zu verm. 


Gewerbe- Ausstellung 
Allenstein 1910. 


| N | 


Unter dem Schutze Seiner 
Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preussen. 


Ausstellung für 
Gewerbe, Industrie, Gartenbau, 


| Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei, Frauenarbeit, Lieb- 


haberkünste und Altertümer 


für ost- u. Westpreussen. 


Kolonial- Sonderausstellung 


Bacheſtr. 13. 


— — -ä— 3333 — 
E ²˙¹. Ä 


Oftdeutſche Ausjtellung 


für Induſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft 
in Posen 1911. 


Das Ausſtellungsgebiet umfaßt die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Schleſien und Poſen. 


Die Anmeldefriſt iſt bis zum 1. Anguſt 1910 verlängert. 


>22. — ——— — 2 — 2 2 2 2 906 


Mlittelmeerfahrt. 


Nom, Neapel, Capri, 
Tunis, Barcelona, Riviera ꝛc., 15. 


ab Leipzig nur 375 Mk. Verpflegung, Führun „ Beſichtigungen, 
Wagenfahrten ꝛc. inbegriffen wege che 0 54 5 2 


Alndienreiſeklub Leipzig, 


Oberlehrer Bemmann, Brockhaus traße 14 b. 


Breitestrasse 26. 


und Negerdorf. 
10 000 qm Hallenbauten, 


J Kunstausstellung ost- u. 
westpreuss. Künstler. 


Dauer der Ausstellung vom 
28. Mai bis 4. September 1910. 


—— 


® 
1 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
% 
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Korfu, gap Athen, Malta, 
uli bis 3. Auguft. Preis 


Broſchüre (25 Pf.) durch 


Sämtliche Artikel 
ur Wochenpflege. 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


austavMever. 


Ein neu ausgebauter 


Laden 


ca. 65 qm Flächenraum, Coppernikus⸗ 
ſtraße 14 gelegen, iſt von ſofort zu 
vermieten. 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Gut möbl. Borderzimmer dum. 
Mellienſtraße 113, 3, 1. 
arterre⸗Wohnung, renoviert, Gas, 
reichlich Zubehör, für 570 Mark an 
ruhige Einwohner vom 1. Juli zu ver⸗ 
mieten Bankſtraße 4, 2. 
Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremifen von ſofort 
Schulſir. 25 zu vermieten. Näheres 


Thorn⸗Mocker, Lindenstr. 18, I Gerechteſtr. 25 bei A, Teufel. 


I Miene 


Am 1. pfingſtfeiertage⸗ 


nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Garten 
Konzert. 


Eintritt 10 Pfg. Kinder unte 
14 Jahren frei. 


ee 
1. Z. 3. Pfingſtfeiertag 


fährt 


Dampfar fr Wien“ 
mit Muſik 


nad) Czernewit⸗ 


Abfahrt 3 Ahr nachm 
Abfahrt des Extrazuges 15 Saupe nd) 


8. 
Rückfahrt „ „ gd uhr abe 


d Sgernenil, 
lan Dihtoeie 


fährt regelmäßig 
Mittwoch, Sonnabend u. 


Solbad Ezernewitz. 


8. 
Abfahrt 3 Uhr nachmittag äfte 
Wanne ga für 110 Badeg 
12 Fahrten 5 an 
Außerdem verkehrt der Sende e n. 5 
Sonn- und Feiertagen. Abfah 5 


Schönwalde: 
m 
2. und 5. Pfingſtfeiertag 


ſtaltfindenden 


Tanz⸗Krünzchen 
ladet kemzüct 1 Müller: 


Blinden. l. 
Mebermüßle. 


Empfehle meinen beliebten A 
ort ml. Kolonade, Orcheſtrion 1 die 
gigem Nadelwald, mit Ausſich u Thorn, 
Weichſelniederung. Chauſſee vo Bahn- 

odgorz, Schuliz und Bromberg Be⸗ 
flaticn Schirpitz 20 Minuten. 
dienung wird beſtens geſorgt. 


E. Bartel, Gaftwitl. 


Crabowitz. 


om 

Den geehrten Herrſchaften > Sohlen 
ſowie verehrlichen Vereinen un richtete 
empfehle ich mein neu un fes 
Gartenlokal in freundlicher Lag srätigen 
Jahr herrliche Baumblüte) zur 9 5 
Benutzung. en 

En Speisen und Getränke wird beſt 
geſorgt. 


Sonntag 


1 Bielitz, Gafthofbeflger⸗ 


Gursle. 


Tho 
Den geehrten Herrſchaften von tichen 
und hen Howie den Stel ne 
Vereinen empfehle mein Sage us⸗ 
chönem Garten als angeneh merk und 
ae Mit Dampfer, Fuß em zu 
leinbahn Thorn⸗Scharnam und Ge⸗ 
erreichen. Für gute Speiſen getragen. 
tränke wird beſtens Sorge 


S talitäf: a 
Landbrot und Landſchinten 


fl. Königsberoe! Bier. 
e 


e 
T Ds 
N "any 


1 

Frenndschallsgarten! 
Albert Rapp · g 

Ae N 


Waldrestaurant 


SuchatowK0, 


| 
telle Thorn-Hohen 
ee A Ther. Aegean, 75 


empfiehlt den geehrten m 
vereinen, Ausflügler“ 


Sommerfriſchlern un 
Schulen vun 


72 lage 
eine Räume nebſt Gartenan 
Bi angenehmen Aufenthalt tannter 
N 158 en in 
ü äßigen Preiſen. 
Güte bei mäßig dow Sl; 


Ogro 


a 
u re 


8 


Votanifche Plauderei von Profeſſor Dr. K. F. Jordan 
(Nachdruck verboten.) 
Wie duftet doch der Flieder 
So mild, ſo ſtark und voll! 
Mir löſt es weich die Glieder, 
Will, daß ich was ſagen toll. 
der So fingt Hans Sachs, abends zur Flie⸗ 
Niet an der Tür ſeiner Werkſtatt ſitzend, in 
0 hard Wagners „Meiſterſinger von Nürn⸗ 
dig.“ Welch wunderbare Stimmung in dieſen 
inſachen Worten! Es iſt Frühlingszeit, und 
er Flieder blüht. Da wird die Bruſt ſo weich 
b das Herz ſo weit, und in tiefſter Seele 
HE fi der Drang zu dichten — was zu 


lagen“, wie's mittelalterlich hieß — und zu 


v 


0 


ingen: ſüße ſinnende Weiſen von Lenzeshoff⸗ 
ung und Liebesglück. . 
N Wir alle fühlen fo, und wer nicht felber 
N gen und jagen kann, der lauſcht doch gern 
em Dichter und Sänger und berauſcht ſich 
M Dufte des blühenden Flieders. 
in us dem Wärme und Leben atmenden, 
laufend leuchtende Farben getauchten Orient 
im aus Perſien über die Türkei, woher ihn 
N Jahre 1560 unter Kaiſer Ferdinand I. 
en Geſandter Busbeck nach Wien brachte 
iſt der freundliche Strauch zu uns gekom⸗ 
Patz der uns nun überall in Gärten und 
0 als Ziergewächs erfreut. Wie über⸗ 
fi ich iſt feine Blütenfülle, wie wunderbar lieb⸗ 
Ale ohne betäubend zu ſein, der Blüten Duft! 
er Riſpe bezeichnet der Botaniker den Blü⸗ 
tand und verſteht darunter eine zuſammen⸗ 
N ezte, unten reichlicher als oben verzweigte 
55 d ſich daher von unten nach oben zuſpitzende 
diegube. Auch unſere Weintraube gehört zu 
ſeſer Abart der Riſpe, während z. B. der 
ohannisbeerſtrauch eine einfache Traube 
or Qeift, d. h. einen Blütenſtand mit geſtreck⸗ 
* Hauptachſe und geſtreckten Nebenachſen. 
fie einzelne Blüte des Flieders be⸗ 
ai eine hellbiolette oder lila gefärbte Krone, 


Wer eiförmige Zipfel. Der Ausdruck „lila“, 
8 ji wir für die Farbe der Krone gebrauchen, 
Amt von der türkiſchen Bezeichnung des 
Ku ders „Lilak“ bezw. der franzöſiſchen Über⸗ 
Waung dieſes Wortes „lilas“, während der 
ru „violett“ auf den lateiniſchen Namen 
eilchens „Viola“ zurückzuführen iſt. 

di Aus der Öffnung der Kronröhre leuchten 
gelben Beutel der beiden Staubgefäße 
fee r, die mit ihren Fäden an der Innen⸗ 
im e der Kronröhre angewachſen find. Tief 
en Kelchgrunde endlich befindet ſich der Frucht⸗ 
len, auf dem ſich der kurze Griffel mit der 
ledellappigen Narbe erhebt; er wächſt zu einer 
&in„ Daligen, zweifächerigen Kapſel (d. h. 
in aufſpringenden Frucht) aus, die 
Rn is vier Samenkörner einſchließt. Der 

ſtengrund ſondert eine beträchliche Menge 


Aungſaft ab, der langrüſſeligen Inſekten zur 
PPTP 
Berliner Wochenplauderei. 


Der 22 2 (Nachdruck verboten). 
der ze Tod des Königs Eduard VII. von England, 
Ger o plötzlich, gänzlich unerwartet eingetreten, 
und Überait in der Welt große Erregung hervor 
Wirk iſt wohl von einſchneidender, nachhaltiger 
und ung in der Politik, bringt viele Anderungen 
Nie, a oße Tätigkeit den Diplomaten der ver⸗ 

danse Nationen. Die Beiſetzungsfeier iſt weit 
lich Sgeſchoben, bis zum 20. Mai, damit alle fürſt⸗ 
deln Trauergäſte eintreffen können. Kaiſer Wil⸗ 
u de id mit den vielen anderen Herrſchern ſich 
geben Beiſetzungsfeierlichkeiten nach England be⸗ 


wiede Aus Homburg iſt das Kaiſerpaar jetzt 
dort r nach Potsdam zurückgekehrt und hat auch 
der den Präſidenten Roosevelt empfangen, 


des mn Dienstag in Berlin eingetroffen iſt und 
Rant auerfalls wegen nicht, wie anfänglich ge⸗ 
ſchlaß mit feiner Gemahlin als Gäſte im Kaiſer⸗ 
des weilt, ſondern mit ſeiner Familie im Haufe 
Bey tifanichen Botſchafters Hill die Zeit feines 
rage er Aufenthalts verbringt. Das ſonſtige 
angehen für den Beſuch des Expräſidenten wird 
diese, alten; es erfordert die ganze Spannkraft 
kannes mit den reichen umfaſſenden Inter⸗ 
Spin, allen Gebieten. Um Rooſevelt in Berlin 
u zu können, hatte. der Nordpolforſcher 
einen hieſigen Aufenthalt bis zum Mitt⸗ 
er gierlängert. Der berühmte Forſcher hat in 
Vor zung der Geſellſchaft für Erdkunde einen 
Rap, J über feine letzte Polarreiſe gehalten; der 
beſegt aal des Landwehr⸗Offizierkaſinos war dicht 
pan don Männern der Wiſſenſchaft, die mit dem 
Viele idſten Intereſſe den Vortrag begleiteten. 
auch die tungen wurden Peary zuteil und ihm 
dhe Nachtigal⸗Medaille als Anerkennung ſeiner 


Verdienste um die Wiſſenſchaft überreicht. — 


dur Fliederzeit. 5 


e unten röhrenförmig iſt und in einem kur⸗ 
ate dierzipfligen Kelch ſteckt. Oben breitet ſich 
die Krone radförmig aus und ſpaltet ſich in 


Thorn, Sonntag den 15. Mai 1910. 


Die Blütenfarbe und der 
Duft locken dieſe herbei, und unbeabſichtigt 
beſorgen ſie beim Beſuch der Blüten die Be⸗ 
ſtäubung, d. h. ſie behaften ihren Rüſſel beim 
Eintauchen in die Kronröhre mit Blütenſtaub 
oder Pollen, den ſie an der Narbe der nächſten 
Blüte, auf die ſie ſich ſetzen, abſtreifen, wodurch 
dann die Fruchtbildung bewirkt wird. 
Verwendung finden vom Flieder die Blüten 
in der Parfümfabrikation ſowie das weißgelb⸗ 
liche, ziemlich harte Holz älterer Stämme, das 
ſchön geflammt iſt und ſich gut polieren läßt. 
Es kommen übrigens außer dem gewöhn⸗ 
lichen Flieder (Syringa vulgaris), der ziemlich 
große, herzförmige Blätter trägt, noch zwei 
andere Arten des bunten Flieders bei uns 
vor: der chineſiſche (Syringa chinensis) mit 


Nahrung dient. 


eiförmigen und der perſiſche (Syringa persica) 


mit lanzettlichen Blättern. Der chineſiſche 
Flieder hat meiſt rötlich⸗ violette Blüten, 
während es anderſeits auch eine Abart weiß⸗ 
blühenden Flieders gibt. i 
Fälſchlicherweiſe wird dem Flieder bisweilen 
der Name Holunder beigelegt, der einer ganz 
andern Pflanze zukommt, die daneben auch 
als ſchwarzer Flieder bezeichnet wird 


daher die Verwechſelung!) und in weißen Dolden 


blüht, aus denen der Fliedertee bereitet wird. 
Die Früchte ſind ſchwarze Beeren (daher) 
„ſchwarzer“ Flieder), die uns das Fliedermus 
geben. Dieſer Flieder oder Holunder iſt 
es, den Schiller in ſeinem „Tell“ im Sinne 
hat, wenn er ſeinen Helden in der hohlen 
Gaſſe bei Küßnacht, im Begriffe, den tyran⸗ 
niſchen Landvogt Geßler zu töten, ſagen läßt: 
„Dort der Holunderſtrauch verbirgt mich ihm.“ — 

Dem bunten Flieder nahe verwandt iſt 
der Liguſter, der weiß blüht und vielfach zur 
Heckeneinfaſſung Verwendung findet, dann 
aber infolge häufigen Beſchneidens meiſt nicht 
zur Blüte kommt. a 

Ein anderer Verwandter unſeres Flieders 
iſt, was man auf den erſten Blick garnicht 
annehmen ſollte, die Eſche, jener prächtige 


Baum mit dem zähen ſchweren Holz, der in 


der Sage unſerer Vorfahren eine bemerkens⸗ 


werke Rolle geſpielt hat. An der Welteſche 


Mgdrafil, deren Wurzeln bis Jötunheim und 
Niflheim (dem Reiche der zu den Zwergalben 
gehörenden Niblungen) reichen, war der Göt⸗ 
ter, Lichtalben oder Aſen vornehmſter und 
heiligſter Aufenthalt. Aus dem Holze dieſer 
Eſche war der Schaft des Speeres Wotans, 
des Göttervaters, geſchnitzt. Zur Herſtellung 
von Speerſchäften hat das Holz der Eſche 
tatſächlich bei den alten Germanen, aber auch 
bei den alten Griechen, wie Homer berichtet 
(wenn er von „eſchenſchäftigen Lanzen“, z. B. 
des Achilles, ſpricht), Anwendung gefunden. 
Jetzt werden die Reckſtangen und Barrenholme 
ſowie andere Tiſchlerarbeiten daraus hergeſtellt. 

Eigentümlich ſind der Eſche die großen 
gefiederten Blätter, wie ſie unter allen 
Laubbäumen des deutſchen Waldes nur noch 


War das ein verregneter Himmelfahrtstag; eine 
grenzenloſe Enttäuſchung für Gäſte und Wirte, die 
voll ſehnender Erwartung den ſonſt ſo ſchönen Tag 
mit ſeinen Partien und Frühlingsgenüſſen herbei⸗ 
gewünſcht und eifrige Vorbereitungen dazu ge⸗ 
troffen hatten. Grau in Grau das Bild, die 
Stimmungen, überall Abſagen; einige kühne, 
unternehmende Menſchentrupps zogen wohl hinaus, 
ſaßen ſehr bequem in den leeren Stadtbahnwagen, 
wurden aufs beſte von den befrackten Kellnern in 
den Gartenlokalen empfangen, konnten das beſte 
Menu heiß und ſchnell erhalten, aber ohne Garten⸗ 
konzert, ohne das frohe Durcheinanderſchwirren 
luſtiger Menſchenſtimmen. Überall die Laune 
tief unter Null und baldige Rückkehr in die Stadt 
mit ihren warmen Sälen und den vielen groß⸗ 
ſtädtiſchen Vergnügungen der Kunſt und den ab⸗ 
wechſelnden gewohnten Genüſſen, als Erſatz für die 
erträumten Naturfreuden. Und ſo recht kann man 
dem Himmel zu den Feiertagen auch noch nicht 
trauen; er grollt, trotz des großen Reinemachens 
in den Lüften. Der Sturmwind ſauſt als Beſen 
durch die Wolkenlager, Blitz und Donner fahren 
dazwiſchen, Hagel und Regen rauſchten auf die 
blühende Erde. Doch die Feſtvorbereitungen 
nehmen ihren Fortgang. Am Sonntag waren die 
Läden bis 6 Uhr geöffnet, und gekauft wurde auch 
viel, was die Pakete und großen Huttüten zeigten. 
Schneiderinnen und Putzmacherinnen arbeiten un⸗ 
ermüdlich; in den Haushaltungen wird eifrig ge⸗ 
ſchafft und große Vorſorge getroffen. Die große 
Stadt bedarf Rieſenvorräte für ihre Einwohner 
und das Heer der Pfingſtgäſte. — Im Tiergarten 
an der Stülerſtraße iſt am Sonnabend das Fontane⸗ 
Denkmal enthüllt. Der märkiſche Dichter iſt in 
Marmor als einfacher Wanderer dargeſtellt in 
Überlebensgröße. Den Berlinern bekannt als 


Preſſe. 


Blatt.) 


der Ebereſche oder Ebreſche, auch Vogelbeer⸗ 
baum genannt, beſitzt. Hierbei ſei bemerkt, 
daß der Name „Ebereſche“ nichts mit dem Eber 
zu tun hat, ſondern eigentlich Aber⸗Eſche, d. h. 
falſche Eſche (vergleiche Aberglaube), bedeutet. 

Die Blüten der Eſche ſind nackt, d. h. es 
fehlt ihnen die Blütenhülle (Keld und Krone). 
Die Zahl der Staubgefäße iſt wie beim Flieder 
2, aber nicht immer kommen ſie mit dem 
zweiteiligen (ſpeziell zweinarbigen) Stempel 
in derſelben Blüte vor; neben den Zwitter⸗ 
blüten gibt es vielmehr auch reine Staub⸗ 
gefäßblüten (männliche Blüten) und reine 
Stempelblüten (weibliche Blüten). Die Frucht⸗ 
knoten entwickeln ſich zu länglichen, herabhän⸗ 
genden Flügelfrüchten. 

Bunter Flieder, Liguſter und Eſche gehö⸗ 
ren in ein und dieſelbe Pflanzenfamilie, die 
aber ihren Namen nach einem vierten zu ihr 
gehörigen, äußerſt wichtigen Gewächs erhalten 
hat: dem Olbaum oder der Olive (Olea europea). 
Die erwähnte Familie heißt daher die der 
Oelbaumgewächſe oder Oleazeen. Oft denken 
wir, wenn von Olivenhainen die Rede iſt, 
ihr Anblick müſſe ein beſonders üppiger, ſüd⸗ 
lich⸗ bezaubernder ſein. Es iſt dies aber nicht 
der Fall, weil die Rinde der Aſte und Zweige 
des Oelbaums ſowie die Unterſeite der Blätter 
grau iſt. Da die letzteren außerdem eine 
längliche, ſchmale Form beſitzen, ſo gleicht die 
ganze Pflanze ſehr einer Weide. In Hinſicht 
auf den Nutzen aber, den ſie gewährt, iſt ſie 
von hervorragender Bedeutung. Vor allem 
liefert ſie in ihren, unſern Zwetſchen ähnlichen 
Früchten, die wir als Steinbeeren zu bezeichnen 
haben, ein vorzügliches Oel: das Olivenöl, das 
ſchon die Alten zum Salben ſowohl wie als 
Genußmittel gebrauchten. In Italien und 
ſonſt im Süden wird es vielfach auch ſtatt 
Butter und anderer Fette zum Braten ver⸗ 
wendet. Ferner können die Olivenfrüchte im 
reifen Zuſtande friſch gegeſſen werden oder 
ſie werden, nicht völlig reif, mit Salzwaſſer 


is 


vierten Pflanzen; es heißt daher Provencer⸗ 
Oel. Geringere Sorten Oel finden als Baumöl 
zu gewerblichen Zwecken Verwendung. 

Auch das Holz des Oelbaumes wird ſeiner 
ſchönen Aderung wegen und weil es feſt 
und dauerhaft iſt, zu Drechslerarbeiten uſw. 
benutzt. a 
Seit den älteſten Zeiten wurde der Oelbaum 
kultiviert. So von den Juden im gelobten 
Lande, wo ſie ihn bei der Eroberung des 
Gebietes vorfanden. Da der Oelbaum ein 
ſehr hohes Alter (bis zu 2000 Jahren) erreicht, 
wird behauptet, daß die acht großen, 5—6 


Meter im Umfang meſſenden Oelbäume am 
Fuße des Oelbergs bei Jeruſalem, an der 


Leidensſtätte Jeſu, noch aus ſeiner Zeit her⸗ 
rühren. Nun ließ allerdings der Kaiſer Titus 
bei der Zerſtörung Jeruſalems alle Waldungen 
um die Stadt niederhauen; aber da der 


Spaziergänger in den Parks war Fontane und 
bleibt nun ſein Denkmal eine Erinnerung an ſeine 
beliebten heimatlichen Dichtungen. — Am Sonntag 
fand die Einweihung der neu erbauten evange⸗ 
liſchen Kirche in Karlshorſt ſtatt; in Vertretung 
des Kaiſerpaares haben Prinz und Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm von Preußen daran teilgenommen. 
— Der Leſeſaal in der Aniverſitätsbibliothek it 
wieder eröffnet, da der Umzug beendet iſt. Natür⸗ 
lich werden die jetzigen Räume nur zwei bis drei 
Jahre ſo benutzt werden, bis die Betriebsräume 
der neuen königlichen Bibliothek endgiltig fertig⸗ 
geſtellt ſein werden und der ganze große Leſeſchatz 
in ſeine eigentliche Heimat überſiedeln kann, 
die allen Komfort der Neuzeit bieten ſoll. — 
Die Stadtverordnetenverſammlung hat beſchloſſen, 
zur Jahrhundertfeier der Berliner Univerſität eine 
Stiftung von 200000 Mark zu errichten. — 
Nach den Vorſtandskonferenzen im Rathauſe ſcheint 
nun doch eine Reorganiſation der Volksküchen ge⸗ 
ſichert. Das vorhandene Vermögen beträgt 70 000 
Mark. Man hofft, die Küchen modern und prak⸗ 
tiſch einzurichten, damit ſie von neuem eine nutz⸗ 
bringende Tätigkeit im Sinne ihrer Gründerin 
entfalten können. Als Ehrung für Lina Morgen⸗ 
ſtern iſt eine Stiftung geplant. Eine andere hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeit, eine Führerin in der deut⸗ 
ſchen Frauenwelt, Frau Bieber⸗Böhm, iſt geſtorben; 
ſie hat ſich viele Verdienſte um die arbeitenden und 
ſchutzloſen Frauen erworben, verſchiedene Vereine 
gegründet, beſonders den „Jugendſchutz“, die ſich in 
Zukunft hoffentlich immermehr ſegensreich be⸗ 
währen werden. — Mit Genehmigung der 
ſtädtiſchen Schuldeputation haben die Berliner 
Rektoren in den Gemeindeſchulen Sparkarten ein⸗ 


gerichtet, damit die Kinder Beiträge ſammeln, um 


während der Ferien an ſechstägigen Wanderfahrten 


— 


28. J ahrg. 


Oelbaum zu den nahezu unvergänglichen 
Pflanzen gehört, da er aus der Wurzel immer 
wieder ausſchlägt, iſt jene Annahme nicht unmög⸗ 
lich. Bei den Griechen war der Oelbaum der 
Göttin Athene oder, wie die Römer ſie nannten, 
Minerva geweiht und galt als Sinnbild des 
Friedens. Ein Kranz von Oelzweigen war 
der Preis des Siegers in den olympiſchen 
Spielen. 

Heutigen Tages wird der Oelbaum im 
ganzen Mittelmeergebiet kultiviert, aber auch 
in Amerika, vorzüglich in Mexiko und Peru, 
wohin ihn ſchon 1560 Antonio Ribera brachte. 
Wir aber mögen ſeiner gedenken, wenn rings um 
uns der Flieder blüht und duftet und wir 
ſingen können: BÖRSE 

Die Blütenpracht im Fliederhag, 
Hervorgelockt vom Maientag, 

Hat ſich dem Aug' erſchloſſen 
Und rings in milde Frühlingsluft 
Aus tauſend Kelchen ſüßen Duft 
Verſchwendriſch ausgegoſſen. 


Allerlei vom Wettrennen. 


Von Egon Nos ca. 
(Nachdruck verboten.) - 


Kaum hat der Frühling bei uns feine Vi⸗ 
ſitenkarte abgegeben, kaum lächelt der Sonnen⸗ 
ſchein uns freundlicher entgegen, dann beginnt 
ſich der grüne Raſen, auf dem die ſportlichen 
Wettkämpfe ausgetragen werden, zu beleben, 
dann ſieht man wieder Vollblüter über die 
Rennfläche dahingaloppieren, die ſeit Wochen 


ſchon für die Saiſon inſtand geſetzt wurden, und 


das Sportsintereſſe iſt in unſerer Zeit in 
Deutſchland ein ſo großes geworden, daß die 
weiteſten Schichten der Bevölkerung mit ebenſo 
viel freudiger Teilnahme es als Zeichen des 
Frühlings begrüßen, wenn das edle Renn⸗ 
pferd aus ſeiner „Box“ geholt wird, wie ſie 
der erſten Lerche oder anderen Frühlingsboten 
entgegenjubeln. 


Von dem Perſer Schah Nasreddin erzählt 
man ſich, daß, als er im Jahre 1873 ſeine erſte 


große Europa⸗Reiſe unternahm und ihm bei 


dieſer Gelegenheit zum erſtenmale das 
Schauſpiel eines Pferderennens in einer der 
von ihm beſuchten Hauptſtädte geboten wurde, 
der übrigens durchaus begabte Fürſt, befragt, 
wie ihm ein ſolches Pferderennen gefalle, ge⸗ 
antwortet haben ſoll: „Daß das eine Pferd 
ſchneller laufen kann, als das andere, habe ich 
bereits gewußt!“ Ob die Geſchichte wahr oder 
Anekdote iſt, bleibt dahingeſtellt; iſt ſie un⸗ 
wahr, ſo iſt ſie doch gut erfunden, denn für 
denjenigen Menſchen, für welchen ſozuſagen, 
der Geiſt der Pferderennen noch nicht aufgegan⸗ 
gen iſt, liegt in dieſer Antwort Nasreddins 
eine durchaus gerechtfertigte Kritik des eigen⸗ 
artigen Vergnügens einer ſolchen Veranſtal⸗ 
tung. Wer aber Vergnügen und Intereſſe für 
Pferderennen mitbringt, dem wird eine ſolche 
oder ähnliche Beurteilung ſicherlich höchſt bar⸗ 
bariſch erſcheinen. Indeſſen möchte ich wohl 
behaupten, daß im Jahre 1873, als der Perſer⸗ 


des Zentralvereins für Jugendwanderungen teil⸗ 
nehmen zu können. — Sommer⸗ und Reiſepläne 
werden ſchon allerorten gemacht und alles dazu in 
Bereitſchaft geſetzt. 
Berlin, die Proſpekte der Badedirektionen, die 
Wohnungsanzeigen werden verſchickt, Sommer⸗ 
wohnungen gemietet und die Ferienkolonien be⸗ 
ſtimmt. In den Laubenkolonien machen ſich die 
Familien, wenn das Wetter es irgend erlaubt, an 
die Gartenarbeit; ſie jäten und ſäen, beſchneiden 
die Büſche und Bäume, ſetzen Pflanzen ein und 
ſehen hoffnungsfroh dem Wachſen und Gedeihen 
entgegen. Der Ausſchank von Bier und Spirituoſen 
wird aber in dieſem Jahre in den Laubenkolonien 
einer ſcharfen Kontrolle unterliegen. Im allge⸗ 
meinen ſoll nur die Erlaubnis zum Flaſchenbier⸗ 
handel erteilt, der glasweiſe Ausſchank und den 
Verkauf von Spirituofen aber von einer beſon⸗ 
deren Konzeſſion abhängig gemacht werden. — 
Auf dem Flugfeld Johannisthal begann die Ber⸗ 
liner Flugwoche; es iſt die einzige diesjährige 
internationale Fliegerkonkurrenz, und viele Teil⸗ 
nehmer ſind dazu eingetroffen. 
platz iſt für das ſchauluſtige Publikum praktiſch 
vorbereitet; täglich von 3 Uhr nachmittags an 
ſteigen die Flieger in die Luft, wenn es die Witte⸗ 
rung geſtattet. — Die Theaterſaiſon iſt noch in 
vollem Gange, beſonders für den vielen Fremden⸗ 
verkehr dieſer Zeit; die königliche Oper gibt ihre 
Vorſtellungen im neuen königl. Opernhauſe. Das 
Schauſpielhaus bringt einen Shakeſpeare⸗Zyklus 
zu ermäßigten Preiſen. Das Deutſche Theater hat 


Dr. Geyer für Juni und Juli gepachtet, um eine 


Reihe von Novitäten und Neueinſtudierungen zur 
Aufführung zu bringen, um gute literariſche Unters 
haltung dem Publikum auch während der Sommer⸗ 
zeit zu bieten. 1 


Die Badeärzte kommen nach 


Der große Flug⸗ 


E 


er 


ſchah jene Antwort gegeben haben ſoll, in deut⸗ 
ſchen Landen noch ſehr viele Leute zu finden 
waren, welche eine ähnliche abſprechende Mei⸗ 
nung über dieſes Vergnügen hatten. In den 
letzten zwanzig Jahren iſt das Intereſſe an den 
Pferderennen ſehr geſtiegen bei uns; die Renn⸗ 
plätze haben ſich ſehr vermehrt, die breiteſten 
Klaſſen der Bevölkerung ſtrömen zu den Wett⸗ 
rennen. Dazu haben ſich zu den Pferderennen 
die Wettrennen der Radfahrer geſellt, die Auto⸗ 
mobilwettfahrten in jüngerer Zeit, Wett⸗ 
märſche werden veranſtaltet und neuerdings 
ſogar ſolche für Mädchen. 

Über den ethiſchen Wert, bezüglich den 
Nutzen ſolche Veranſtaltungen gehen die Mei⸗ 
nungen zwar ſehr auseinander; nichts deſto⸗ 
weniger nimmt hoch und niedrig, jung und alt 
an ihnen teil, und die Luſt an ihnen iſt immer 
noch in der Zunahme begriffen, eine Luſt, die 
weniger in dem Augenblick der Kraftleiſtungen 
der Menſchen, Tiere und Maſchinen beſteht, 


als vielmehr in der Aufregung über den Aus⸗ 


gang der Wettleiſtungen, die eine gewiſſe Ahn⸗ 
lichkeit mit der Erregung hat, welche durch 
Glücksſpiele und Lotterien erzeugt wird, zumal 
da es ſich bei den Wettrennen für viele dabei 
ja auch nur um materielle Gewinne handelt. 

Urſprünglich war dieſer Spielcharakter den 
Wettrennen nicht eigen; ſie hatten im Altertum 
eher beinahe einen religiöſen Charakter. Schon 
in grauer Vorzeit nämlich gab es Pferderennen. 
Merkwürdigerweiſe erhalten wir die erſte 
Kunde von ſolchen aus dem alten Peſerreiche, 
wo ſie zu Ehren des Sonnengottes, des Mithra, 
bei den Feſten desſelben ſtattfanden. Von dort 
kam die Sitte nach Griechenland, wo Herakles 
ſie einführte. Hier geſellte ſich zu dem religiö⸗ 
ſen Charakter derſelben bereits eine nationale 
und hygieniſche Miſchung. 

Berühmt ſind die olympiſchen Spiele der 
alten Griechen, welche reitend oder im Wagen 
fahrend im Wettkampfe nach einem Ziele jag⸗ 
ten, wobei fie bei dem letzten Umlauf im Laufe 
abſprangen und mit dem Pferde am Zügel dem 
Ziele zueilten, ſodaß ebenſo die Körperkraft, Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Ausdauer des einzelnen, wie 
die Güte des Pferdes gemeinſam den Sieg her⸗ 
beiführten. 

Einen geringeren ethiſchen Wert ſchon 
hatten die Wettrennen der alten Römer. Sie 
hatten hauptſächlich den Zweck einer aufregen⸗ 
den Unterhaltung, und mit der Entartung des 
Römervolkes ſank ihr ethiſcher Wert immer⸗ 
mehr herab. 

Bei den germaniſchen Völkern waren ur⸗ 
ſprünglich die Wettrennen mit religiöſen Ge⸗ 
bräuchen verknüpft. Insbeſondere waren bei 
den altgermaniſchen Frühlingsfeſten ſolche 
Kampf⸗ und Wettſpiele im Gebrauch. Es ſollte 


in dieſen Frühlingswettkämpfen der Kampf des 


Winters mit der ſchönen Jahreszeit dargeſtellt 
werden. 

Auch andere Umritte religiöſer oder ähn⸗ 
licher Art fanden ſtatt; ſo findet ſich in älteren 
Zeiten vielfach in ganz verſchiedenen Gegenden 
das Saat⸗ und Königsreiten, wobei die 
Männer des Dorfes auf den beſten Pferden 
ihre Acker umritten und dabei fromme Lieder 
ſangen und beteten und zuletzt den Beſitzer des 
ſchönſten Pferdes oder auch des beſtgepflegten 
Ackers zum König ernannten. 

Auch bei Beerdigungen fanden derartige 
Umritte ſtatt, die ſogar zumeiſt den Charakter 
vom Wettrennen hatten. So beſtand in alter 
Zeit in Eſthland die Sitte, daß, wenn jemand 
geſtorben war, ſein Nachlaß in verſchiedene un⸗ 
gleiche Teile verteilt wurde, worauf die einzel⸗ 
nen Teile in weiten Entfernungen niedergelegt 


wurden, die wertvollſten Dinge in der weiteſten 


Entfernung. Sodann ritten die Männer des 
Ortes vom Sterbehauſe aus, und wer den 
beſten, alſo entfernteſten Haufen zuerſt erreichte, 
erhielt ihn, der zweite den zweiten uſw. 

Wenn ſomit die Wettrennen in alten ger⸗ 
maniſchen Gebräuchen auch wohl wieder zu 
finden ſind, ſo wird der in der Mark kurſierende 
volkstümliche Spruch wohl verſtändlich: 

„De Engelänner, dät ſegg' ick, 
Vo'r Tied is't all geſchehn, 

Henn 'n moal in unſe Allmark ſick 
Dek Wettrönn' afgeſehn.“ 

(Die Engländer, das ſag' ich, — vor Zeiten 
iſt es geſchehen, — die haben einmal in unſerer 
Altmark ſich — das Wettrennen abgeſehen.) 

Nun, dem mag doch nun wohl nicht ganz ſo 
ſein; in England ſind die Wettrennen eines⸗ 
teils von den Römern eingeführt worden, 
anderſeits finden ſich ähnliche Spuren heid⸗ 
niſcher Kultusgebräuche mit Umritten und der⸗ 
gleichen dort, wie bei uns. 


Indeſſen iſt England das klaſſiſche Land der 
Wettrennen in unſerer modernen Form; in 
dieſer blühen ſie dort ſeit Jahrhunderten. 

Schon in der zweiten Hälfte des 12. Jahr⸗ 
hunderts unter Heinrich II. bildeten die Wett⸗ 
rennen in England einen weſentlichen Teil der 
Volksbeluſtigungen, und im 16. Jahrhundert 
wurden bereits mit dieſem Rennen daſelbſt 
Wetten verbunden. 

Seit dem Jahre 1610 werden in England 
bereits Pferderennen um beſtimmte Preiſe ver⸗ 
anſtaltet. Damals nämlich ſetzten William 
Leiter, der Major, und Robert Amboyn, der 
Sheriff der Stadt Leiceſter, drei Silberglocken 
für ein Wettrennen aus, das am 23. April, 
dem Georgstage, ſtattfand. Seitdem wurden 


jene Rennen 
erhielten als Cheſterrennen eine gewiſſe Be⸗ 
rühmtheit. Auch Glockenrennen wurden ſie 
nach den Preiſen genannt, ſo lange dieſe näm⸗ 
lich in Glocken beſtanden. Später aber ſetzte 
Karl II. ſtatt der Glocken die ſogenannte 
Kingsplate, eine Silberſchale, als Preis aus. 
Später ahmte man dieſe Cheſterrennen in 
allen größeren Orten nach, bis faſt jede eng⸗ 
liſche Grafſchaft ihr jährliches Herbſt⸗ oder 
Frühlingsrennen hatte, von denen heute die 
berühmteſten die von Ascott, Doncaſter, Epſom, 
Derby, Melton⸗Mowbray und Newmarket ſind. 

Von England kamen dieſe Rennen nach eng⸗ 
liſcher Art zunächſt nach Frankreich. Schon im 
Jahre 1806 gab es in Paris ein derartiges 
Pferderennen, aber erſt unter Napoleon III. 
wurden dieſe Veranſtaltungen allgemeiner, und 
heute gibt es daſelbſt Rennplätze, die mit den 
engliſchen an Bedeutung rivaliſieren: Long⸗ 
champs, Chantilly, Fontainebleau, Auteuil, La 
Marche und Vézinet. In Deutſchland wurden 
die Sportrennen in den zwanziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts eingeführt. Hoppe⸗ 
garten bei Berlin, Baden⸗Baden, Hamburg, 
Leipzig ſind die hauptſächlichſten Rennplätze, 
zu denen ſeit zehn Jahren etwa noch die Dres⸗ 
dener Rennen kommen. In Sſterreich⸗Ungarn 
ſind noch als die bedeutendſten Rennplätze 
Wien und Peſt zu nennen. 

Neben dieſen Wettrennen, bei denen Pferde 
dem Ziele entgegen durch Jockeys oder Herren⸗ 
reiter geritten werden, werden jetzt aller Orten 
noch Trabrennnen veranſtaltet, bei welchen 
Pferde unter dem Sattel oder in zweiräderigen, 
ganz leichten Wagen einſpännig auf einer 
feſten, planierten oder Raſenbahn nach einem 
Zeitrekord laufen. Die Wiege dieſer Art 
Rennen iſt Holland, indeſſen blüht zurzeit in 
Amerika dieſer Sport am lebhafteſten. Auch 
in Deutſchland werden Trabrennen abgehalten, 
und zwar in Berlin, Altona, Hamburg, Mün⸗ 
chen uſw., auch in Sſterreich in Baden bei Wien. 
Und endlich müſſen hier auch noch die ſogen. 
wilden Rennen erwähnt werden, die früher in 
Rom abgehalten wurden, wobei die Pferde ohne 
Reiter liefen, die aber nur als eine Karneval⸗ 
beluſtigung der fröhlichen Italiener angeſehen 
werden konnten. 

Übrigens gab es außer dem erwähnten 
Perſer⸗Schah noch manche andere fürſtliche Per⸗ 
ſönlichkeit, welche kein ſonderliches Vergnügen 
am Pferderennen fand. König Johann von 
Sachſen, der als Dante⸗Forſcher und ⸗überſetzer 
bekannte Dichter auf dem Königsthrone, hat 
ſich z. B. einmal abfällig über die engliſchen 
Pferderennen ausgeſprochen. Dabei aber war. 
König Johann ein guter Reiter und durchaus 
Pferdeliebhaber. Vielleicht hat ſein Sohn, Kö⸗ 
nig Albert, die Abneigung gegen Pferderennen 
geteilt; in jedem Falle war dieſer Fürſt es, der 
lange Zeit ſich gegen die Einführung der Wett⸗ 
rennen in Dresden ſträubte. Später freilich, 
als Dresden dann doch Sportplatz wurde, war 
er oft Beſucher des Rennplatzes. 


Des alten Kaiſer Wilhelms I. Intereſſe für 
den Rennſport beſchränkte ſich zumeiſt darauf, 
daß er für die Armee⸗Jagdrennen zu Hoppe⸗ 
garten und auf der alten Charlottenburger 
Hindernisbahn Ehrenpreiſe ſtiftete und auch 
zuweilen, wenn dieſe zum Austrag kamen, auf 
den Rennplätzen erſchien. Auch Kaiſer Friedrich 
bekundete wenig Intereſſe für Wettrennen. 
Dasſelbe hieß es übrigens anfangs auch vom 
jetzigen deutſchen Kaiſer, weil dieſer nur ſelten 
auf Sportsplätzen erſchien. Indeſſen wäre es zu 
merkwürdig, wenn ein ſo ausnehmend ſport⸗ 
liebender Fürſt nicht auch dieſem edelſten Sport 
freundlich geſinnt ſein ſollte, und zahlreiche 
Außerungen des Monarchen zeigten denn ſpäter 
ſeine beſondere Teilnahme auch für dieſen 
Sportzweig, geſtattete er doch auch ſeinem 
Schwager, dem Herzog Ernſt Günther, das 
Ehrenpräſidium der Trabrenn⸗Geſellſchaft Ber⸗ 
lin⸗Weſtend zu übernehmen. Und auch vom 
deutſchen Kronprinzen wiſſen wir, daß er ein 
großer Freund der Wettrennen iſt. 


Zu Aufgang der Rehbodjagd.”) 


on Dr. Ludwig Staby. 


(Nachdruck verboten.) 

Welcher Tag wird wohl von dem geſamten 
Jägervolk mit mehr Spannung erwartet als der, 
an welchem die Jagd auf den Rehbock, das Lieb⸗ 
lingswild faſt aller Jäger, beginnt. Welche Hoff⸗ 
nungen und Erwartungen knüpfen ſich gerade an 
dieſen Tag, der diesmal die Jäger wohl nicht fo 
enttäuſchen wird, wie in den letzten Jahren. Denn 
diesmal haben wir nach einem kurzen und wenig 
ſtrengen Winter den Vorzug eines überaus milden 
Frühlings gehabt. Schon der Monat März, aber 
auch der launiſche April brachte beinahe andauernd 
warmes Wetter, zum Segen unſeres geſamten 
Wildſtandes, beſonders aber des Rehbocks. Der 
Winter nimmt die zierlichen Bewohner unſeres 
Waldes oft ſehr mit. Mit grauer, ſtruppiger Decke 
und völlig abgemagert kommen ſie ins Frühjahr, 
und da iſt es beſonders die erſte Hälfte des Monats 
Mai, in der ſich dem Wilde ſelbſt nach langen 
Wintern überall die üppigſte Aſung bietet, die es 
wieder zu Kräften kommen läßt und es vollſtändig 
verwandelt. Die Engerlinge, die Larven der 
Bremsfliege, die unter der Decke des Wildes den 


) 15. Mai. 


regelmäßig abgehalten und Winter zugebracht haben, verlaſſen jetzt ihren Wirt, 


die graue Winterdecke fällt in großen Fetzen und 
Stücken ab, und bald erſcheint der Bock in ſeinem 
roten Sommerkleide, in dem er ſich ſo außerordent⸗ 
lich ſchmuck ausnimmt. Das Gehörn iſt inzwiſchen 
auch vollſtändig gefegt, und ſeine weißen Spitzen 
blitzen in der hellen Maienſonne. Jetzt auf den 
Braven zu pirſchen, iſt edle Weidmannstat, denn 
es iſt um dieſe Zeit bedeutend ſchwieriger, einen 
Kapitalen zu erlegen, als zu Anfang des Monats, 
in dem früher die Jagd eröffnet war. Der Bock 
hält nicht mehr ſo genau ſeinen Wechſel, das dicht 
belaubte Unterholz bietet ihm hinreichend Schutz, 
und wenn das Getreide erſt in den Halm zu 
ſchießen beginnt, verläßt der brave Bock nur gar 
zu gern ſeinen Stand im Walde, um in die 
wogenden Getreidefelder überzuſiedeln, wo er vor 
der Mückenplage ziemlich geſichert iſt und es auch 
dem Jäger nicht leicht wird, ihn zu berücken. 
Pünktlich war ich bei meinem ſchleſiſchen Jagd⸗ 
freunde eingetroffen, in deſſen mir wohlbekanntem 
wildreichem Revier ich einige Böcke ſchießen ſollte. 
Nachdem mir am Abend der Jäger über den 
Stand der Böcke Mitteilung gemacht und mir das 
Gehörn der einzelnen guten Böcke, die er hatte 
beobachten können, geſchildert hatte, brach ich am 
Morgen des Eröffnungstages frohgemut zur Pirſch 
auf. Herrlich war es in dem grünen Waldesdom, 
in dem mächtige Buchen und Eichen ihre friſch⸗ 
belaubten Kronen hoch in den blauen Himmel 
reckten. Aber einen Einblick in ſein Inneres ge⸗ 
ſtattete er nicht. üppig grünendes und blühendes 
Unterholz bildete eine ſo dichte Wand, daß es nicht 
möglich war, auch nur ein kleines Stück zu über⸗ 
ſehen. Ein Eindringen war vollends zwecklos, 
da in dem raſchelnden alten Laube bei aller Vor⸗ 
ſicht jeder Schritt ſo ſtark zu hören war, daß die 
in der Nähe ſtehenden Rehe immer vorzeitig ab⸗ 
ſprangen. Trotz aller Mühe und trotz des Wild⸗ 
reichtums des Reviers gelang es mir in den erſten 
beiden Tagen nicht, einen guten Bock ſchußgerecht 
vor die Büchſe zu bekommen; und in nicht gerade 
roſiger Stimmung pirſchte ich am Nachmittag des 
dritten Tages ein Geſtell entlang auf eine kleine, 
mit ſaftigem Korn beſtandene Waldwieſe zu. 
Langſam zog ich an dem Schonungsrand hin, jeden 
Buſch des links neben mir liegenden jungen 
Schlages mit ſcharfem Glaſe muſternd. Da — 
was war das? Ein blitzartiges Leuchten über dem 
grünen Blättermeer, im nächſten Augenblick ver⸗ 
ſchwindend und dann gleich wieder auftauchend. 
Nun erkannte ich die weißen Spitzen eines präch⸗ 
tigen Gehörns. Endlich hatte ich alſo den Lang⸗ 
erſehnten gefunden. Jetzt hieß es, ſchnell, mit jontel 
Sicherheit wie möglich zu berechnen, wo der Bock 
wohl austreten würde, — in der dichten Schonung 
war ihm nicht beizukommen. Dem Entſchluſſe 
mußte ſofort die Tat folgen. Auf raſchen, aber 
unhörbaren Sohlen ſchlich ich der Stelle zu, die ich 
ausgewählt hatte. Sorgſam nahm ich hier Deckung 
und wartete in hoher Spannung, auf jedes Ge⸗ 
räuſch genau achtend, die ſchußbereite Büchſe im 
Arm, auf den Erſehnten. Da — plötzlich ein leiſes, 
leiſes Knacken in der Schonung, dann alles wieder 
ſtill; feſter umfaßte die Rechte den Kolbenhals, 
einen Augenblick fühlte ich den raſchen Pulsſchlag 
bis in den Hals hinauf, dann ſaß ich wieder 
regungslos, kaum atmend da. Die Zeit ſchien ſtill 
zu ſtehen, ſo unendlich langſam dehnten ſich die 
Minuten, dann ein kaum hörbares Streichen an 
den Büſchen, und mit zierlichem Sprunge erſchien 
auf der Wieſe ein rotes Schmalreh, das ſofort an 
den ſüßen Gräſern zu naſchen begann. Dann und 
wann warf es den Kopf auf, um nach der Schonung 
zurückzuäugen, als ob es von dort noch einen Ge⸗ 
fährten erwarte. Aber lange Zeit regte ſich nichts, 
bis plötzlich, ohne jedes Geräuſch, wie aus der 
Erde gezaubert, der Kapitale mit hocherhobenem 
Haupte daſtand, vorſichtig den Waldrand muſternd. 
Hinter dem deckenden Strauch war ich zur Bild⸗ 
ſäule erſtarrt, keine Muskel bewegte ſich an mir. 
Endlich machte der Bock einige Sprünge vorwärts 
und ſenkte den Kopf zu Boden, um ebenfalls die 
Leckerbiſſen, an denen das Schmalreh ſich gütlich 
tat, zu probieren. Langſam ſtieg die erprobte 
Büchſe zur Wange empor; da warf der Bock miß⸗ 
trauiſch auf, doch ſchon tanzte das helle Silberkorn 
in der Kimme auf dem roten Blatt des Bockes, der 
Finger krümmte ſich, ein ſcharfer Knall wie ein 
Peitſchenſchlag durchſchnitt die Luft, und nach einer 
hohen Flüchte brach der Brave verendend zu⸗ 
ſammen. Ein tiefer Atemzug hob meine Bruſt; 
ich lud die Büchſe wieder und trat zu meiner Beute. 
Das Schmalreh, das, wie vom Donner gerührt, 
auf ſeinem Platze ſtehen geblieben war, ſah in 
ſtarrem Schrecken den menſchlichen Feind näher⸗ 
kommen. Da hob ich die Hand, und fort ſtob es 
in raſender Flucht. Nach wenigen Schritten ſtand 
ich vor dem Erlegten. Tadellos ſaß die Kugel auf 
dem Blatt, ſie hatte das Herz durchſchlagen; und 
die grünſchillernden Lichter zeigten, daß der Tod 
ſchon eingetreten war. Nun nahm ich den Kopf 
des Bockes hoch. Beim Anblick der ſtarken Stangen 
mit den prächtigen Perlen und den blanken Enden 
warf ich meinen Hut in die Luft, und ein lauter 
Jauchzer löſte die Spannung in meiner Bruſt. 
Ein Hochgefühl ſeltener, reiner Freude erfüllte mich. 
So groß und berechtigt die Freude über jeden 
erlegten Kapitalen iſt, und ſo erklärlich auch der 
Wunſch erſcheint, recht viele ſolcher Trophäen zu 
erbeuten, je muß der Jäger doch gerade um dieſe 
Zeit ſehr zurückhaltend ſein. Er muß ſorgſam aus⸗ 
wählen unter den Kronenträgern ſeines Reviers 
und nicht alle guten Böcke jetzt abſchießen, ſondern 
lieber die verkümmerten und ſchwachen Stücke fort⸗ 


nehmen, damit ſie nicht ſpäter zur Fortpflanzung 


kommen und nicht durch Vererbung ihrer ſchlechten 


Eigenſchaften den Rehſtand degenerieren. 1 991 
iſt aber nun durchaus nicht geſagt, daß ID In 
mit ſchwachem Gehörn geſchoſſen werden io 12 5 
dieſer Beziehung kann der Jäger nicht en 
genug ſein. Der Bock, der aus e 
Gründen in dieſem Jahre ſchlecht aufhat, 150 
alles im nächſten Jahre nachholen und ſich 1 
prächtig entwickeln. Es gehören eine ende 
Kenntnis des Beſtandes und ein A 
Studium des Nehwildes dazu, um die Frage, 9915 
zu ſchießen und was zu ſchonen iſt, nicht 175155 zu 
Schaden, ſondern mit Vorteil für das Revi A 
löſen; und es iſt ein Verdienſt des 185 bc die 
deutſchen Jagdſchutzvereins“, daß er uns 115 A 
Einführung der Markierung des Jungwt lich 19 
der Kenntnis der Entwickelung unſerer 10 
Waldgazelle einen großen Schritt vorwärts 955 En 
hat. Früher nahm man an, daß der Reh ame 
erſten Jahre nur Spieße, im zweiten an 
Gabelſtangen und erſt im dritten Jahr ein 1 
gehörn bilde. Die in früheſter Jugend mi Böcke 
Wildmarke verſehen und ſpäter erlegten 1 ‘eh 
haben uns aber bewieſen, daß dieſe ee bei 
großer Irrtum war. Manche Böcke ſchie 1 
günſtigen Aſungs⸗ und Revierverhältniſſen 1 ſie 
zweiten Jahre ein reguläres Sechſergehn a fie 
ſtehen erſt im zweiten Lebensjahre, währ eſchäht 
früher auf mindeſtens drei oder vier Jahre Vorſt 
worden wären. Alſo Vorſicht und nochmals I Nur 
beim Abſchuß im Frühling und Be ſich 
die Böcke ſoll man ohne Gnade fortnehmen 27 615 
ganz ſicher als Schwächlinge oder Be. 
wieſen haben. In jedem Revier a en 
gute, ſtarke Böcke jetzt unbedingt geſchont 

ſie müſſen für die Fortdauer eines ge 1 erſt 
ſtandes ſorgen, und ihnen gebührt die beobachtet 
nach der Blattzeit. Wenn das überall Sehe 
wird, dann wird die Zierde und der hatten 
unſerer deutſchen Wälder nicht nur 5 weiter 
bleiben, ſondern das Rehwild wird ſich noch ſodaß 
verbreiten und ſtärker und kräftiger mee 
wir wieder ſolche ſtolzen Gehörne erbeuten S 
wie wir ſie aus vergangenen Zeiten 1 

lungen alter Jagdſchlöſſer bewundern! 


Bücherſchau. 


Wie ich mich ſelbſt wieder I 
im Alter von ſechzig Jahren, uber ze sch von 
Fletſcherismus? Von Horace Fletſcher, 

Julius Müller (0,30). Hofverlagsbuch en 
Demme, Leipzig. — „Mit vierzig Jahr 

Haar weiß, mein Gewicht betrug 194 Put b Monate ber 
mehr als meiner Größe entſprach, alle ſechs 0 wurde ger 
kam ich einen ſchlimmen Influenza⸗Aufall, t behaftet mit 
quält von Verdauungsbeſchwerden, und Den M f 
jenem bekannten Müdigkeitsgefühl, ein a e 


Reh⸗ 


vierzig Jahren, dem Verfall nahe“, jo geh, weite. 7 


und wie viele wohl dürften von ſich genau basjelbe I nun der 


ſie über ihr Befinden genau nachdenken würden. 
Verfaſſer dieſen Zuſtand beſeitigte un 15 
Jugendfriſche wiedergewann, darüber ſoll u 
Broſchüre aufklären. „Die 
Haß lich Nafen undihre Ver bes ſang im iche 
neuen Methoden und Erfolge der Naſenumforn, on Dr. med. 
der Naturgeſchichte, Kunſt und Medizin. 855 feſſor Guſtar 
Fritz Koch. Mit einem Vorwort von Pro erlag W 
Eberlein. — Zweite I SE oe Fortſchritte 


welche auf allen Gebieten der Heilkunde zu en dieſes 


Abbildungen mit der Darſtellung vergleicht, 60 
zugeben, daß hier ein Gebiet geſchaffen i 100 Zeit ein ge 
jenige Erfolge erzielen kann, der zu gleiche veranlagker 
ſchickter Operateur und ein 
a 5 ee 85 G. 
m Jahre de ometen. 
Wells. Broſchiert 3 Mk., gebunden 4 Mk 
Julius Hoffmann in Stutkgart. — Das anzen Wells; 
alle Eigentümlichkeiten und Vorzüge des g der Unkultur 
die ſcharfe Erfaſſung und Durchleuchtung ſchlichen und 
von heute, die Liebe zum Ideal einer werungswürdigen 
harmoniſchen Kultur und den bewun e Ziel erreichen 
Glauben, daß die Menſchheit dieſes e einer glück 
werde, welcher Glaube ihm zum Prophete unſchen, daß 


lichen Zukunft macht... Man möchte w. 3 „Buch 
alle, die heute am Rade der Zeit teen, der Ermuti⸗ 


von heute“ leſen und etwas empfängen zchreit die in 
a der Weite, der vorurteilsloſen Mersch einmal 
ihm lebt. Und wenn dies wirklich gute acht hat, ſo 
ſeinen Autor in weiten Kreiſen bekannt 15 werden und 
wird ſein Name auch bei uns eine Ma Schritt ſeinen 
ſein Einfluß wird die Menſchheit um einen 


Idealen näher bringen. 
... ͤ .. 
Luftſchiffahrt. 


Der Abgeordnete Prinz Caro! tet: 
den „Berl. Fok⸗Anz⸗ folgendes Schreiben en be⸗ 
„Zu dem Artikel Ihres Blattes, 95 
17 Ye ” zu e 1 15 

n gegeben habe, geſtatte ich mir | jegen, 
genen: Es 1125 8 Mißverſtänn es De! et, 
es hat keine andere Abſicht meinerjeiis fett en nach 
als den Grafen Zeppelin, der leider ſo brragender 
Berlin kommt, mit einer Anzahl 5 un den⸗ 
Parlamentarier bekannt zu machen, ER erdienten 
ſelben Gelegenheit zu geben, den dan : 

95519 87 Mann, auf den das ganz 

Volk mit Stolz und Verehrung „ 
kennen zu lernen und ſich über den 
Werkes, das allen Deutſchen am keit 
unterrichten. Eine Stellungnahmariegs⸗ 
das ern 5 en 
miniſterium hat vo 0 ner 
gel 1 5 iſt auch in keiner Weiſe und ven 55 
Seite in die Erſcheinung getreten. dieſem Satze 
Graf Zeppelin ermächtigt mich, zu 

ſeine volle Zuſtimmung zu erklären. re af 

Flugwoche Berlin Job am greitag 
Nach einem ſchweren Gewitter trat am g 


N in 
Nachmittag Windſtille ein, und Fenn 


tartete für den Frühpreis um : nn 
r erledigte die drei nötigen Nang 1 125 
den exſten Preis. Kapitän ng 


Verlag von 


4 Uhr 40 Minuten. 5 


I. 


er : 25 0 
10 n I: | | 
fi 4 2 2 2 + 2 2 7 
5 5 VV Weit kräftiger als feine Gefdwifter. | 
5 2 Suundefted, für den Dauerpreis, und zwar T Sffendad a. N., Irledhoſſtr. 19, 26. Juni 1908. | 
ie landen, wei 5 Minuten 45 Sekunden. Er mußte „Ich bin Mutter von 5 Kindern, wovon die 4 erſten N 
in Fos hatte eine Stange ſeines ele ſich Los⸗ infolge ihres zarten Knochenbaues hinter ihren Alters ⸗ | 
ig Alerpreic Bin ſtartete ebenfalls für den genoſſen zurückgeblieben find. Da nun auch mein jüngites 
5 und 25 ande flog 2 Stunden 39 Minuten Kind Alma im Alter von 7 Monaten zu wünſchen übrig g 
1 mehrere lüge en. Die anderen Aviatiker führten ließ, jo fürchtete ich ähnliches und entschloß mich, um | 
Der Bros je einigen Metern aus. auf olle Fälle vorzubeugen, der Kleinen Scotts Leberttan⸗ 
ch tei hat am 9 8 5 Aviatiker Fritz Heiden⸗ Emulſion zu geben. Nachdem ich mich durch eine Probe g 
le ener Konſtrukti onnerstag mit einem Flugzeug überzeugt hatte, daß das Kind das Präparat gern nahm g 
= gplag 5 5 85 auf dem 200 Morgen großen und es auch vertrug, habe ich hintereinander mehrere \ 
8 Detern 5 elmsruh in einer Höhe von acht Flaſchen verbraucht und bin mit dem ſich ſofort zeigenden | 
er Magiſ geſchloſſenen Rundflug erzielt. — Erfolge durchaus zufrieden. Das vorher zarte und teil⸗ 
le Gra rat Breslau hat beſchloſſen, den nahmloſe Kind wurde kräftiger, lebhafter, bekam Appetit 0 
u 8 der Sndt den Major Gro und konnte alles, was ihm gereicht wurde, gut vertragen 
n as oſtd eutsche 81 ; Ben A un und verdauen. Mit 11 Monaten fing es ſchon an Geh⸗ 
ie 15 eine Landu ben be erſucht, Vorbereitungen verſuche zu machen, und es iſt in jeder Beziehung ein 
e auf den ung er beiden Luftſchiffe zu treffen, ganz anderes, weiter vorgeſchritteneres Kind als ſeine 
n — Flugplatz Wilhelmsruh stattfinden ſoll. Geſchwiſter in den gleichen Lebensmonaten geweſen ſind.“ 
n ö Be It icht für jed Mute Marie 5 
jt ädoyersi 3 t es nicht für jede Mutter eine große ö 
n ya ns ImEarnowsta-Droseh. Beruhigung, in Scotts Emulſion jederzeit ein | 
11 Gr dere in dem endloſen Prozeß gegen die Kräftigungsmittel bei der Hand 
vs In, Tarnowsfa fortgeſetzt. Der zweite Ver⸗ ä - — — zu haben, auf deſſen tadelloſe 
11 n Vlado ci Lu koffs, Florian, beendete 1 55 Ie 5 — Zuſammenſetzung aus den aller⸗ | 
„ Meere e 
1 ſehencelung und aus dem Milieu heraus ver⸗ ö 7 . : iN 7 F u 
1 peng em er aufgewachſen. So un jet feine 40 Die Füllung des Ballons mit warmer Luff. 2 Der Luftschiffer Thomiks | im Scottſchen Verfahren man ſich 
15 Pillen ge efen, daß keine Spur von eigenem «Swährend des Fluges des gondellosen Ballons. 3 Die Montgolfiere beim 5% unbedingt verlaſſen kann? Ein 1 
55 f die Tad 855 e deen 5 5 5 81 8 { Aufstieg auf dem Flugplatze in Johannisthal. . E Verſuch wird dies in überzeugend⸗ 1 
5 auf Nic ru der Geſchworenen über ihn Oi e alle Mont golf iere im Zeitalter des Lenkballons! Nur echt mit biefer al 0 8 a, 8 daß bein 
f 1 R N a N A P ® 2 2 Marke — i | 
t Wiel m kam unter großer Spannung der Zu⸗ Die Luftſchiffahrt eilt von Erfolg zu Erfolg] Johannisthal bei Berlin ſogar einen Aufſtieg ache 18 8 Einkauf auch die echte Scotts f 
t zum ah der Anwalt der Tarnowska und wird fortwährend durch neue techniſche Er⸗ mit der Mongolfiere, jenem älteſten Urtyp aller] ſcchen Berfaszensg Emulſion verabfolgt wird. 1 
9 in den düh Er ſchilderte das Eheleben der Gräfin rungenſchaften vervollkommnet. Trotzdem ſtehen Luftballons, der nicht mit Gas, ſondern nur Seis uc nien Wies den is Towetällsktie im großen vertan 0 
dowska ) erſten Farben und bezeichnete die Tar⸗ die primitiven Formen der älteren Luftſchiff⸗ mit gewärmter Luft gefüllt ift und keine Gondel! uns swar nie tofe wach Gewicht ober Maß, fondern nur in verfiegelten 0 
55 Der als das moraliſche Opfer ihres Gemahls. 7 2 2 2 ke 2 2 Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 5 
15 | Frilutnwalt gab dann ein überaus ironiſches Bild typen noch hoch in Ehren. Die nicht lenkbaren, trägt, ſondern nur einige Seile, an denen fid) | Doris). Scott u. Bowne, G. im. 5. H., Frankfurt a. M. | 
5 &t mit (19, der ſich ſchon am erſten Abend, an dem gasgefüllten Kugelballons werden noch immer der Luftſchiffer während der Fahrt anzu⸗ ecink: der Kal 28 unebenen gere ee j 
155 Kin ” rm Eingelheite ee der pr Hr äußerſt häufig benützt, und kürzlich veranſtaltete klammern hat. Das intereſſante hiſtoriſche Ex⸗ 5 3 e e 0 
5 age förderte oe selten, Die Der brozeß der Luftſchiffer Thomik auf dem Flugfelde von periment dieſes Aufſtiegs gelang vorzüglich. | are 2 Tropfen. . J 
ſt ah beförderte, lieferten den untrüglichen Beweis, * l ö 
9 ae gem ganzen Plan der Ermordung des == i 
£ Anſtifte. Omarowsti Prilukoff der hauptſächliche jener Konflikt, in dem der Arſprung der verbrehe- | Sie wurden mit großer Mühe trotz giftiger Gaje 5 _ 3 | 
n fei. el und Organiſator der Ausführung gewejen riſchen Idee zu ſuchen iſt, den Grafen zu ermorden. gefördert und gelangten wieder zum Bewußtſein. (EEEzEEEIE — ELSE SS 
Mehr wert ein habe ihn gelockt; Geld war ihm Prilukoff wurde durch Eiferſucht, die Tarnowska | Diefe beiden erzählten, daß fie in einem anderen 1 
1 Dieng der’ als die Ehre. Schließlich ſtellte Advokat durch Geldgier zu der Mordtat 1 Wie Teile der Grube arbeiteten, als ſie ein ungewöhn⸗ | 
B Komaroıp Satz auf, die einzige Urſache des Todes zyniſch und widerwärtig ſie ſich dabei verhielt, das liches Geräuſch hörten. Sie verſuchten nun, mit | 
5 kankenhanfe ſei die verfehlte Operation im zeigen die Worte, die 0 austief, als jie die Todes⸗ ihren Kameraden in Verbindung zu treten, fanden 
f die Gesch auſe geweſen. In dieſem Sinne müßten nachricht empfing: „O, wie unglücklich bin ich! aber zu ihrem Schrecken, daß ſie von ihnen abge⸗ N N | 
antwortewotenen die ihnen N dae Fragen be⸗ Den Mann, den ich heiraten ſollte, ermorden fie!” ſchnitten waren. Giftige Gaſe drangen aus jener N is hm 1 
nommenen. Aber auch die Gutachten der ver⸗ Das iſt keine hyſteriſche Lüge, ſondern eine erdachte Richtung über ſie ein, und ſie liefen um ihr Leben | 
2 wieſen vn rauenärzte und Pfſychiater hätten be⸗ Lüge, die einen wohlberechneten Zweck hatte. Die 1065 dem Schachteingang, wo ſie, von den erſticken⸗ 
lei wegen B die Tarnowska wirklich krank ſei. Sie Tarnowska und ae haben beide in ihrer den Gaſen überwältigt, zuſammenbrachen. — Nach 
Als 1 geiſtiger Erkrankung freizuſprechen. Abgefeimtheit wohl gewußt, daß ſie ihr Weg zum einem Telegramm vom Freitag iſt die Hoffnung i = 
ie Alb 4 üer der Verteidiger ſprach Rechtsanwalt ſcheußlichſten aller Verbrechen, dem Morde, führte. auf Rettung aufgegeben, und man hat lacht uns entgegen. Mit fröh- 
ft angekla rin Muſatti zugunſten der mit⸗ Dieſe erregte Philippika Carneluttis, der von die Grube zugemauert. Ka lichem Sinn nehmen wir teil an 
n inner äh Kammerfrau Eliſe Perier. Er er⸗ der Hauptangeklagten ein ſchwärzeres Bild zeich⸗ Dee N der schönen Feler und erhöhen 
d Lergeſſe aran, daß ihre Geſtalt im Prozeß faſt in nete, als irgend ein Redner vorher, ließ die Humoriſtiſches. t durchd 
n daß 5 ves ſei, und dies beweiſe ſchon, Gräfin Tarnowska dem Anſchein nach ganz (Hübſchgeſagt.) „Sie eſſen ja immer nur une den Eos DU EL EN SER 
. ki ohne „ Poſttives gegen fie vorgebracht jei. Sie kalt. Ruhig und bewegungslos hörte fie ſeine halbe Portionen?“ — „Ja, willen Sie, ih bin eben Duft der feinen Cigarette: 
„ em fra aktive Beteiligung in die Dinge, die zu Rede mit an. Indeſſen täuſchte ihr äußeres Merz kein ſtarker Eſſer! Ganze Portionen eſſe ich immer . 11 
. Ma an gen Drama führten, verwickelt worden. halten. Als die Verhandlung am Donnerstag bez nur halb, während ich halbe ganz aufeſſe.“ „Salem Aleikum“! 
t Nabe um an, ſie hätte alles aus eigener Teil- ginnen ſollte war die Tarnowskanicht zur (Ein ſchlag fertiger Frechdachs.) Der]! 
t In Wahrhe den verbrecheriſchen Plänen gewußt Stelle. Es wurde mitgeteilt, die heftigen An⸗ Herr Kommerzienrat trifft den Lehrling Mar auf der 
15 — duſſiſch — verſtand die Perier nicht einmal griffe, die ſie am Mittwoch auszuhalten hatte, Straße: „Na, was haben Sie ſetzt hier zu ſuchen?“ . Salem Aleikum-Cigaretten sind ausser zu 31) 
Bu Homme, der ſchrieb nach Diktat Briefe und Tele⸗ hät ten ſie ſo erregt, daß ſie ſich Donnerstag früh — „Ich habe mir die Haare ſchneiden laſſen.“ — ] 4, 5 Pf. das Stück auch in Luxusqualitäten 
die Verh en Sinn ihr nicht klar war; erſt nach weigerte, ſich nach dem Verhandlungsſaale 1 1 . „Jetzt, während der Geſchäftszeit?“ — „Na, warum zu 6, 8 und 10 Pf. erhältlich. Diese Cigarette 
3 urch | aftung ee fie den Zuſammenhang. zu laſſen. Der Präſident vertagte ſofort Die nicht?“ erwiderte Mor, „fie ſind mir ja auch während wird nur ohne Kork, ohne Goldmundstück in 
e Krogen ts iſt bewieſen, daß ſie ins Vertrauen Sitzung auf Nachmittag und entjandte unverzüglich der Geſchäftszeit gewachſen!“ einfachster Verpackung verkauft. Bei diesem 
Hefahr orden wäre. Als fie ihre Herrin in einen Gerichtsbeamten und einen ärztlichen Sach⸗ Hageſtolz⸗Anſicht.) „Der Referendar Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität 
e Immer daß, hat fie ſich für 15 aufgeopfert, und verſtändigen 5 dem Gefängnis, die feſtzuſtellen Luftig macht dem Fräulein Gufte fo ſehr den Hof; nicht Konfektion bezahlen. Echt mit Firma: 
e beddigen achte fie nur daran, die anderen zu ver⸗ haben, ob die Tarnowska verhandlungsfähig fit. | wird er fie denn wirklich Heiraten?" — „Sie denken Orientalische Tabak- und Zigarettentabrik 
+ | Kalter ; Nemals an bie eigene Verteidigung. Die Wenn der Bericht bejahend ausfällt, wird fie zur aber immer auch gleich ans Schlimmſte!“ Ei . „ 
; nnahnſe auch keine Kupplerin; für eine ſolche Nachmittagsſitzung zwangsweiſe vorgeführt (Gipfel der Eiferſucht.) Komponiſt (feine „Venidze i 
|  umom 1 75 die Grundlage, die Gewinnſucht. werden. junge Gattin am Klavier erblickend): „Wie, Elfe, lu Hideo Zieien Des 
5 Ferpigeldzofe e der d z ich 1 5 Dich ſchon wieder mit den Liedern eines eee 
t Ver ! . eren!“ 
De faber en ihrer Herrin geurteilt. Sie habe der⸗ Mannigfaltiges. au 
e dann dar tent, ohne nachzudenken. Muſatti kam Bekämpfung d rl : 
uff und d den nächtlichen Auftritt zwichen Prilu⸗ „ Zur B. 7 a der Ma i⸗⸗ TZ 
2 welchem der Tarnowska in Berlin zu ſprechen, nachkäfer) hat die Forſtverwaltung der Letz 151 
1 agte, e. Jen Perier zu Prilukoff eilte und ihm linger Heide ſich 120 000 Mk. zur Verfügung 
1 wie ein e ſich töten, dann würde ihre Herrin ſtellen laſſen, um namentlich auch 33 000 
t | Etlärte men Heiligen anbeten. Der Verteidiger 2 Kultur di 4 
i | Sinn, dieſe Aufforderung der Perier für eine Morgen neuer Kulturen, die auf den ſeiner⸗ 
4 pee 90 05 Bettutoff, der 1 nur end zeit 121 ar Ai a ee Be⸗ 
: | 2 e Tarnowska ihn zum Gelbitmord | ftänden angele n u ützen. ii i 
baff a ollte. In ſeiner Denkſchrift habe Prilu⸗ f der 5 Für bie 
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IAacaliſchen 7 
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leine möglichen Details angeführt, aber mit 
| Cena orte von dieſer e der Perier 
Ihttmen 8 getan. Die Ausſage, zu Prilukoff in 
Veit elbe ungen eſtanden zu haben, was 
emach ſelbſt verneinte, habe die Perier nur 
deugen um ihrer Herrin zu nützen. Die meiſten 
er Mobütten es als ausgeſchloſſen erklärt, daß 
Perſer bedplan unter direkter 
mit de beraten worden jet. 
ſchtbare Demerkung, daß 
im Fall ame, ſich bereit erklärt habe, die Perier 
baren e eines de der in ihre 1 55 
„Aceit der Pere 5 Beweis für die Schuld⸗ 
nn er ſei. 
der Kader Fortſetzung der Verhandlung erreichte 
punkt DI der Parteien feinen Höhe⸗ 
1 ſantei x Die Rede 
„Rechtsanwalt 


Beteiligung der 
Der Verteidiger ſchloß 
eine Zeugin, eine hoch⸗ 


des Verteidigers der Zivil⸗ 
och 8 Carnelutti, war eine 

die dere Anklage gegen die Tarnowska, 
tet aller 5 des Staatsanwalts. Er wandte ſich 
Pigers chärfe gegen die Darſtellung des Ver⸗ 
hin 7 en uw 1 ur 

e enhaft und unſchuldig. riluko 
10 in benfalls freigeſprochen werden, denn er habe 


in e 
dem den be Lage eines Mannes befunden, 
feen beiwo 


änden in den Taſchen einer Hin⸗ 
te und das Hau 


en an 
fällig 
t aus? 


ie 


N tie 
willen 
Borj ! 
Sta 


u Sed, 
ihr Dänd 
Nees M 


benachbarten Gruben trafen ein, me 5 
ſuchte alles menſchenmögliche, die Anglücklichen zu 


Dorfbewohner in der Letzlinger Heide erfteht 
durch den Maikäferkrieg guter Verdienſt. 
Allein das kleine Dörfchen Dolle erhielt in 
den Flugjahren 1902 und 1906 28 000 Mk. 
für das Einſammeln von Maikäfern ausge⸗ 
zahlt. ö 
(Zugentgleiſung.) Ein Warenzug 
der Transkaukaſiſchen Bahn entgleiſte zwiſchen 
den Stationen Eibat und Baladshary. Zehn 
Wagen wurden zertrümmert und 27 beſchädigt. 
Ein Schaffner iſt getötet, vier ſind ſchwer 
verletzt worden. 


(Zu dem ſchweren Grubenunglück! 


bei Whitehaven) wird ausführlicher aus 
London vom 12. d. Mts., abends, berichtet; Der 
Gang, in dem die furchtbare Exploſion ſtattfand, 
liegt 200 Meter tief und erſtreckt ſich 5 Kilometer 
welt unter dem Meere. Er 11 0 in Flammen, 
und hier find die 130 Anglücklichen eingeſchloſſen. 
Du Lage iſt verzweifelt. Die Retter arbeiten 
eroiſch; aber Feuer und Rauch geſtatten kein Vor⸗ 
dringen, und Sachverſtändige hegen kaum noch 
Hoffnung auf Rettung der lebendig Begrabenen. 
Man iſt bis auf ungefähr anderthalb Kilometer 


retten. Das Feuer dehnt ſich nach den letzten Nach⸗ 
richten reißend aus. Am Eingang der Grube 


ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. Die ganze 0% 


Gewalt entfernt werden. Geijtlihe und it⸗ 


glieder der Heilsarmee ſuchen den um ihre ver⸗ 
unglückten Lieben in verzweifelter Angſt Befind⸗ 
lichen Mut und Troſt 1 D 

der Exploſion iſt noch unbekannt. Sie fand um 
8 Uhr abends ſtatt, doch dauerte es an drei Stun⸗ 
den, ehe die Nachricht bekannt wurde. 
verbreitete ſie ſich mit Windeseile, und Tauſende 
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uß ah. Die T ka h be m en Ein Gar a Unglück: 5 100 9 0 g | oo 

' Prilu arnowska habe unter dem Ein⸗ Gang zum Anglücksork auszuhauen. ettungs⸗ f 

üunig nukoff korps befinden ſich in 80 Meter Entfernung von 8 W 

h deu e pen dem Feuer in 5 Grube. Minen⸗Ingenieure von WW an 8 © u 05 ra a en, 80 © 


und man ver: | 


git Hoska. Nacht und den i i 1 
ganzen Tag umringten ihn zahl⸗ 
deren P Die moraliſche reiche Angehörige der begrabenen Opfer. Viele der T 2 T 2 G m 
U beweif Frauen brachen in laute Klagen und Weinkrämpfe 5 9 
e en. aus und mußten von Angehörigen mit ſaufter 2 


mit 


gelaß zu vermieten 


Breitestrasse 31. 


Zum Pfingst- Feste 
in ae aan | 


Strümpfe, Korsetts, Blusen. 


Breitestrasse 31 


. 


2 kleg. mäbl. Vorderzimmer ]? Kirn, Aar Laden und Wohnung, 


„Eingang, eventl. mit Burſchen⸗ Breiteſtraße 41, bisher Putz⸗Geſchäft 
55 iel 1 64 0 a vom 1. Oktober zu ver⸗ 


mieten Duszynski. 


Mn ee f 2 ſehr gut möbl. Zimmer 


1 


zu vermieten. Mitbenutzung der Bade⸗ 
einrichtung. Zu erfragen 
Schuhmacherſtr. 12, 3, links. 


n Be aus der Umgegend herzu. Gleich beim 
Haushofgeiſer bei dem grä eginn des Rettungswerkes ſah man zwei Leute 
lehnte Prilukoff ab. Daraus entitand am Schachteingang liegen, die man für tot hielt.! au vermieten 


Ein Laden nebit Wohnung 


find an ruhigen Mieter ſofort oder ſpäter 
Araberſtraße 5. 


| er; Geräumige Stube z. vm. 
1 Näheres Eliſabeihſtr. 10, Laden. 


Kakaopulver . 100, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 
Koch-Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 
Schokoladenpulver 1 0.60, 0.80, 1.00, 1.20, 


Coppernikusstr. 30 
empfiehlt 


alle modernen Formen 


ER ET EEE NS FERNE 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3% Zinſen. 
„ eiumonatlicher 15 3/½% m 

„ dreimonatlicher „ 3½ % „. 

„ ſechs monatlicher „ 3 % m 


Horddeutsche Credit- Anstalt, 


Filiale Thorn. 


Militär- Re 
Mützenfabrik. 


g Aufertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte. I 


Grosses 


Frühjahrs-Rennel 


auf der Bahn bei 50 ppot. 1 

Beginn des Nonzerts: 21, Ahr, des Nennen 
3 Ahr pünktlich. 11 

Ertrazüge von Danzig und Joppot ale 10 Miu 


Ostsee. Sanatorium 


ET, auch nach Maß gearbeitet. 
Leibbinden, Geſundͤheitsleibchen, 
mes Kinderleibhen in allen Größen. 


erner: 


J 
dd. Prima 2 Damenglacé-Mochahandſchuhe. 


Frau M. Pohl, 


Coppernikusſtraße 50, nahe der Gasanſtalt 
Telephonanſchluß 584. 


Waſchen und Reparaturen auch nicht von mir bezogener Korſetts 
werden prompt und billig ausgeführt. N 
Bei Angabe von Taillenweite werden auch gern bereitwilligſt Auswahlſendungen 


Nur anerlannt erftlaffige Arbeit und Fabrilate! re 5 
N e 9 29 ist die bes 5200 und chronisch Kranke jeder Art, 
* 4 N e Hackmaschine)| . 
; era a EB a Ws Mr — 919 05 | I 5 h 7 — I EN! . i Besitzer und ee K. Faltz. 0 
a Brellestrasse 7, küe. e Breiesttasse 7, e. E „ lerein für Tinderbeilfätten an den Dentichen © 


| f 
m Sechoſpiz Zoppot. . 
* 2 Eröffnung 17. Mai d. Js. Penſionspreis 15 Ml. e 
Ne au ne » 2 Anmeldungen ſind an den Vorſtand, z. H. Stadtrat Roden 
an 5 


Vorkaufshaus | 9 


del Ane. U. 
nabe Betteln 


Herren-Hüte 
in neuesten Formen von 2 Mk. an. 


Herren-Anzüge von 12-30 Mk. 
\— Herren-Paletots „ 15-35 „ 

Aerron-Beinkleider „, 2.0010 „ 
Knaben-Anzüge „ 3-8.50 , 


Anfertigung nach Mass unter Garantie tadellosen 


Nen aufgenommen un. | 
Metallfadenlampen, 5% Sanaa 


ud Kohlenfadenlampen. 
Ph. Freundlich, Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Fernſpr. 392. Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäft. Fernſpr. 392. 


7777777 8 

z 2 ond 
Grafschaft Glatz, Schnellzugstatlon. Bes . 

9) waldreicher erfrisch. Luftkurorl; SE Fan) : 
1 . Herzkuren. 

fo Bft, 00 Zellen | 


Stahl, Moor- und 


Gicht usw. 
u 


ee 
Reg.Bezirk Rudow 


8 tio 
Be Nachod, e 
a . 400 m über dem! 
2 reep , 8 
A Sommersais.: 1. Mai bis November. Wintersais.: Jan., Febr. g 


Herzheilbad. 


a H le 

> Natürl. Kohlensäure- u. Moorbäder. Stärkste Arsen Slang, 
Deutschlands gegen Herz-, Blut-, Nerven- u. kran ee a 
a Frequenz 13928. Verabfolgte Bäder 136195. 15 


1 Aus. 
‚Kurhotel Fürstenhof‘ Hotel I. Rang. u. 120 Hotels 1. ode 05 g 
ns 


Schürmanns 


furl. UniversalEisen 


dient zur schnellen, einfachen, soliden und billigen Her- 
stellung von 


Bau-Ankern. | 


Jeder Anker kann sofort spielend leicht auf dem 
Bau, ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden, 


25% Ersparnis. 


N Tarrey&Mroezkowski 


8 Brunnenversand d. ganze Jahr, Prosp. grat. d. sämtl. Reis 
BER EIN ER Maasenstein_& Vogler und die Bade-Pirektion. UI 


Eisenhandlung. Sitzes, unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders schon von 
25 Mk. an, u 
) 1— — A 2 0 0 0 0 
Eduard Bolz, Eibing, —— 
; uam © Ey ö ing, gesundes, mildes Klima. Keine Kurtaxe. Näheres durchdie Kur . 
ur vi 8 85 5 n der offenen 
Herrenſtraße 49. nee Ostseebad ref Annlan vor 
ö 9 79 0 Mun 2 Wald. 500 m lange Malen. Breiter Warmpad 
2 Strand. Herren- und Damenbad 9 5 
! * 161 55 et. Lebhafter Ha 
! für See- u. medizin. Bäder. Gute Kurkapelle, Theater, Sport. Holm chweden 
f + verkehr u. wöchentl. Salondampferverb. mit Ko n Bade ver waltung · 
fertigt zu billigen Preiſen unter voller Garantie: Tiefbohrungen, Keſſelbrunnen, Are N an H. 
Waſſerleitungen jeder Art. Windmotor⸗ u. hydr. Widderanlagen. Großes Lager > - Stärkst. Weiler, d. 


40 Min. Bahnf. v. Königsberg. Stan aml 
Ostseebad Breiter steinfr. Strand. Merl Wald längs al. 114 
e 


ſchmiedeeiſerner Pumpenſtänder und Zubehörteile. Reparaturen ſofort, ſachgemäß, it 
Küste. Neues Kurh., gr. Kurpark mi romenaden - 

Neukuhren Kurkapelle, 1 Windgeschützte Fun und. 
Keine Mücken, Ill. Prosp. d. d. Bale 


zu billigen Preiſen. 
} 5 et — 1 


Thorner Seifenfabrik 
J. M. Wendisch Nachfolger, 


Markisen 
und Zeltitoffe, 


Altſtädt. Markt 55 — Altſtädt. Markt 55, Ringband, ne, — 
EEE Waſſerdichte il 
ihre gas vorzüglichen, e reinen ge 9 eltu ch 55 : 3 
Spezial ua Fabrikate, Fertige pläne. OSTSEEBAD an der deutschen Riviera. } 
Weichſelkönigin seife, warta⸗Seife, Wachskern⸗ Seife, Geteeideſäckke wee von e keene, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin:, Salmiak⸗, Kern:Seife, Carl Mallon, Marmbad mit allen Bean Sportweg | 
Pferderennen, Turniere aller Ar + 


aromatiſche Haushalt:Seife. 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ 
ſtraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Jugenieur Simon inne⸗ 
hatte, ſind von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
a y Katharinenſtraße 4. . 


e u. 
festspiele auf der Naturbühne, Pros n. 
ae ungsnachweis durch die Bdedroktio 


Thorn, 
Altſtädtiſcher Markt 23. 


an dan nal Be En 170 1838in Berlin be: A 
3 stehenden Preuss. Renten-Versicherungs-Austalt 
Leibrenten 


deffenkliche Versicherungsanstalt. | 


und Einkommenserhöhung, Altersversorgung. 
Kapitalversicherung für Stndinm, Militärdienst, 
X f ii Ansstener. — Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung. 
apita zen Fortofreier Rentenbezug chne Lebenszengnis 
— unter den von der Direktion zu erfahrenden 


uf Gegenfetighet. | 


17 5 1012 Millionen Mark. 5 
360 155 


[2 - 
" 


Bene. a ee al. eee 


A Bisher ausgezahlte Verſicherun A . 
5 e 


Bedingungen. — Strengste Verschwiegenheit. 
Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte kostenfrei bei: 
P. Pape, Danzig, Ankerschmiedegasse 6. 
Stadtrat Robert oewe in Thorn, Breitestrasse 19. 
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2 Sculwlands von den mit Blumen geſchmückten 
1995 


u te u den feſtlichen Vergnügungen der Pfingſt⸗ 
I hlesuntt auch das Ringſtechen, das ſich in 


—ͤ — ——— EEE GE GER a Se 


I Stell ündel aus Dornenzweigen, an deren 
ein Donn Weſtfalen ein verdorrter Maibaum, 


1 ie run 
le nen. 
im in 


bach dull 


. der geführt werden. 


u 6 
Nan befeſtigt, dabei angezündet werden. 


i ehen eine „Beſcherung“ vor das Fenſter, der 
ß 


m 


N ya 


9 Pfingſtbräuche. 
dest ie bei uns mit den hohen chriſtlichen 
1 8 verknüpften Volksbräuche laſſen ſich 
ähnf; großen Teil auf alte germaniſche Sitten 
Kir Her Art zurückführen. Da die christliche 
derer das ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht 
ö te ende weltliche Weſen der heidniſchen 
ol nicht unterdrücken konnte, weil es dem 
41 5 gleichſam in Fleiſch und Blut überge⸗ 
mit > war und im engſten Zuſammenhange 
gleicher ſich in ihrem Jahreszeitenwechſel immer 
chbleibenden Natur ſtand, ſo blieb ihr nichts 
ihren H übrig, als es zu übernehmen und in 
entth Dienſt zu ſtellen, ſoweit es nicht die 
1 ronten Götter allzu deutlich in die Erinne⸗ 
Maß urücrief. Das gilt beſonders von den 
10 und Pfingſtfeiern, die den Stempel ihres 
tragaaniſchen Urſprunges deutlich an der Stirn 
Heilen Mochten auch Kreuze, Kapellen und 
Mai enbilder die alten Maizeichen auf den 
0 iſtätten verdrängt haben, an dem Eingra⸗ 
feine es Maibaumes hielt das Volk auch nach 
1 r Bekehrung noch lange feſt, wie ſehr da⸗ 
7 auch von kirchlicher Seite geeifert wurde. 
Br als die weltlichen Behörden der Wald⸗ 
Verba wegen den geiſtlichen mit ſtrengen 
Malbaen zuhilfe kamen, verſchwanden die 
gan ale immermehr, bis ſie ſchließlich faft 
— en Maireifern Platz gemacht hatten, mit 
Nat man noch heute in verſchiedenen Teilen 
0 h Hands nicht nur allein Häuſer, fondern 
bewegliche Gegenſtände, wie Wagen, 


Solomotioe, Schiffe uſw. zum „lieblichen“ 


e =: 

ſte zu ſchmücken pflegt. 
Übers Jahr, zur Zeit der Pfingſten, 
Pflanz ich Maien dir vors Haus, 
Bringe dir aus weiter Ferne 
Einen friſchen Blumenſtkauß. 


So ſingt Hoffmann von Fallersleben, und 


Walch Lebzeiten des Dichters, jo hat ſich der 


baum ſeine Beziehung zu Liebes⸗ und 


0 em Paaren auch in der Gegenwart hier und dort | 


a Dem verdienſtvollen Buche „Feſte und 
5 e des deutſchen Landvolks“ von Kück und 
2 entnehmen wir die Mitteilung, daß bei 
dar en die Burſchen den Mädchen am Abend 
5 Pfingſten eine ſchöne Birke vor das Fen⸗ 
Mäd pflanzen; die auf dieſe Weiſe geehrten 
Im Ven geben den Burſchen ein Trinkgeld. 
verhr raunſchweigiſchen iſt noch die Sitte weit⸗ 
Pfinagttet, daß die Burſchen in der Nacht vor 
Mä aten den unbeſcholtenen und beliebten 
die Tun Birkenbäume oder Birkenzweige vor 
Leum ür ſtellen, dagegen den in ſchlechtem 
ein hand ſtehenden eine Strohpuppe oder 


nit lenbuſch, eine trockene Kiefer oder ein 
Die gen Eiern geſchmückter Baum tritt. 
Daum“ gend grünt wie ein friſchbelaubter 
derber vdo fie aber fehlt, da vertrocknet und 
Rt der Baum: das iſt der Sinn des 
auches. 
assi Herrſchaft der Maigrafen und Mai- 
un . iſt freilich längſt verſchwunden, leider 
0 „aber an einigen Orten ſind 
in 0 Spuren der alten ſchönen Sitte 
den ber laubumhüllten Pfingſtknaben und in 
a sten Maibräuten und Pfingſtbräuten 
Ley nen, die in verſchiedenen Gegenden 


ädchen unter heiteren Geſängen durchs 
Auch ſind die Quellen 
Nana deunnenfeſte zur Pfingſtzeit noch nicht 
alter Zerſiegt. Es gibt Orte, wo noch wie in 
und Zeit die Brunnen gereinigt und Lämpchen 
Rn ten, die man an die naheſtehenden 


be 


um genden fie unter Liedern und pflückt 


enden Morgen Blumen zum Schmuck 
en. Auch Eier fehlen dabei nicht, 
en ihren Platz zwiſchen den Blumen 
des Miunnenrand. In manchen Gegenden 
Aiagſtztelrheins reinigen die Mädchen um die 
rd geit den Dorfbrunnen, die Burſchen 
ie, Kun ihn mit Maibäumen oder Maizwei⸗ 
ellen ken- und Mooskränzen. Im Siegkreiſe 
Mir le Burſchen nach dem Brunnenfeſte den 


d 


hen N einen Maienbaum, der Gefallſüch⸗ 
dagedomen Hagedornzweig, denn „an dem 

ba en bleibt jeder hängen“. Bei Auggen 
ben in deten Oberlande bekränzen die Mäd⸗ 
Ani, der Nacht auf Pfingſten die Brunnen, 
Asbleide e das Volk ſagt, das Waſſer nicht 

ern e. Wo das Maibrunnenfeſt mit feinen 
d die auch ſchon völlig vergeſſen iſt, wird 
Nüh Pfingſtnacht noch hier und dort als 
ugsfeſt mit Liedern gefeiert. 


wig⸗Holſtein, Ostfriesland, Tirol und in 


u 
3 


Thorn, Sonntag den 15. Mai 1910. 


der niederländiſchen Provinz Seeland erhalten 
hat. Ich ſelbſt habe in meiner holſteiniſchen 


men. Man ſticht dabei hoch zu Roß nach 
einem an einem Seile befeſtigten Ringe, und 


bewerber und der Zuſchauer. Das Pfingſt⸗ 


reiten iſt in Deutſchland ebenfalls noch nicht 


ganz aus der Mode gekommen, an mehr als 
einem Orte beſteht es als Wettreiten fort, das 
im Böhmerwalde durch die Scherze eines Spaß⸗ 


machers eine beſondere Anziehungskraft auf 


das Landvolk ausübt. Da ſtädtiſche Schützen⸗ 
feſte noch in der Gegenwart vielfach zur 
Pfingſtzeit gefeiert werden, ſo liegt es 
nahe, ſie wie andere Bräuche des ſchönen 
Feſtes mit uralten Sitten in urſächli⸗ 


chem Zuſammenhang zu bringen. Nun läßt 


ſich freilich in ihnen die Freude an der wieder⸗ 


erwachenden Natur, der einſt die Maigrafen | 


ihre kurze Herrlichkeit verdankten, kaum wie⸗ 
dererkennen, aber der dabei faſt unvermeid⸗ 
liche, mit Seife beſchmierte Kletterbaum, an 
deſſen oberem Ende Geſchenke für die hinauf⸗ 
kletternden Jungen befeſtigt werden, gilt doch 
wohl mit Recht als eine Umbildung des alten 
Maibaumes. 

In dem Wettaustreiben des Viehs, das 
ſich in verſchiedenen Gegenden gemäß den 
klimatiſchen Verhältniſſen natürlich auch zu 
verſchiedenen Zeitpunkten vollzieht, in Nord⸗ 
und Oſtdeutſchland vielfach mit Pfingſten zu⸗ 
ſammenfällt, läßt ſich leicht der enge Zuſam⸗ 


menhang der Mai⸗ und Pfingſtfeiern mit dem 


Hirtenleben erkennen. Die Sitte hat ihre 
eigentliche Quelle wohl im heidniſchen Volks⸗ 
glauben, dem das zuletzt die Weide betretende 
Vieh als von der Gottheit zum Opfer auser⸗ 
koren galt; der Blumenſchmuck, der ſich dabei 
hier und dort bis in unſere Zeit erhalten hat, 
war einſt der Schmuck des Opfertiers. In 
der Mark Brandenburg iſt „Tauſchlepper“ der 
Ehrenname ſowohl für die zuerſt auf 
die Weide kommende Kuh, wie für 
ihren Hirten. Man bindet ihr dort einen 
Maienbuſch an den Schwanz; der zuletzt kom⸗ 
mende Hirte heißt der „bunte Junge“ oder 
„Pfingſtkerl“. An einigen Orten der Kreiſe 
Harburg und Minden hat ſich die Pfingſtſitte 


Heimat in meiner Jugend daran teilgenom⸗ 


die Ungeſchickten ſtechen immer vorbei, natür⸗ 
lich zur Schadenfreude der glücklicheren Mit⸗ 


Die P reſſe. 


| Giertes Blatt.) | | 


28. Jahrg. 


Pfingften 


Nun grünen alle Bäume wieder, 

Im feltkleid prangt die ganze Welt, 

Die Lerche ſchmettert ihre Lieder 
„Und d fteigt ins blaue Bimmelzelt, 


Aus Bufd und Baum belltönend klingt es 
Und jubelnd in den Tag hinein, 
In allen jungen Herzen fingt es 
bon Lieb’ und Glück und Seligfein, 


es wirkt in ewig treuer Güte 
Des Pfingften Geift zu neuer Cult: 
Der Hoffnung mwunderfüße Blüte 

Reimt auf in jeder Menſchenbruſt. 


Adelheid von Emwersberg, 


beite Kuh durch einen um die Hörner geleg⸗ 
ten Kranz auszuzeichnen. Das zuletzt ankom⸗ 
mende Mädchen braucht ſich die Gelegenheits⸗ 
namen „Pfingſtbraut“ oder „Pfingſtjungfer“, 
die noch nicht ganz ausgeſtorben zu ſein ſchei⸗ 
nen, nicht allzuſehr zu Herzen nehmen; das 
Schmücken oder Krönen mit Blumen und Laub 
wird ſie ſich auch wohl ohne großes Wider⸗ 
ſtreben gefallen laſſen. Wenn man von einem 
putzſüchtigen Menſchen ſagt: „Er iſt geputzt 
wie ein Pfingſtochſe“, ſo erklärt ſich dieſes 
Sprichwort leicht aus der alten Pfingſtſitte, 
die Pfingſtkuh oder den Pfingſtochſen mit bun⸗ 
tem Blumenſchmuck zu überladen. 

Woher kommt es, daß wir zum fröhlichſten 
Feſte des Jahres unſere Häuſer gerade mit 
den hellbelaubten Zweigen der weisſchaligen Bir⸗ 
ken, der „Frauen im grünen Haar“, ſchmücken. 
Ob die Birke, wie vielfach angenommen 
worden iſt, ein heiliger Baum des Donar 
war und ſich als ſolcher ſeit alter Zeit großer 
Beliebtheit erfreute, laſſen wir dahingeſtellt. 
Nach pommerſchem Volksglauben wohnt den 
über den Viehſtällen befeſtigten Birkenreiſern 
die Kraft inne, das Vieh vor Krankheiten zu 
ſchützen. Rudolf Reichardt ſpricht in ſeinem 
Buche: „Die deutſchen Feſte in Sitte und 
Brauch“ die Meinung aus, es liege der Ge⸗ 
danke nahe, daß man zur Frühlingszeit die 
Wohnungen mit Vorliebe mit dem erſten im 
Frühlingsſchmucke prangenden Baume ebenfo 
ſchmücke, wie zur Weihnachts zeit mit dem um 
dieſe Jahreszeit einzigen grünen Baume. 

K. W. 


Don der Brüſſeler Weltausſtellung. 


Nachdruc verboten). 


LI. 

Faſt drei Wochen find feit Eröffnung der 
Weltausſtellung vergangen. Die Beete in den 
Anlagen haben ſich inzwiſchen grün gefärbt, 
und viele tauſend Hände ſind Tag und Nacht am 
Werke geweſen, um auch drinnen in den Hallen 
erfreuliche Bilder hervorzuzaubern, als ſie den 
allzu frühen Gäſten in der Eröffnungsperiode 
ſich darboten. Einzelne Kommiſſäre ſind in⸗ 
folgedeſſen ſchon von Größenwahn bedroht; fie 
laden zur „Inauguration“ ihrer Abteilungen 
ein, — die der franzöſiſchen ſoll, wenn ich nicht 


erhalten, beim Hinaustreiben des Viehs die! irre, am 15., die der holländiſchen am 17. Mai 


\ 


ſtattfinden. An ein Fertigſein iſt aber noch 
garnicht zu denken, und noch immer iſt es un⸗ 
möglich, ſich eine Vorſtellung zu machen, wie alles 
einmal in der Geſamtheit wirken wird. Trotzdem 
iſt die Ausſtellung ſehr lebhaft beſucht. Die 
ungemein geſchickte Leitung weiß immer 
für beſondere „attractions“ zu ſorgen. Die erſte 
war Rooſevelt, deſſen Vortrag in der „Salle 
des fétes“, dem großen Feſtſaal, der ſich in un⸗ 
ſchöner Maſſigkeit dem Hauptgebäude gegen⸗ 
hebt, Hunderttauſende nach der Ebene von Sol⸗ 
über am Anfange der Avenue des Nations er⸗ 
boſch hinauslockte. Dann gab es eine ſehr ſchöne 
Gartenbau⸗Ausſtellung, und jetzt tagt im An⸗ 
ſchluß daran ein Gärtner⸗Kongreß, der die nach 
der Ausſtellung hinausführenden Trams mit 
charakteriſtiſchen Geſtalten aus den flan⸗ 
driſchen und brabantiſchen Landen füllt. 

Am Rooſevelt⸗Tage habe ich übrigens Ge⸗ 
legenheit gehabt, ein Gebäude zu beſuchen, das 
ich ſonſt vielleicht niemals gefunden hätte, und 
das eine der anmutigſten Sehenswürdigkeiten 
birgt, die die ganze Ausſtellung aufzuweisen 
haben wird: Das „Palais des travaux 
f&minines“. Es liegt unmittelbar neben dem 
großen Feſtſaal am Anfang der Avenue des 
Nations und wird in ſeiner weißen Unſchein⸗ 
barkeit von dem rieſigen grünen Kaſten völlig 
erdrückt. Aber tretet nur hinein, ſo werdet ihr 
eure Freude haben. Dutzende von Mädchen und 
Frauen ſitzen hier, eifrig ſtickend, Gobelins 
webend, Strohhüte flechtend, Pelzwerk zu⸗ 
ſammenſetzend, Zigaretten fabrizierend, Hüte 


garnierend, Handſchuhe, Korſetts, Federn, 
Blumen, Lampenſchirme fertigend. All dieſe 
Wunderwerke weiblicher Handarbeit, — hier 


kann man ſie werden ſehen. In der Tat, was 
kann es für Damen ſehenswerteres geben? Aber 


auch für männliche Beſucher iſt es intereſſant, 
beſonders, weil es zugleich ſo nett angeordnet 
iſt. Auch zwei Schulen für junge Mädchen 
werden hier in vollem Betriebe vorgeführt. In 
der einen lernen ſie nähen, ſticken, ſchneidern, in 


der andern kochen, waſchen, plätten und einen 


Haushalt führen. Der clou dieſes Hauſes aber, 
das von der Königin, bekanntlich einer deutſchen 
Prinzeſſin, ſelbſt geleitet wird und deshalb ſchon 
am Tage der Ausſtellungseröffnung vollkommen 
fertig war, — das Allerheiligſte dieſes Tempels 
weiblicher Tüchtigkeit iſt das altolämiſche 
Zimmer. Zwiſchen koſtbaren Barockmöbeln, die 
unter ſchönen alten Gobelins an den Wänden 
ſtehen, ſitzen hier etwa zwanzig Frauen, ganz 
alte Mütterchen und junge, denen die flan⸗ 
driſchen Hauben ſo allerliebſt zu Geſicht ſtehen, 
und klöppeln auf ihren Kiſſen die koſtbarſten 
Erzeugniſſe der belgiſchen Hausinduſtrie, die 
Brüſſeler und Mechelner Spitzen. 

Lange noch bleibt uns dieſer anmutige An⸗ 
blick in der Erinnerung, während wir über die 
Kiesberge ud Schienen in der Avenue des 
Nations vorwärtsklettern, um zur deutſchen 
Abteilung zu gelangen, die wir heute zunächſt 
von außen etwas genauer betrachten wollen. 
Auf der Terraſſe über dem großen Gartenplatz 
bleiben wir ſtehen, um das Geſamtbild noch 
einmal auf uns wirken zu laſſen. Aber der Ein⸗ 
druck iſt nicht anders, als beim erſtenmale: 
Künſtleriſch vornehm und einheitlich iſt dieſe 
Seidl'ſche Anlage ganz gewiß. Ob ſie aber ganz 
zweckmäßig iſt, muß dahingeſtellt bleiben. Mit 
den Wölfen muß man heulen. Wo alles ſich zu 
überſchreien ſucht, um die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu lenken, darf man da in vornehmer Zurück⸗ 
haltung bei Seite ſtehen und warten, bis 
jemand kommt? Ein gefährliches Experiment, 
wenn Millionen auf dem Spiele ſtehen. Dies⸗ 
mal hat die Tüchtigkeit und Energie praktiſcher 
Männer vielleicht über die Bedenklichkeit hin⸗ 
weggeholfen. Die deutſche Abteilung iſt ver⸗ 
möge ihres inneren Wertes ein Faktor, mit dem 
jeder wird rechnen müſſen. Ob man aber nicht 
doch daran denken ſollte, für künftige Fälle For⸗ 
men zu erſinnen, die nicht nur den Anſprüchen 
des verſonnenen Aſtheten, ſondern auch denen 
des im großen Leben ſtehenden Geſchäfts⸗ 
mannes gerecht werden könnten? 

Zum Verſtändnis werden nun einige ſtatiſti⸗ 
ſche Angaben unerläßlich ſein, die wir einer vom 
Reichskommiſſariat herausgegebenen kleinen 
Druckſchrift entnehmen. Danach iſt die deutſche 
Abteilung von etwa 3000 Ausſtellern beſchickt. 
Sie beſteht aus 9 Ausſtellungshallen, dem Re⸗ 
präſentationszwecken dienenden „Deutſchen 
Hauſe“, dem von der „Kaiſerhof⸗Geſellſchaft“ 
betriebenen Weinreſtaurant, dem „Münchener 
Hauſe“, in denen einige der größten Brauereien 
der Iſarſtadt abwechſelnd ihren Gerſtenſaft ver⸗ 
zapfen, und einem umfangreichen Gebiet von 
Gartenanlagen. Dazu kommen noch 
Pavillon des Verkehrsvereins „Deutſchland“ 
und 2 Arbeiterhäuſer, die von dem Architekten 


der Margarete Krupp⸗Stiftung, Herrn Metzen⸗ 


ein 


dorf, entworfen find. Im ganzen bedecken die 
deutſchen Bauten eine Fläche von etwa 35 000 
qm, ihre Front iſt nahezu einen Kilometer 
lang. Die einzelnen Ausſtellungshallen ſind 
teils freitragende Eiſenkonſtruktionen, teils 


Holzkonſtruktionen neueſter Erfindung und 
bilden ihrerſeits Ausſtellungsobjekte. Den 
architektoniſchen Mittelpunkt bildet das 


„Deutſche Haus“, das unter Leitung des Ber⸗ 
liner Architekten Otto Walter, in deſſen Hände 
überhaupt die Durchführung der ſämtlichen 
deutſchen Bauten lag, von der Allgemeinen 
Hochbaugeſellſchaft in Düſſeldorf errichtet 
wurde. Es birgt unten neben einem ſtattlichen 
Veſtibul mit einem wirkungsvollen Bilderfries 
von Prof. Walter Georgi in Karlsruhe einen 
Empfangsſaal mit Damenzimmer, der von der 
Münchener Hofmöbelfabrik von M. Ballin ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſtattet und an den Wänden 
mit Bildern von verſchiedenen Münchener 
Künſtlern geſchmückt iſt: Julius Dietz, Fritz 
Erler, Adolf Hengeler, Fr. Aug. v. Kaulbach, 
Stuck, A. v. Keller uſw. Ferner befinden ſich 
hier unten noch das Arbeitszimmer des Reichs⸗ 
kommiſſars — ſehr vornehm und behaglich, ganz 
- aus Rheinland und Weſtfalen; Entwurf und 
künſtleriſche Leitung: Max Heidrich. Aus⸗ 
führung: Werkſtätten Bernard Stadler, beide 
in Paderborn, Lederbezüge von N. Hamann, 
Mülheim (Ruhr), Wandvertäfelung von der 
„Induſtrie für Holzverwertung A.⸗G. in Alten⸗ 
eſſen“ und ein geräumiger Vortragsſaal 
mit elektriſch betriebener Fenſterverdunkelung 
und Aufrollvorrichtung für den Projektions⸗ 
ſchirm von Max Kohl A.⸗G. in Chemnitz. Das 
Obergeſchoß wird im weſentlichen durch den 
- Repräjentationsfaal eingenommen, der von 
Rudolph Hertzog in Berlin ausgeſtellt iſt und 
als beſonderen Schmuck die erſt vor kurzem 
wieder aufgefundenen vier Herkules⸗Gobelins 
aus dem Beſitze des bayeriſchen Königshauſes 
enthält. A. N. K. 
..... ————— 


Bräutliche Pfingſten. 

Skizze von Thea von Harbou. 

Nachdruck verboten.) 

Auf zweierlei waren die Lubbiner gleicher⸗ 

maßen ſtolz: auf die zerfetzten franzöſiſchen Fahnen, 

die anno 1814 ihr Gutsherr mit einem Haufen 
Freiwilliger aus dem Dorfe links vom Rhein aus 

dem Feuer geholt, — und auf den Arenkel dieſes 
kühnen Reiters, auf Jahn Anderſen, den Afrikaner. 
Der hatte am Waterberg acht verwundete Kame⸗ 
raden aus der Schützenlinie zum Verbandsplatz ge⸗ 
tragen — und das ging doch noch über das tolle 
Huſarenſtücklein ſeines Ahns! Überhaupt war 
Jahn ſeinem Hauptmann Francke, der ihm un⸗ 


mittelbar hinter dem lieben Herrgott kam, mit 


ſeiner unbekümmerten blonden Jugend durch Wüſte 
und Gefahr gefolgt und hatte geflucht wie ein 
Moslem, als ihn der Arzt wegen einer Schulter⸗ 
wunde außer Gefecht ſetzte und nachhauſe ſchickte. 

Ganz Lubbin hatte ſeine Heimkehr mitgefeiert 
und war ſtolz auf ihn geweſen, wie er da in der 
Diele des alten Gutshauſes ſtand, in der grauen, 
zerſchundenen Tropen-Uniform, den durchlöcherten 
Hut auf dem Kopf, von dem ihm ſo ein elendiger 
Kaffer die Kokarde heruntergeſchoſſen, die Orden 
auf der jungen Bruſt und in den hellen Frieſen⸗ 
augen den ſuchenden Träumerblick, der den Menſchen 
eigen, die der Unendlichkeit ins Geſicht geſchaut 
haben. 

And abends, als ſie alle um ihn herumſaßen, 
unter der Rieſen⸗Alme im Garten: Vater und 
Mutter und die Freunde aus dem Dorf, und ihm 
gegenüber die Pflegeſchweſtern mit vetſchlungenen 
Händen, da hatte er die braune Siegerfauſt vor ſich 
hin auf den Steintiſch gelegt, als ob er von etwas 
Unſichtbarem Beſitz ergreifen wollte, und hatte ge⸗ 
ſagt: „Jetzt geh' ich wieder hinunter und bau' mir 
ein feſtes Haus auf dem eroberten Land, und wenn 
ich dann wiederkomme, hol' ich mir eine Frau!“ 

Die fromme Mutter ſagte: „Wie Gott will!“ 

And nun war Jahn Anderſen wiedergekommen. 
Der alte Vater war mit dem Brief in der Hand 
von einem zum anderen gelaufen und hatte die 
Gäſte für das heilige Pfingſtfeſt zuſammengebeten 
und ein ſo verſchmitztes Geſicht dabei gezogen, daß 
die Lubbiner wohl merken konnten, es werde noch 
eine ganz beſondere Feier an dieſem Feſttage ſein. 

Niemand in Lubbin zweifelte daran, wen Jahn 
Anderſen als ſeine Frau mit ſich nehmen werde in 
das neue deutſche Land. Von dem Tage an, da der 
Vater feiner Stiefſchweſter Waiſen zu ſich genom⸗ 
men und ſie klein⸗winzig und ſcheu im Wäſchekorb 
der Mutter gelegen hatten, wie ein braunes und ein 
blondes Häschen im Kohl, da war die Gret mit 
den Haſelnußaugen ſein erklärter Spielkamerad. 
And dabei war's geblieben, und lütt' Anke zog ſich 
mehr und mehr vor der begünſtigten Schweſter in 
den Schatten; denn Gret war immer zum Tollen 
aufgelegt und heiter, wenn auch manchmal eine 
böſe kleine Katze und durchaus nicht immer zuver⸗ 
läſſig. O nein! Jahn Anderſen mußte heute noch 
mit einem ärgerlichen Lachen daran denken, wie's 
ihm wohl ergangen wäre, als er einmal auf Ferien 
nachhauſe kam und der neue Hofhund, der ihn nicht 
kannte, wie ein Satan auf ihn losfuhr. Da ſaß 
die Gret flink oben auf dem Kleewagen und ſchrie 
wie ein Ferkelchen, während die blonde Anke, noch 
blaſſer als ſonſt, das wütende Tier am Halſe zurück⸗ 
riß und ſich von ihm die Arme und Hände zer⸗ 
kratzen ließ, ohne einen Laut von ſich zu geben. 
Da hatte er ihr danken wollen, mit einer fremden 
Wärme im Gefühl. Aber ſie hatte die Zähne in 


die Lippen gepreßt, die blutenden Arme in die 
Schürze gewickelt und war ins Haus gelaufen. 
Und er hob die ſchluchzende Gret vom Kleewagen 
herunter, ließ ſich erzählen, wie furchtbar ſie ſich 
um ihn geängſtigt hatte, und küßte ihr tröſtend die 
Schrecktränen von den Wangen. 

Aber der heimliche Arger blieb ihm im Blut 
und der fragende Zweifel daneben. Acht Tage war 
er nun ſchon daheim, und morgen war Pfingſten, 
wo die Nachbarn kommen würden, um ihm die 
Verlobung feiern zu helfen. Niemand zweifelte an 
ſeiner Wahl; nur er ſelber. Denn was er brauchte 
da drüben in dem trotzigen Land, das war nicht das 
Spielzeug für verliebte Stunden, nicht das 
Schmeichelkätzchen mit dem ſamtenen Fell — es 
war das Weib in ſeines Wertes Vollgehalt, der 
tapfere Kamerad, der kluge Freund, und — — — 

War die Gret dieſe Frau? 

Er hatte bei der Mutter in der Küche geſeſſen 
und ſeines Herzens Zweifel vor ihr ausgekramt; 
und die alte, lebenskluge Frau hatte gelächelt: 
„Frag' fie ſelber, mein Jung'!“ 

Da war er ſie ſuchen gegangen und hatte ſie 
nirgends gefunden. Als er in Ankes Stübchen 
ſchauen wollte, um ſie nach der Schweſter zu fragen, 
hatte ſie blaß und leidenſchaftlich ihm auf der 
Schwelle den Eintritt verweigert. 

„Sei doch nicht ſo wild, Deern! 
nur wiſſen, wo Gret ſteckt!“ 

„Ich weiß es nicht!“ Unter dem ſchweren, 
blonden Haar hatten die Augen ganz böſe ge⸗ 
funkelt. „Geh fort!“ 

Da war er gegangen. Aber die Gret fand er 
nicht. Und nach dem Abendbrot gingen die beiden 
Schweſtern zuſammen hinauf. 

Und morgen war Pfingſten! 

In dieſer Nacht lag die blonde Anke in den 
weißen Kiſſen langgeſtreckt, als ſei ſie geſtorben, 
und ihre weit offenen, brennenden Augen folgten 
dem Monde, der über die hellen Wände glitt. Es 
war eine ſchöne Nacht, voll Duft und Wärme. 
Unter ihrem Fenſter blühte der Flieder lila 
und weiß. 

Sie fühlte die Minuten rinnen wie Bluts⸗ 
tropfen, und jeder einzelne war ein dumpfer 
Schmerz. Sie erſchrak nicht einmal, als ſich plötz⸗ 
lich die Tür auftat und die Gret hereinſchlüpfte. 
Sie regte ſich nicht; erſt als das zitternde Mädchen 
auf dem Bettrand ſaß, wandte ſie ihr die Augen zu 
und ſah, wie die hellen Kindertränen der Gret über 
die Wangen fielen. Da rückte ſie ein wenig zur 
Seite, um ihr Platz zu machen, legte den Arm um 
ſie und ſagte: „Du Kind!“ 

Und die Gret ſchmiegte ſich an ſie wie an eine 
Mutter und murmelte: „Ich fürcht' mich ſo, Anke, 
ich fürcht' mich jo!“ 

„Wovor denn, Schweſterchen?“ N 
„Vor dem fremden Land!“ 

Anke zögerte ein Weilchen. Und als ſie endlich 
ſprach, war ihre Stimme viel dunkler geworden: 
„Haſt du ihn denn nicht lieb — deinen Jahn?“ 

„Ach ja, das ſchon! Aber er ſoll hierbleiben 
bei uns in Lubbin, wo alles ordentlich und fried⸗ 
lich iſt! Was hat er denn davon, wenn er da unten 
in der grauslichen Wüſte ſteckt?“ a 

„Du mußt —“ ſagte die blonde Anke. 

„Ich kann nicht!“ ſagte Gret. „Ich 
Angſt!“ a 

„Ich will dir was ſagen, Schweſterchen; du 
mußt nur glauben! Morgen, wenn die Sonne auf⸗ 
geht und die Glocken läuten, wenn der Pfingſt⸗ 
ſonntag anbricht wie ein Jubellied, dann tu' du 
dein kleines, ſurchtſames Herz weit auf, daß du 
eine echte, ſelige Pfingſtbraut werdeſt, daß du be⸗ 
reit ſeiſt, in deine Seele den Geiſt der Zukunft 
zu empfangen, der deinen Jahn beſeelt. Und dann 
geh' zu dem Mann, den du liebſt, und ſage mutig 
und ſtolz: Wo du hingehſt, da will ich auch hin⸗ 
gehen! Dann werdet ihr beide ein bräutliches 
Pfingſten feiern!“ 

Gret widerſprach nicht mehr. Sie weinte leiſe. 
Da ſtand Anke auf und brachte ſie zur Ruhe und 
blieb an ihrem Bett ſitzen, bis der Pfingſtmorgen 
anbrach und die Glocken der Dorfkirche läuteten 
und die Sonne in rotgoldenen Strömen ins 
Zimmerchen flutete. 


Aber die kleine Gret ſchlief ruhig fort. 

An dieſem Tage wichen die Schweſtern ein⸗ 
ander aus und hatten auch genug mit den Vor⸗ 
bereitungen zum Feſt zu tun. Jahn Anderſen war 
in die Felder geritten und kam vor Abend nicht 
heim. And dann brummte der Niels, als er ihm 
das Pferd abnahm, und meinte, das ſei afrikaniſche 
Mode, ein gutes Pferd an einem Tage zuſchanden 
zu reiten. — 

Die Gäſte kamen; halb Lubbin verſammelte ſich 
in der mächtigen Diele des Gutshauſes, und die 
Eltern und Jahn hießen ſie willkommen, während 
Eret und Anke in ihren weißen Feſtkleidern hin⸗ 
und herhuſchten, um noch am Schmuck des Tiſches 
allerhand zu ordnen. Jahn Anderſen betrachtete 
das braune, kraushaarige Köpfchen der Gret und 
das ſchmale Geſichtchen ihrer Schweſter. Anke hatte 
die Augen ordnend überall; und als ſie merkte, 
daß gegen Ende des kleinen Feſtmahls der Wein 
knapp wurde, ſtand ſie unauffällig auf und lief 
aus dem Zimmer. 

Es dauerte lange, bis ſie wiederkam. Man 
wunderte ſich und wurde unruhig. Endlich erhob 
ſich Jahn und ſagte: „Ich will ſie ſuchen —“ 
und ging. 

Seinem Rufen in Küche und Hof kam keine 
Antwort. Er ging zu ihrem Zimmerchen hinauf, 
klopfte an und trat ein. Sie war nicht da. Aber 
jetzt merkte Jahn Anderſen, warum ſie ihm geſtern 


Ich will ja 


hab' fo 


ſo blaß und feindlich den Eintritt gewehrt. Denn 
an der hellen Wand, die der Mond beſchien, hing 
ſein alter, durchſchoſſener Schutztruppenhut, dem die 
Kokarde fehlte, und der leere Patronengurt, — 
und das Ganze war umrahmt von ſorglich gezogenen 
Efeuranken, von jungen Birkenzweigen und duften⸗ 
dem Flieder 

Jahn Anderſen ſchloß die Tür ganz ſacht, als 
kniee da eine betende junge Seele, die er nicht 
ſtören dürfe. Dann ging er die Treppe hinunter 
und nach dem Keller. Er trat vorſichtig auf, ohne 
zu wiſſen, warum. 

In der Wölbung des Kellerganges ſchimmerte 
Licht. Anke ſprach mit jemandem, die Flamme der 
Kerze ſchirmend mit der Hand, daß das Blut durch 
die ſchlanken Finger wie Purpur leuchtete. 

In dem halbdunklen Gewölbe, wo Mutter 
Anderſen ihre Vorräte aufbewahrte, lehnte ein 
junger Menſch an der Mauer, mit hängenden 
Schultern, den Kopf vornübergeneigt, einen böſen, 
gehetzten Blick in den Augen. 

„Was ſoll ich nun mit dir machen, Peters?“ 
fragte Anke, wie ein bekümmertes Hausmütterchen. 
„Vor zwei Tagen haben ſie dich aus dem Gefängnis 
entlaſſen, und nun gehſt du ſchon wieder aufs 
Stehlen aus, als hätteſt du garnichts eiligeres zu 
tun, als wieder hineinzukommen. Oder du kannſt 
ja mit deinem neugeſchenkten Leben gleich ganze 
Arbeit machen, Peters, ſiehſt du! Mutters Keller 
hat Vorräte genug, und wenn du mich jetzt mit 
einer Weinflaſche erſchlägſt und mir die Halskette 
wegnimmſt, dann hat deine Tat keinen Zeugen, 
und dir blüht noch ein ſchöner Gewinn aus dem 
Golde. Und wenn man dich entdeckt und ſteckt dich 
fürs Leben lang ins Zuchthaus, dann biſt du ja 
ſoweit, wie einer auf dem Wege, den du einge⸗ 
ſchlagen haſt, nur kommen kann. And ich glaube 
kaum, daß ich mich ſehr wehren würde, Peters. 
Du hätteſt leichtes Spiel!“ 

„Jeſus, Jeſus!“ ſtöhnte der Burſche auf und 
löſte ſich von der Wand los wie ein ſchweres Holz⸗ 
bild. Er ließ ſich fallen, wo er ſtand, den Kopf in 
die Arme drückend. Anke ſtellte das Licht auf ein 
Regal und trat zu ihm, ſetzte ſich auf eine Kiſte 
und legte ihm die Hand auf die zuckenden Schultern. 

„Willſt lieber nicht, Peters?“ fragte ſie ruhig. 
„Haſt auch recht, biſt noch zu jung, um das Leben 
zu verſcherzen. Und nun ſag' mir, warum du hier 
biſt; kannſt ganz offen ſein, uns überraſcht niemand. 
Droben feiern ſie meiner Schweſter Verlobung; 
mich wird keiner vermiſſen. Und ich verrat' 
dich nicht!“ 

Aber er richtete ſich nicht auf. In den Boden 
hinein ſprach er, und es war mehr ein Stöhnen: 
„Wie einen Hund haben ſie mich weggejagt — 
wie einen Hund! Ich hab' ja nur arbeiten wollen, 
nur wieder ehrlich werden, und wenn mir das 
Blut hätt' ſollen von den Fingern laufen! Aber 
ſie laſſen einen ja nicht; ſie hetzen einen ja immer 
wieder hinein, bis einen der Zorn packt und man 
ſchon lieber wieder zum Einbrecher wird, ehe man 
im Straßengraben verhungert! Und wie ich die 
Lichter oben ſah, da, — und da bin ich nun! Und 
nun laſſen Sie mich hinaus!“ 

Aber ſie hielt ihn zurück. „So? Hungrig wie 
du biſt?“ fragte ſie mit einem ſcharfen Blick in 
ſein blutloſes Geſicht. „Damit du im nächſten Hof 
einbrichſt, weil du hier kein Brot gefunden? Jetzt 
bleibſt du da und ißt dich ſatt! Aber das iſt noch 
nicht alles!“ — Ihr ſtieg das Blut in das feine 
Geſicht; aber ſie fuhr tapfer fort: „Hör' zu! 
Meiner Schweſter Mann hat drüben in Afrika eine 
Farm und geht jetzt mit ihr hinüber. Das Land 
iſt gefährlich und das Leben voll Mühe und Not. 
Ich will Jahn Anderſen bitten, daß er dich mit ſich 
nimmt. And du verſprichſt mir dafür, Peters, daß 
du ihm folgen, ihm anhängen, ihm treu ſein willſt 
wie ein Hund, in Not und Gefahr ihm zur Seite 


ſein, ihn verteidigen bis zum letzten Blutstropfen, 


als ſei er das Teuerſte und Heiligſte auf der Welt. 
Verſprichſt du mir das, Peters?“ 

Und als ſich die harten Hände des Burſchen 
wie eine Eiſenklammer um ihre Finger legten, da 
wußte Anke den Freund in guter Hut. „Nun 
warte,“ ſagte ſie, „ich will dir Eſſen holen!“ 

Aber als ſie an die Treppe kam, da waren 
plötzlich zwei ſtarke Arme um ſie her und ein 
warmer Mund auf ihrem zarten Geſicht, und ſo 
tapfer ſie bis jetzt geweſen, nun erſchrak ſie des 
Todes; denn ſolch einen weichen Bart über zwei jo 
herriſchen Lippen beſaß auf der ganzen Welt nur 
ein einziger Menſch. 

„Jahn, Jahn,“ ſtammelte ſie zitternd unter 
ſeinen Küſſen, „ich bin's ja nur, die Anke ...“ 

„Hm,“ machte Jahn und räusperte ſich, „dann 
kommt's ſchon an die richtige Adreſſe!“ Und er 
zog ſie, ohne ihre willenloſe Geſtalt aus den Armen 
zu laſſen, mit ſich fort in das Gewölbe. 

„Guten Abend!“ ſagte er und ſah Peters ſcharf 
ins Geſicht. „Laß die böſen Gedanken in der Taſche, 
mein Jung'! Ich tu' dir nichts! Du biſt zwar 
ein ganz miſerabler Himmelhund, aber du haſt 
eine mächtige Heilige zum Fürſprecher! Und wenn 
du dieſer da, die jetzt neben mir ſteht und mit mir 
gehen wird bis in die Wüſte, die Hände unter die 
Füße breiten willſt, dann komm' mit und fang' 
ein neues Leben an!“ — — — 

Die Lubbiner hatten viel mit den Köpfen zu 
ſchütteln über ihren Helden. Erſtens heiratete er 
ein ganz andere, als ihm eigentlich beſtimmt wor⸗ 
den war; zweitens freute ſich die entthronte 
Braut königlich über dieſe Programmänderung; 
und drittens, um das Maß vollzumachen, nahm er 
als Diener einen Menſchen mit, der ein notoriſcher 
Lump war N 


E 
Als an dieſem Abend die Schweſtern zur 15 
gingen, küßten fie ſic jo herzlich wie nie 97 
Und Anke ſagte: „Siehſt du, nur die Liebe, handen 
Kreuz gehangen, die begraben und auferfif in 
und in den Himmel gekommen iſt, nur dan 
kann zum Segensgeiſt der Pfingſten werden! 


Das Geheimnis. 


Von P. Mille. agel 
Berechtigte Überſetzung aus dem Franzöſiſchen u 
(Nachdruck verbole! ) 
Arbeits“ 
hellen, 
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Madame Hermet öffnete die Tür des 
zimmers. „Armand!“ rief ſie mit ihrer 
friſchen Stimme. „Das Bad für Behe iſt bett 
kommſt du? Du haſt noch Zeit genug für 
Bureau!“ 

Sie war ſo ſtrahlend in ihrem jun 
glück, daß ſich Hermet wie elektriſiert erhob. 
bereits ein Vierziger, das Haar an den Liebe 
leicht angegraut; und ebenſo ſtark wie ſeine " 
zu Lucie war ſein Stolz, Vater zu ſein, 
Namen in einem prächtigen Jungen ſi 
pflanzen zu ſehen. Er folgte eilig jeiner 
ihre graziöſe Silhouette mit frohem Läch 
trachtend. lle⸗ 

die Bonne hielt den Kleinen über dem metall 
nen Beden, das die Morgenjonne umſcin. fe 
begann zu ſchreien, als ſie ihn in das Bl 17 
das genau der Temperatur ſeines zierlichen K 
chens angepaßt war, ſchwieg aber bald, d das 
ſeine Mama den großen Schwamm nahm 10 0 ein 
ſanfte Rieſeln ſeine Nerven beruhigte und gen 
lallendes Lachen entlockte, das in dem Milch 
Fleiſche ſeines Oberkiefers einen winzigen 
zahn ſehen ließ. 

In dieſem Augenblick läutete es. u, da 

„Geh' nur, meine Liebe!“ ſagte ihr emo 
er Jah, daß Lucie zögerte. Sie hatte die fest 
heit, die täglichen Beſtellungen für die Küche 
zu machen. 

„Aber — Bébs —?“ > 

„Du kannſt ihn mir beruhigt überlaſſen, 


ich tue ihm kein Leid!“ ſagte er 1 f 
eh 


Frau, 
eln be⸗ 


ie ging 


küſſend. 
kitzelte, wendete den Kopf nach ihm um m 
Ausdruck von Wohlbehagen. a t 
Als er auf + Aigen Teppich niedergen 
wurde, verſuchte er alsbald, ſich aufzurichte net 
gegen den nächſten Stuhl zu kriechen. 10 das 
ſchnalzte mit den Fingern hinter ihm her, u 
Kind ſchenkte ihm keine Beachtung. 
„Marcel, mein kleiner Marcel!“ 
aſt unwillkürlich. erſt 
Mn Kinder fegen ſonſt, ſelbſt wenn fie erf 
einige Monate alt ſind, aufzuhorchen, 1 auf 
ihren Namen ausſpricht. Doch Marcel b ache 
dem Teppich unbekümmert. Sein Vater it 
diesmal ſtark in beide Hände, ſtampfte me des 
Fuße, ohne aber die Aufmerkſamkeit des 
zu erregen. 
„Das iſt ſeltſam!“ murmelte e 
„Seltſam — — —“ id 
890 da ſeine Frau in demſelben augen 
zurückkam, ſchwieg er und bemühte ſich, ein 5 
Geſicht zu machen. 
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it einem 


ſagte er laub 


r verſtört . 


* 

* - imer 
Es exiſtiert vielleicht eine Art von bebe en 
Gedankenübertragung bei zwei Weſen, 2 er’ 
ander lieben, und die ihre Beunruhigung ver 
bergen wollen. Als ihr Gatte die Wehn ee ließ 
laſſen hatte und Lucie den Kleinen antleide che 
ſie, über ihn gebeugt, jenes zärtliche, ande of 
räuſch der Lippen hören, in dem die Au „ 
erſt wenige Wochen alt, einen Kuß erkennen ter 


a KERNE iner M 
Marcel rührte ſich nicht; er Na 25 0 genübe 


nie kümmern, weil ihnen die : 
gelehrt hat, daß dies für ſie weder ein verwirrt, 
Kummers noch des Vergnügens iſt. An f 
zitternd, in jähem Schmerz, ſchrie Lucie auf, 
wie es Armand getan hatte: 5 
„Marcel, mein kleiner Marcel!“ 
Das Kind fuhr fort, den Sachen Fl 5 
lächeln, ruhig und ſtill. Madame Hern 
ihr Kind ungeſtüm, preßte es wild an ich, ; 
es vor irgend einer drohenden Gefahr zu armes, 
dabei ſtammelnd: „Mein Gott, mein 
armes Kind!“ te ſie: 
Sie weinte lange, verzweifelt. Daun de hin 
„Es iſt vielleicht doch nicht wahr! Und 
— wenn nur Armand nichts ahnt! 
* 


ngsum zuzi, 


. ende 

So lebten ſie mehrere Monate, inne wadl te 
Angſt einander ängſtlich verhehlend. Her 
nicht, ſich an den Hausarzt zu wenden. „ oder er 
alles meiner Frau jagen,“ dachte en. Beſor 
würde Verſuche anſtellen, die bald 1 5 5 inen 
niſſe verraten würden!“ Dafür ar wünſchte 
Spezialiſten auf, der den Kleinen zu ſe 8955 zu 
Da dies nicht möglich war, ſuchte er 5 ine Ber 
tröſten. „Es handelt ſich wiel e ee 
zögerung in der Entwickelung des Kin 4s it 0 
er. „Man muß eben warten! Ser e vol 
das Gegenteil möglich; es gibt Kin ausſprechen 
dem ſechzehnten Monat kein Wort 1 5 95 al 
können, eben weil ſie ſehr intelligent ſendfältige 
zerſtreut find, da fie vor allem die tauſel g auf 
Eindrücke, die an ſie herantreten, 
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ſpeichern. Geben Sie deshalb die Hof 
nicht auf!“ 
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i Aber in dem Maße, als die Zeit verſtrich[ Möbel. Eines Tages, als fie gerade im Speife-|folger, den prachtliebenden Georg IV., an 
zuvo ühlte Hermet, daß nichts mehr zu hoffen war zimmer zu Tiſche ſaßen, ſtumm und melancholiſch, großartigem Schuldenmachen verhinderte. 
die 5 arcel war taubſtumm! Er ſtellte ſichf vernahm Armand an der Decke ein ſeltſames] Unter dieſen Umſtänden ſchränkte das Par⸗ 
e ie Leben des Kindes vor: eine lange, qualvolle Kniſtern. Er blickte zur Höhe und gewahrte, daß lament Wilhelm IV., dem Vorgänger der = 
ae kitenz, in bleiernem Schweigen, gebannt aus die Kette der ſchweren Hängelampe ſich loszulöſen Königin Viktoria, gegenüber feine Freigebig⸗ * R 
h EM Kreiſe der übrigen Menſchen. Und alles, begann, während der Gipsſtaub der Stukkatur in keit wieder ein und ſetzte die Zivilliſte auf 8 4 A 
. uus er vernahm: Töne, Worte, Muſik, dies wurde kleinen Wölkchen aufflog. Er ſchrie auf: „Achtung! 310 000 Pfund Sterling feſt. Für die a 


aber nur in Slaſchen. wo Plakate aushängen, 


M jetzt zu einer unausſprechlichen Qual, „Mein Die Lampe ſtürzt herab!“ 
ürtel wird das nicht hören!“ ſagte er ſich wie Sie ſtießen beide ihre Stühle zurück und 
denichtet. „Er wird nie meine Stimme ver⸗ ſprangen mit einem Satz zur Seite. Marcel ſaß 
boten) men — niemals — und ich hatte ihm ſoviel, in feinem Korbſtuhl nahe dem Fenſter, außer Be⸗ 
193 pviel zu ſagen!“ reich der Gefahr. Die ſchwere Lampe fiel krachend 


Königin Vikforia iſt dieſe Summe auf 385 000 
Pfund (7 700 000 Mark) erhöht worden, und 
dieſe iſt heute noch ihr geſetzlicher Betrag. 
Er gibt jedoch kein richtiges Bild von dem 
ſtaatlichen Einkommen der britiſchen Krone. 


Geſundheit ift das hoͤchſte Gut. 


Von Frau Katharina Luers⸗Schmitz. 


(Nachdruck geſtattet. 
hellen, ann bedachte er, daß Lucie von dieſem Anglückf auf den Tiſch, zerſchmetterte Gläſer und Taſſen, Denn einerſeits hat dieſe aus jener Summe Im Frühjahr, wenn ein neues Werden durch Wald 
eit, = uch nichts ahne, und er beſtrebte ſich, ihr ſeine durchſchlug die Platte; eine plötzliche Exploſion eine ganze Reihe von Ausgaben zu beſtreiten, und Flur und Hain zieht, wenn alles in rei aD 
dein ſewohnte Miene zu zeigen. Seine Frau ahmte hätte keinen größeren Lärm hervorbringen können. die eigentlich zur Staatsverwaltung gehören, Re 1 bine fangen uch aue e 

um nach. Auch ſie hatte mehrere Arzte konſultiert, Doch Marcel hatte nicht einmal eine Geſte gemacht; anderſeits verfügt das königliche Haus, ganz an ſich ſelbſt die Beobachtung machen, das fie „ausſchlagen“, 
utter hatte ihr Kind in die Klinik eines berühmten ſein Geſicht blieb gegen das Fenſter gerichtet, wo abgeſehen von feinem Privatvermögen, über daß ihr Körper allerlei kleine Geſchwüre, böſe Pickel und 
1 wat tenarztes getragen; und fie wußte, daß es keine man ein Stück des ſtrahlend blauen Himmels ſah. eine Anzahl anderer bedeutender Einnahme: häufig auch 51 au unausſtehliches 10 1 Diele 
hläfen uffnung mehr gab. Ach, wenn fie wenigſtens] „Er hat keine Furcht gehabt!“ ſagte Lucie | quellen, z. B. die Einkünfte der Herzogtümer inge mals, alt ihm alete Wee 
Liebe brechen, ihren Schmerz am Herzen Armands aus⸗ zitternd. Cornwall und Lancaſter. Endlich ſind mehrere] das? Nur an der Unreinigkeit des Blutes. Erfahrene 
ſeinen deinen gekonnt hätte! Aber weshalb ſollte ſie] „Nein — er konnte keine Furcht haben — — Mitglieder der königlichen Familie, wie der Arzte haben die Tatſache konſtatieren können, daß gerade 


fort em Manne die wenigen Monate von Glück und] And dieſe einfachen Worte genügten, um ihnen Prinz von Wales und der Herzog von die Unreinigkeit des Blutes am ſtärkſten im Frühjahr ift 


—.. . . . — —— ——n 


: ; 12 25 5 3 1 7 ; & 2 ; N en in d tur alles blüht und ſproßt, 
Frau, ufriedenheit rauben, die ihm noch bis zu jenem wie mit einem Blitzſchlag zu zeigen, wie es um Connaught, noch beſonders geſetzlich apana⸗ 19 e den 2 er it a a 
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330 98 (1600) 604 12.47 98 967 104254 353 83 408 19 105011 
104 229 323 99 483 (6000) 75 92 622 80 765 68 106004 288 
422 (600) 648 888 107086 87 89 105 268 353 (3000) 625 869 956 
108055 95 272 78 392 (2000) 609 61 84 931 69 70 108105 
492 535 628 828 958 (3000) 

110232 390 491 (6000) 802 111174 330 88 478 988 91 
112294 306 7 34 416 17'646 60 (600) 746 90 (600) 173048 131 
330 426 815 114074 135 70 889 461 707 822 996 115093 186 


201 403 (600) 7 673 752 927 60 243379 717 (600) 68 (3000) 98 
244529 640 83 907 245168 232 889 408 877 (600) 791 
246080 203 373 828 247279 97 340 464 843 248106 389 
648 249448 (3000) 788 866 

250374 650 (600) 75 251023 369 666 252191 611 862 
92 978 253247 851 465 507 688 254227 399 592 605 891 
963 255099 338 427 90 514 48 61 678 917 256153 455 510 
611 (500) 714 819 968 257114 (1000) 213 (500) 65 80 356 94 
81 783 910 258203 864 259167 810 47 97 495 604 


260124 243 716 97 914 261105 279 660 635 90 815 900 
70 262163 471 792 882 263097 256 511 676 (3000) 879 
‚264246 60 71 87 808 23 78 80.98 536 43 (100) 265019 
241 72 416 625 63 770 814 87 (1000) 888 266082 86 168.97 
251 469 662 617 915 267049 90 99 243 458 663 728 268044 
78 172 265 71 83 403 (600) 693 842 269009 88 362 514 41 


(1000) 765 (1000) 974 ; 

278404 67 (600) 812 278025 289 488 678 719 803 927 
272178 339 498 737 942 273274 443 60 887 274706 858 
852 88 275159 (500) 223 756 825 912 277059 60 604 7 
(1000) 19 99 789 920 278171 296 337 486 67 (600) 664 744 
279026 86 147 351 66 665 78 


852 521 61 711 816 988 93 118000 282 500 33 693 844 902 280003 47 100 455 (500) 71 (8000) 816 74 291148 46 

849 118081 243 83 760 314 449 (1000) 633.39 937 275200 537 803 (600) 86 476256 117151 243 88 520 118271 433 539 984 119050 (1000) 109 474 | 207 301 883 88 282317 625 872 (3000) 892 283008 542 70 

\ 21120295 512 (500) 44 621 (500) 719 (500) 878 916 90 | 483 (3000) 689 866 277000 198 250 596 707 278101 370 453 87 617 755 852 82 670 788 83 284267 406 28 (3000) 795 933 96 (600) 235208 
6800075 (600) 225 808 619 918 122068 207 651 757 810 927 | 279015 291 355 655 770 120354 400 52371292 121250 638 (500) 66 806 122132 | 341 439 (80 000) 65 628 621 (1000) 753 830 66 954 85 Bi: 
N 6000 123045 84 338 709 916 124387 (600) 628 41 796 823 280120 208 48 447 588 777 87896 231088133 (3000) 888 . 804 14 462 644 (500) 77 (3000) 646 777 850 52 123215 375 452 | 286362 676 287114 528 (3000) 787 288222 35 414 598 | 
9 a 27 69 993 925001 111 (500) 34 307 462 628 897 126086 | 77 657 91 997 282129 218 91 867 410 595 96 673 771 891 088 754 99 868 (600) 909 66 124010 194 702 47 128059 196 394 | 837 952 289281 363 477 721 57 898 3 4 

135 885 880 710 (1000) 801 127177 405 900 328073 | 283514 (3000) 65925 34 (1000) 284016 138 80 251 72 818 a02 635 628 790 862 995 126172 (500) 299 407 22 45 637 600 290486 667 814 17 (1000) 955 80 291171 222 691 292040 


822 (1 (1000) 812 48 73 974 129021 48 145 361 406 

18005 708 67 868 67 916 

651 30er (1000) 80 200 25 98 848 78 458 848 829 131013 

(oo 2088 125 (600) 276 838 (500) 475 625 133258 880 680 

’ 9005 769 852 990 {34137 287 300 12 737 (1000) 826 

{ 18721 533 833 983 69 136102 211 69 317 420 65 (8000) 
1390557085 104 7 8 45 273 (8000) 617 41 47 (500) 705 819 
871 an 755 805 406 960 62 (500) 139089 247 88 80 499 


4³0 930054 234 452 53 65 556 748 874 934 78 141300 142151 
48 1 4595 243104 88 890 857 901 38 64 144161 304 66 


8 888 717 146105 8 76 470 684 817 989 147017 


— — m u - ů———— ů ůĩ? 
— — 


68 85 909 (500) 285101 17 (500) 59 277 488 625 (500) 711 
834 991 286218 518 646 70 (1000) 629 237013 38 (1000) 193 
96 279 331 428 (600) 56 707 35 903 2065 288017 114 330 493 
688 289057 88 133 237 426 (1000) 655850 97 608 85 (500) 

290106 75 472 635 (1000) 72 722 61 291568 648 (3000) 
713 98 816 292881 293294 301 426 80 (500) 918 24 294225 
97 295004 110 299 387 641 47 79 894 296419 572 297204 
32 (500) 327 798 298079 208 341 (1000) 89 414 843 938 51 92 
299058 (500) 99 148 201.33 84 849 688 823 99 809 (500) 75 

300473 94 535 616 891 977 301133 (1000)- 888 998 


392289 420 581 783 811 921 303214 95 683 (500) 600 46 


722 870 62 


821 26 932 127008 200 16 128018 67 171 686 901 4 23 40 
129014 223 304 606 662 877 911 

139022 429 669 (1000) 873 249 1370381 57 189 283 62 801 
970 132057 233 70 884 40 (1000) 471 612 690 (500) 793 800 
933 (500) 133310 74 478 688 892 134142 626 827 135187 
831 74 (600) 479 603 27 722 (1000) 136063 70 85 (8000) 182 
222 (500) 612 137012 258 553 768 830 138088 367 (600) 
479 665 766 865 66 139026 82 
„ 240535 (1000) 126 (3000) 521 37 11042 151 92 289 542 
93 723 142134 435 872 85 143145 359 679 766 97 884 90 
144007 140 71 73 228 83 818 487 (1000) 616 670 83 805 
145215 66.360 95 482 754 (600) 77 841 60 61 146015 317 
33 66 680 891 947 147048 115 341 416 72 600 86 658 (500) 
700 41 805 (8000) 26 975 148316 415 522 65 609 (500) 60 721 
854 78 149196 232 483 673 (8000) 74 876 (600) 78 889 


70 114 32 288 449 634 718 (600) 283007 41 66 641 844 884 
294051 (3000) 466 (500) 725 295811 296110 214 35 881 
669 706 70 839 929 297234 310 809 15 298095 259 (5000 


430 72 533 679 (3000) 742 (10000) 849 083 (1000) 165 
a 200) 792 ) 849 299083 (1000) 


300058 88 320 82 447 612 48:62 301037 (500) 331 408 


60 699 917 202350 607 31 600 4 (3000) 303299 
826 81 484 687 88 eee 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mr., 1 
Gewiun zu 800 000 Mk., 1 zu 200 000 Mk., 1 zu 150000 Mk., 1 
zu 120000 Mk., 2 zu 100.000 Mk., 1 zu 80000 Mk., 2 zu 70 000 
Mk., 1 zu 60 000 Mt, 2 zu 50 000 Mk., 2 zu 40 000 Mk., 12 zu 
30.000 Mk., 20 zu 15000 Mk., 64 zu 10000 Mk., 130 zu 6000 
Mk. 1788 zu 8000 Mk., 2758 zu 1000 Mk., 4396 zu 500 Mk. 


| Grundſtück, 


Land bei kleiner Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Preis 6000 Mark. 
Joseph Dulkiewiez, 
Mine bei Leibitſch. 
Waſchtiſch zu verkaufen Bäückerſtr. 13. 


iſche Eier 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 1, 1. 


Grundſtück 


mit großem Obſtgarten und neuen Ge⸗ 
bäuden zu verkaufen 
Culmer Vorſtadt, Blücherſtraße 18. 


Dietriehsdorf 


Reih der großen 
Porkihire, 


ſprungfähige Eber 


abzugeben. 
Die Herde ſteht unter Aufſicht der 
weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


Klempner⸗, Dachdetker⸗ 


Hönigliche Gewerbe⸗ 
Schule. 


Abteilung A: Bauſchule. 

Beginn des Winterſemeſters am 
18. Oktober. 

Es werden die fünfte, vierte und 6 ; “= ,))) 
dritte Klaſſe eingerichtet. Meldungen , A. 
ſind baldigſt an die Direktion zu | At 
richten, durch welche Lehrpläne und 
Meldeſcheine koſtenfrei zu beziehen 
ind. 

g Thorn den 26. April 1910. 
Das Kuratorium: 
Dr. Kersten, 


Neuheiten in 


Seidenhüten. | 


erttafige Marken, 


Tönigliche Gewerbe „Anker“, um Saferleitungs -Arheien| Schrebmaf inen, 
onig iche ‚de: 66 kannt gut und Billig, Gefl. Aufträge erb. ai 815 aa 19 = 15 
Schule. un nb ’ Bau ⸗ „ eee ee 2, 2 vum. nen, — 2. vom. 
Abteilung B: Handelsſchule. „Allreit 7 ei Billig au verkaufen: 


eſcha 
Schuh macherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Mutlerhaus vom Tolen ele 


zu Gnesen, 


Krankenhaus und ſtaatlich anerkannte 
Krankenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Ainbeeschules Gemeinde, Klein⸗ 
inderſchule, Haushalt, Bureau, 
EIER Röntgen. 
Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 
J Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 
Näheres durch 


neueſter Modelle. 
Große Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


W. Zielke, 


ausgeahhahbiengn = REN 


Beginn des Winterſemeſters am 
18. Oktober. 

Es werden die folgenden Jahres⸗ 
kurſe eingerichtet:? 

Klaſſe A: 

Für junge Mädchen, die eine höhere 
Mädchenſchule mit Erfolg abſolviert 
haben; Schulgeld 100 Mk. 

Klaſſe B; 

Für junge Mädchen, die eine ſechs⸗ 
klaſſige Volksſchule oder Mittelſchule 
mit gutem Erfolg abſolviert haben; 
Schulgeld 50 Mk. 

Klaſſe O: 

Für junge Leute, die mindeſtens 
eine ſechsklaſſige Vollsſchule mit gutem 
105 5 abſolviert haben; Schulgeld 

0 Mk. 


1 leichter Kutſchwagen, 
2 einſp. Arbeitswagen, 5 
1 Gartenſpritze, ak Thorn, 


braucht, gut erhalten. 8 1 
gebraucht, gu Lindenſtraße 31. 5 26. 


Gute Zither 1 nn 


ac 


Thorn, N 
a 26. 


1198 


m cc 7 07 


Soppernitusfraße 22 


mit Noten und Kaſten billig en 9 0 
zu verkaufen größte 7 offeriere 


Tuchmacherſtr. 4, Hof, 1 u 
Ang. und Ina "Barsehnie j 


Frau Oberin. 1 Elektromotor, Töpfermeiſter, r. 588. 


/ Waldmeifter-Bonle, bel Bankſtraße 2, Fernſp II 


wenig gebraucht, ſteht billig zum We 
oſelwe Ertinder!: 
Wohlſtund 


ei Bernstein & Comp., 
Moſelwein, Eine gute Idee kann zun, e 


La Wichtig 94 
e Besitzer! 


Nicht alle Händler, die Ihnen 
Farbbänder verkaufen, sind ein- 
sichtig genug, ein Band zu führen, 
| welches nur selten durch ein neues 
ersetzt werden muß. Dem Händler 
läßt ein solches allerdings weniger 

Verdienst, als billige Stapelware; 


allen welche mit Erfolg die 
Handelsſchule beſucht haben, ſind 
dauernd vom Beſuch der kaufmän⸗ 
niſchen Fortbildungsſchule befreit. 

Meldungen ſind baldigſt an die 
Direktion zu richten, durch welche 


Bruteier 


Gerberſtraße 33/35. 
Flaſche 75 Pfg., 1.00, 1.25, 1.50 Merl. von meinen geſtreiften Plym.⸗Rocks, mit 


Original Weck 


Au 
Lehrpläne und Meldeſcheine N Einrichtungen zur Ihnen jedoch würde es Geld sparen. Staatsmedaillen, vielen erften u. Ehren⸗ führen bei ſachgemäßer „as Pale 
zu beziehen ſind. Friscihaltung aller Nahrungsmittel Bestellen Sie sofort bei mir | Uirſch⸗ U. Himbeerſyrup, alen prarter 50 Did, 3,50 Mr, ee me mit, 


50. 


Frauen ö 


re £ 
die bei Störungen ſchon alles 55 10 
folglos angewandt, bringt ee figert 
glänzend begutachtetes mitte 


Thorn den 26. April 1910. 
Das Kuratorium: 


Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


1 ESPE Farbband 


(für jedes System lieferbar), 
zur Probe, 


| notieren Sie die Gebrauchsdauer, 
und Sie werden erstaunt sein über 
ö die Ausglebigkeit. 


15 St. 4,00 Mk. 
J. E Elbing. 


Eis. 


a Verkauf bis 9 Uhr morgens. 


Flaſche 30, 75 Pfg., 1.00 u. 1.25 Mark 


Sekt zur Bowle, 


Flaſche 1.50 Mk. 


Konmpott⸗Frächte. 


Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße 7. 
Alleinvertreter für Thorn und Um⸗ 


Preis: 


oft 
Die oft vorkommenden Verſpätungen egend. bel Einzelabnahme M. 27: An meine Bierkunden billiger. der Erfolg, „I 
bei Anzeige von Geburten, Totgeburten i den Abonnement auf 6 Stück MI. 51425 Melonen, Pfd. 5 5 7 Paul Krug in En etnätaften Fallen, 1 b ae, 
in Bateau 15 e 19 505 Sin = — 5 1 70 1.0 f ne Birnen, 5 Biergroßhandlung Schullhelß keit . Preis 3, 0 la be 55 
en Beſtrafungen der ei 2 8 2 ches € 9. 
Beranlaſſung, darauf hinzuweiſen, da, Fischnetz S, See — N Senſgurken, „ 00 7 ee a, 8 e bi 123. Blumen dal 


das Standesamt an jedem 
Wochentage, alſo auch an Feier 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen, geöffnet iſt und zwar 


Pfeffergurken, „ 60 „ 
Mixed⸗Pickles „ 19 F 
Preißelbeeren,, 


Matjes⸗ 1 und 
jeiiche Kartoffeln. 


Ruſſ. Kaviar, 


80 Kutſchwagen, 
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, Phastons, Koupses, Kutſchier⸗, 
Jagd⸗ und Ponywagen, Dogkarts, nur 
La Fabrikate und Geſchirre. Berlin, 
3 = H. eee e 


Sackhand, Leinen, Lane, Nrieke, |: 
Garten- u. Spritzen-Schläuche |: 
an den Werkiagen von 10 bis 1 


ele dne ehe e, Polster- Material, Leppi pst 


Sonntag iſt das Standesamt ſtets empfiehlt zu billigen Preiſen 
geſchloſſen und iſt auch nur dieſer Tag Bernhard Leiser Sohn 


von der Anzeigepflicht ausgenommen. 
Seilerwaren⸗ und Netzfabrik, 


Die Anzeigefriſt bei Lebendgeburten 5 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 
der Erfolg ausbleibt, N 55 3.75, 1% 2.00 Mt. 


beträgt eine Woche (7 Tage). Totge⸗ 
Fit fe iin Mark in bar. Pa. Lachs in Gelee 


burten und Sterbefälle ſind 

unbedingt ſpäteſtens am 
E Doſe 2,50 Mark, td 4,50 
es een 17 are Nachnahme Reunaugen Verkauf. 
E lar e Dame Dofe à 1.25 und 2.50 Int. 3 N Ständi Ah hmer =, 
vor! € e: € 5 x 
„Teil t. d t 8 6 Ständige abneht 
bade e e ee, Matjes „Gabelbiſſen, | 


an gerte n Ur au aner (lie auch 99 
mr‘ 
azlide n. men IN Ang“ wir Hätten es nicht ge⸗ — Sol hol) 
till e Gal T. in Be en bt, e Biömard- ‚m „ern, Mehrere © mit 195 be . oni . 9 | 


Yomüne Papan 


bei Wrotzlawken hat 


kagge Pierie 
Hä icksel_ 


— auch in kleineren Poſten — 


und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Dofen Buſennühr⸗ 
kreme und zahle derjenigen, bei der 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, rade tat 

— 


wenn die durch Polizei⸗Verordnung vor⸗ 
geſchriebene ärztliche Todesbeſcheinigung 
wegen Behinderung des Arztes oder aus 
ſonſt irgend einem Grunde noch nicht 
hat beſchafft werden können. Die 
ſtandesamiliche Anzeige kaun in 
ſolchen Fällen auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinigung erfolgen; die letztere iſt 
dann nachträglich einzureichen. 

Schließlich mache ich noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß Perſonen, welche dem 
Standesbeamten nicht perſönlich bekannt 
ſind oder nicht bereits infolge Ehe⸗ 
schließung oder Erſtattung von Anzeigen 
in den Standesamtsregiſtern eingetragen 
ſtehen, ſich bei ihrem Erſcheinen im 
Standesamt durch Vorlegung von Ur⸗ 
kunden oder ſonſtigen amtlichen Papieren 
zu legitimieren haben. Sehr zu em⸗ 
pfehlen iſt die Beſchaffung und Weg 
von Familienſtammbüchern, welche auch 
im Standesamt erhältlich ſind. Die Ein⸗ 


j T . A A ene Me 


tag fallen) anzuzeigen, auch 
Ohne Gefahr für Menſchen und Haus⸗ — Bauch, 
tiere, Proſpekte, Gutachten und Offerten zu haben Brückenſtr. 13, 3 T. hat jederzeit 
Heringe in Weingelee, 2. Be | ie 1. lin 


gratis und franko durch 
Schloßſtraße 14, 1, links. 
A. Sakriss. Mullen 
buches 5 


Paul Grimm, Pr.⸗Holland. 
EIS. OL. Wohung, zu Lene. 1° 
Feinsohlereil 15 


Beſohlungen von n von jeder Art Schuhe 
chi 5 werden ſauber u. dauerhaft in 2 Stunden 
Enes or n et. ausgeführt, 10 Proz. Rabatt. 


Dig f yanden J. Krzyminski, Schillerſtr. 19. 


chemiſch⸗techniſches Laboratorium. 


Junkerſtraße 6. 


Mö. Zimmer an Dame 50910 zu 
verm. Coppernikusſtr. 5, 2 Tr. 


Bat Hübl. Hill. en 2 


ben. 
mit beſten Formen abzugeben 
die Heerde erhielt auf Bi 
Gruppenſchau in Graudenz 1 ohe 
dem erſten Sammelpreis 


G 3 8 Ko 
—— 


nalen in die Stammßücher erfolgen SR GEIL SZIZS aus 

gebührenfrei. 9 ä 8 = mcd bing und Tauber e. 

Thorn den 11. Mai 1910. > ERS > ugustStukenbrok, Einheck mä e wird billig und ſauber ge⸗ Gut möbl. me Geldpreiſe. 

Der Standesbeamte. 55 e au u.grösstes nn ih e. ait a fi born d Top Ense, 20 b ornehme 
Täglich friſchen 


Spargel 


A. Sakriss. 
Torfmull 


af 
el 


Polizeiliche Bekanntmachung. 2 


Für das hieſige Polizei⸗Bureau wird 2 
111 5 1 2 30 A 8 
ungen mit Lebenslauf auf Zimmer 50 | & ranti f vei 3 
des Rathauſes bei Seren e A (garantiert reines Schweineschmalz) 


Behrendt (9—12, 5 Pfad. 80 Pf. Bi 


Thorn den 9. Mai 1910 : 
bei mehreren Pfunden billiger: 


Sr a —— h 5 
CCC. el. Bratensehmalz Pfd. 80 Pf. 


‚Meter Meter 
— Se 497. 


Hoehe 1. f 
Zu Herten» . Damen- 

ihren, gold. Ketten, 
Ringe, Armbänder, 
Fahrräder, Betten 


ſtehen billigſt zum Verkauf 


Reitpferde 


offeriert 
zu e det Beding 


4 edes mit e 
Tſchl. mößl. Sin, Luc, ven 
Marienſtr. 5, 1, billig zu verm. Zu er⸗ 

fragen Coppernikusſtr. 35, 3. 
1 auch 2 möbl. od. unmöbl. Zim., im Garten 
gelegen, auch als Sommerwohnung ſehr 
geeig., zu vm. Thorn⸗Mocker, Rayonitr. 12. 
1 5 gut möbl. Vorderz., auch m. Kab., 

v. fof. zu verml Strobandſtr. 1. 


ungen 


Catterſal er Graudenz, 
Arthur 8 Celeph. 9 


5 \ 1 möbl. Bi Ente, 
Seit Jahren bewährte f Nokoshulter . . Pit, 60 Hl. ener eg halt lets vorrätig TEE Zur Sant oferitte: 
Mittel sind: MM Knnsspeiselet „ Pfl. 5 Pl. pre Br | Gustav — — gelbe u. bl 
Tineein lr Margarine Pia. 70 l. J ö 8 a Io ohnung Lupinem. da, 
5 19 Nolo-Narsarine . Pid. 30 Pi. e. e e & Fu verkaufen ED | 4 Zimmer, au Wisniewski, 5 
Bi BE 5 em. H. dn rat. u. r 3 er, Küche, Bad, ung A 
Attein 5 Vitello-Nar arine Pil 90 Pi 5 we Gummiwarenfabrik 2 5 : 4 Bu kon, mit elektr. Licht und Gas, vom — a 
gegen Schwaben; 5 1705 . | N pi N M pi 5 dee WI eee sin. PF 6 Dit 85 Ve . 6. 1910 Walke de 4 zu ver» || f. Gee 
1 BE ... . . = adel⸗ 
een IE a 5 858 Ware j Achtung für Scheider! Tun I et Tip Heinrich lit itfmann, ö. N. b. H., handaufen l fir 1 f 


Die Häuſer Mellienftraße 109. 


Mrediite, 2, 4 u. 6 


auf der Wilhelmſtadt Kind günſtig 
zu verkaufen oder zu vertauschen. 
Näheres durch 


Fritz aun, Baugeſchäft, Thorn, 


Culmer Chauſſee 49. 


Grundſtück, 


20 Morg. groß, davon 5 Morg. Vese 
etwas Ackerland und Schonung wegen 
anderer Unternehmen billig zu ver⸗ 
kaufen. Broese, Schillno. 


1 Cisſchrank,! Kinlderſchreibpalt, 
fait nen, und einige Gartenmöbel 


zu verk. Beſichtg. 1—2 und 7—8 Uhr 
Mellienſtraße 24. 


li 
Mädchen von Mitte Ju A 
Auguſt geſucht; am bal Bu 
gelegener Förſterei. ee Ge 
angabe unter T. an 
ſtelle der „Preſſe“. 


Sauerkohl, . 


tna 
3 Pfd. 20 Pig, bei 175 — 


| (RER Per 
rn ou aueh Bericht. 30, El. Tante. 308. 


Täglich friſche 
Dom. At r. Chor, 107 E 


t zu ver pa ch 
ſowie jedes andere düngemittel 


per Pfund 1,30 Mk., 
Grüne Sioherbjen, 
offerieren billigſt 


bei Entnahme von- 5 ind 1.25 Mk. 
gut kochend, 2 Pfd. 25 
Gebr. Pichert, 


empfiehlt 
Pig 
S. Abraham, Gerechleſtr. 16. 
G. m. b. H., 


A. Sakriss. 
Anögeimmles Haar Reitpferd, 
E. Lannoch, Brüldenftr. . Schloßſtraße. — 


Anders & ( & 60., 


Drogen-Handlung. 


iſt vom 1. Juni d. Is. billig zu verm. 
Jastrzemski, Thorn⸗Mocker, 
Bahnhofswinkel 8. 


Wohnungen, 


billiger. S. Abraham, 
5 und 6 Zimmer Be 7 und 9 mit 


reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. Schlofſerel 1170 


va ten 
Licht, Gas, Wurſchengelaß, Pferdeſtall modern eingerichtet, Motoren verpachte 
und Gartenland 5 De 99 5 Jul Baulage, von ſofort er K. K. an 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. event zu verk. Ange 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe 
Heinrich | Eüttmann, Saubere Schlafttelle, e. 
re 109, part. 


— — — 2 haben Grabenſtraße 29 

öorigugähalber eine Wohnung Ehe e Eng Ian 155 
1 ten. N 2 frei; ver 

von 3 Aim aber ae Top: r 15 F.“ Anaenstreet 90 


5—6 jähr., er 5—6 Zoll 8 7 ſo⸗ 
fort zu kaufen gef. Angeb. unter D. L. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


